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Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunöschau.
Der Kaiser wird nicht an Fürst Bismarcks Beisetzung teilnehmen.

Die Blätter widmen dem Verstorbenen ehrende Nachrufe.
»

Der bekannte Berliner Komiker Emil Thomas ist gestorben.

Eine wichtige Konserenz über Fragen der Polenpolittk findet
heute in Berlin statt.

Der Bremer Parteitag der Sozialdemokratie nahm bisher einen
ruhigen Verlauf.

Die erste Studentenverbindung an der neuen technischen Hoch¬
schule in Danzig ist eine katholische.

*
Der allgemeine Ausstand in Italien ist beendet ; in den meisten

Städten wurde die Arbeit wieder ausgenommen.
»

Die oberste japanische Militärbehörde hat die Armeebefehlshaber
aufgefordert , den ausländischen Attachees und Berichterstattern nach
Möglichleit entgegenzukommen .

*
In Rußland herrscht großer Mangel an Aerzten.

»
Bei Mulden soll die Schlacht bereits im Gange sein.

»
Tie Lage in Port Arthur wird von Augenzeugen als sehr be¬

denklich geschildert, dennoch sei die Besatzung entschlossen, die Festung
bis aus den letzten Blutstropfen zu vereidigen.

Die ArbeitmerWrung des JeMen Reiches
aus der Weltausstellung iu St. Louis IM.

* Oldenburg , 20. September.
II.

Haben wir in einem früheren Artikel *) die Ausstel¬
lungsgegenstände und den Zweck der praktischen Aufklä¬
rungsarbeit derselben besprochen, so wollen wrr heute die
Bedeutung der deutschen Arbeiterversicherung als Vor¬
bild für alle anderen Nationen würdigen.
Tiefe Bedeutung aber ragt über die Achtung vor den
finanziellen Leistungen weit hinaus : sie ist eine sozial¬
politische Schule geworden nicht nur für die deutsche Na¬
tion , sondern fast in demselben Maste für alle Kultur¬
nationen überhaupt . ;

Betrachten wir die Vorzüge der deutschen Arbeiter¬
versicherung gegenüber allen anderen Systemen , so sehen
wir zunächst, daß , sie in finanzieller Beziehung wahrhaft
Großes leistet . Täglich wird im Deutschen Reiche weit über
1 Million Mark zu Zwecken der Arbeiterwohlfahrt , der
Förderung der Volksgesundheit, der Bekämpfung gemein¬
gefährlicher Krankheiten seitens der drei Versicherungsarten
aufgewendet ; mehr als zehnmal so viel , als auch in den
fortgeschrittensten Industriestaaten der Welt . Gemeinsam
beteiligen sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer an der Ver¬
waltung und der Zahlung und so ergeht an die Arbeiter
täglich die erneute Mahnung , selbst an die sittliche Ver¬
pflichtung zu denken , zunächst aus eigenen Kräften Vorforge
zu treffen; die Arbeitgeber aber werden an ihre sozialen
Pflichten gegen ihre Arbeitsgenossen erinnert und dann beide
Teile an die Interessengemeinschaft des Berufes.
Die Arbeiterversicherung wirkt also, indem sie Arbeitgeber
und Arbeitnehmer miteinander in den Dienst gemeinsamer
Aufgaben stellt, sozial versöhnend, wo sonst getrennte Sonder¬
organisationen sich als Kampfparteien schroff gegenüberstehen.

Diese genossenschaftliche Selbstverwal¬
tung aber mit ihren konzentrieten Mitteln und Kräften
hat Ziele erreichbar gemacht, welche bis vor wenigen Jahren
noch völlig unerreichbar schienen. So hat der ungehemmte
Schaffensdrang der Krankenkassen, Berufsgenossenschaften
und Invaliditäts -Versicherungsanstalten die gesamte Volks-
gesunoheitspflege in ganz neue Bahnen gelenkt. Es ent¬
standen in dem Bestreben , die verlorene oder bedrohte Er¬
werbsfähigkeit wieder herzustellen , das Heilverfahren für
verunglückte oder invalide gewordene Arbeiter durchzu¬
führen , zum Teil mustergültige Sonderanstalten , von denen
allerdings nur einige wenige Typen auf der Ausstellung
dorgeführt werden konnten.

Auch die Befürchtung , daß das feste Gefüge der Ar-
beitcrversicherung den freien Schaffensdrang korporativer
Selbsthilfe ersticken würde , hat die Erfahrung zu Schanden
gemacht und gerade unigekehrt den freien Organisationen
erst recht zur tatkräftigen Entwickelung verholfen . Ledig¬
lich das Zusammenwirken der Organe der Arbeiterversiche¬
rung mit denen der freien Hilfstütigkeit hat es ermöglicht,
selbst für die kleinsten und ärmsten Landgemeinden eine ge¬
ordnete Krankenpflege zu beschaffen. Die Ausstellung der
Vereine vom Roten Kreuz spricht ja auf diesem Gebiete für
bas soziale Pflichtgefühl im ganzen deutschen Volke, das

*1 Vergl. den Artikel vom 27. April d . I.

seit der Einführung der Arbeiterversicherung erst lebendig
geworden ist.

Auch die vielfach angefeindete Anhäufung der großen
Vermögen und der Deckungskapitalien seitens der Versiche¬
rungsträger hat segensreich gewirkt , da vielfach erst dadurch
Mittel zur Lösung wichtiger volkswirtschaftlicher Aufgaben
flüssig wurden . Ganz außerordentlich große Summen —
weit über 150 Millionen Mark — sind verwendet worden
für den Bau von Kranken - und Genesungshäusern , Volks¬
heilstätten , Gemeinde -Pflegestationen , Arbeiterkolonien,
Volksbädcr , Blindenheime , Kleinkinderschulen , Schlacht¬
häusern , Konsumvereinen usw. 70 Mill . sind zur Befrie¬
digung des landwirtschaftlichen Kreditbedürfnisses aus dem
Vermögen der Versicherungen hergegeben worden , die für
Hypotheken, Kleinbahnen , Wegeverbesserungen , Hebung der
Viehzucht usw . Verwendung fanden — alles Maßnahmen,
welche im Endergebnisse darauf hinauslaufen , den breiten
Volksschichteneinen immer größeren Anteil an den Kultur¬
fortschritten unserer Zeit zu gewährleisten.

Diesen idealen Gedanken der Arbciterversicherung und
Arbeiterfürsorge soll denn auch ein großes allegorisches Bild
zum künstlerischenAusdrucke bringen, das der Ausstellung
des Deutschen Reiches in St . Louis einverleibt ist. Ob das
gelungen ist, soll die nachstehende Schilderung des Gemäldes
anzudeuten versuchen.

Dis Jdealgestalt der Germania , begleitet von einem
goldgcrüsteten Ritter , dem deutschen Michel, welcher das
deutsche Banner trägt , hält schützend die Hand über die
Arbeit in deutschen Landen. Der Blick schwefft weithin über
wald - und rebenhügelige, rheindurchströmte Landschaft, an
deren fernem Horizont das Meer sichtbar wird, und in der
allenthalben die Hände bei werktägiger Arbeit gerührt werden.
Eilends Schiffe beleben den Strom , gleich den Eisenbahnen
die Erzeugnisse des Landes allüberallhin zu tragen.

Ein Basaltsteinbruch ist im Abbaue begriffen; mit Schutz-
seilen versehene Arbeiter brechen die Steine . Ein großer
Lastkrahn hebt ein schweres eisernes Rohr , Fabriken und
Werkstätten rauchen, eine Seilschwebebahn führt ihnen
Arbeitsmaterial zu . All dieses rührige Leben in Industrie
und Landwirtschaft, zu Wasser und zu Lande, gedeiht und
blüht unter dem Schutze Germanias , die durch die soziale
Gesetzgebung den Krankheiten und der Erwerbs¬
unfähigkeit vorbeugt , sowie Unfälle verhütet , die
gleichwohl davon aber Betroffenen durch gesetz¬
lich gesicherte Entschädigungen vorNot undElend
bewahrt.

Der Beschauer sieht links am Steinbruch einen durch
Unfall schwer Verletzten, der aus der Tragbahre der ärzt¬
lichen Hilfe zugeführt wird . Zur Rechten übergibt ein
noch rüstiger Greis seinen Hammer , den er bis zum 70. Jahre
selbst geführt hat , seinem jüngeren, vollkräftigen Arbeits¬
kollegen , er kann nun , dank der Altersrente, seinen Lebens¬
abend im Kreise seiner Familie , ohne dieser zur Last zu fallen,
in Frieden beschließen . Die benachbarte Gruppe zeigt Kranke,
Verletzte und Erwerbsunfähige, denen die Fürsorge
der sozialen Gesetzgebung zuteil wird.

So erscheinen die „ Arbeiterversicherung " und der
„ Arbeiterschutz' im Sinne der kaiserlichen Botschaft als
ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, der die wirtschaftlich
Schwachen stützt und in diesem Sinne im Geiste des , 8uum
ouigus " jedem den ihm gebührenden Anspruch auf Fürsorge
sichert.

Juristen voran!
Von geschätzter Seite wird uns aus Berlin geschrieben:
In der allgemeinen Staatsverwaltung Preußens spielen

die Juristen bekanntlich eine hervorragende Rolle. Die Ressorts
mögen noch so sehr aufs speziell Fachliche zugeschnitten sein,
das juristische Element ist auch in ihnen vertreten . Diese
Vorzugsstellung gibt immer wieder Anlatz zu Mißstimmung
und Bemängelung bei den Nichtjuristen unter den höheren
Beamten Preußens . Eine gewisse Spannung hat sich im be-
sonderen herausgebildet zwischen den Juristen einerseits
und den im höheren technischen Dienst tätigen Herren,
sowie den Oberlehrern andererseits. Das Verlangen der
letzteren auf Gleichstellung mit den Richtern wird innerhalb
und außerhalb des preußischen Landtags zum Ausdruck ge¬
bracht, und die vor kurzem erfolgte Begründung der Ein¬
richtung des „ Oberlehrertag es " ist wesentlich erfolgt zur
Hebung des Standesbewußtseins und Förderung der Standes.
Interessen der Oberlehrer im Hinblick auf die Juristen . Ebenso
wie die Volksschullehrer die Schulaufsicht durch
Fachmänner besorgthaben wollen und gegen die Berufung
von Geistlichen Einspruch erheben, wünschen die Oberlehrer,
daß die Provinzialschulkollegien durchweg mit
Philologen besetzt sind. So erregt jetzt in Lehrerkreisen die
Meldung Verdruß , daß zum Direktor des Breslauer Provinzial-
schullollegiums ein Regierungs - und Justizrat auserschen sein
soll . Aehnlich liegt die Sache bei den Höheren Technikern.
Sie sind nichts weniger als erfreut darüber , daß in Zeit-
läuften , denen die exakte Wissenschaft das Gepräge gibt, das
juristische Element beispielsweise in den Eisenbahn-
direktionen noch immer bedeutenden Einfluß hat . Die
Herren geben indessen angesichts des lebhaften Interesses

des Kaisers für alles Technische die Hoffnung
nicht auf , daß ihnen im Rahmen der Staatsverwaltung all¬
mählich mehr Terra n eingeräumt werden wird. Bis in die
Wo kcn der Ministerhcrrlichkeit verfingen sich die entsprechen¬
de Wim che der Oberlehrer und höheren Techniker im Allge¬
meinen nicht. Sie wissen , daß besonders in Preußen die
Göttin Justitia die Gewohnheit hat , „ ihren eigenen Spröß-
lingen Minister -Portefeuilles in die Wiege zu legen. ' Neben
ihnen kommt in der Regel nur das Offizierskorps in
Betracht . Insofern ist das auf Juristen und Offiziere be¬
zügliche Wort von den „ erstklassigen Menschen' nicht unzu¬
treffend. Und daß in Preußen das Offi .ierskorpS wiederum
vorzugsweise den Juristen „ Ebenbürtigkeit ' zuerkennt, geht
daraus hervor, daß es zu den Ausnahmen gehört, wenn hier
ein Jurist , notabene christlichen Bekenntnisses, nicht zum
Reserveoffizier gewählt wird.

Paketfahrt oder Lloyd?
Von der Wasseriartte wird uns geschrieben:Die Angelegenheit des Eintritts des bisherigen Flügel¬

adjutanten des Kaisers, Kapitäns von Grumme, in der
Vorstand der Hamburg -Amerika-Linie zieht weitere Kreise.Dian fragt nach den Gründen , daß ein Offizier, dem in der
nächsten Umgebung des Kaisers eine glänz nde Laufbahn
winkte, in eine Privatsteüung Übertritt, die ihm kaum mehr
bietet als Hohen materiellen Ertrag . Ferner weist man
darauf hin , daß die Hamburg - Amerika-Linie nunmehr vor
dem Norddeutschen Lloyd etwas voraus habe, weil der
Verwaltung des letzteren kein Mitglied der kaiserlichen Suite
angehöre. Da aber Kaiser Wilhelm auch dem Lloyd zahl¬
reiche Beweise seines Wohlwollens hat zuteil werden las¬
sen, wira der Vermutung Ausdruck gegeben , es sei Auf¬
gabe des Kapitäns von Grumme , auf eine Vereinigungder beiden Großreedereien hinzuwirken . Für solche Tätig¬keit «erscheint die Leitung der nautischen Abteilung best
Hamburger Gesellschaft — diese Stellung bekleidet Herr
von Grumme — jedoch wenig geeignet . Die Wahrschein,
lichkeit ist andererseits groß , daß für die Uebersiedelungdes Kapitäns von Grumme nach Hamburg der Wunsch des
Kaisers maßgebend war , wie ja dieser Flügeladjutant auf
kafferliche Anordnung auch die Hilfsaktion für Aalesundleitete , bei welcher Gelegenheit er in nähere Beziehungen!
zur Hamburg -Amerika -Linie trat . Deren Aufsichtsrat ge¬
hört beiläufig der Sohn des dritten Reichskanzlers , Prinz
Alexander von Hohenlohe , Bezirkspräsident im Elsaß ; an.
Dem Aussichtsrat des Lloyd fehlt solch hochgeborner Herr.
In bezug auf das „ Dekorative ", aber auch nuff
hierin , erreicht somit die Bremer Reederei die Hamburger
nicht . Die leitenden Männer vom Llohd sind sicherlich
gespannt , wahrzunehmen , welche Bewandtnis es mit dem
Eintritt des bisherigen bevorzugten Flügeladjutanten in
die Direktion der Hamburger Gesellschaft hat . So ganz
„ von ungefähr " ist dieser Vorgang kaum , der an der
Wasserkante begreifliches Aufsehen erregt.

Der ruMch- japanische Krieg.
Die Schlacht bei Mnkden?

Der Tokioer Berichterstatter der Daily Expreß drahtet
vom 18. d. M .: Die Schlacht gegen die ganze russische Armee
unweit Mukden habe bereits begonnen. Die russischen
Stellungen werden schor? beschossen als Vorbereitung für den
allgemeinen Vorstoß der japanischen Infanterie . - Marschall
Oyama werde, den Weisungen des Generalstabes entsprechend,
den Versuch machen , Mnkden zu erstürmen, und zugleich
durch eine ausgreifenve Umgehungsbewegung Kuropatkin den
Rückzug abschneiden. Die Vorhut der Japaner griff die
Kolonne des Generals Mischtschenko an, der sich langsam
nach Mukden zurückzog . Tie Front der Japaner ist etwa
25 Meilen lang und beschreibt einen riesigen Halbkreis mit
Kuroki als äußerstem rechten Flügel ; Okus Armee werde
wieder das Zentrum und Nodzu den linken Flügel einnehmen.

Nach einer Depesche aus Mukoen hat General Nodzu
der chinesischen Regierung Versicherungen gegeben ; daß im
Falle der Eroberung Mukdens durch die Japaner chinesisches
Eigentum und namentlich die Kaisergräber geschont werden
sollen.

Die japanische Beute bei Liaojang.
Nach einer Depesche aus Tokio berichtet Marschall

Oyama: Oku nahm in der Schlacht bei Liaojang 13
Russen gefangen : er erbeutete ferner 30 Pferde , 2283 Ge-
wehre , 127 Munitisnswagen , 5892 Artilleriegeschosse und
659930 Gewchrpatronen , sowie große Mengen Holz , Mehl,
Reis , Futter , Maschinenwcrkzeuge und Kleidungsstücke.
Kuroki erbeutete 40 Pferde und Munitionswagen , 800 Ge¬
wehre , 300 Granaten und 410000 Gewchrpatronen , ferner
Tclegraphcnapparate und verschiedene Werkzeuge. Nodzu
eroberte 490 Gewehre , 1164 Granaten und 37880 Gewchr¬
patronen , drei Heliographen , Telephone und Werkzeuge,
sowie große Quantitäten an Holz und Nahrungsmitteln.
Die von Okus Armee gemachte Beute reiche allein aus , um
ein vollständiges Depot zu errichten.

Bor Port Arthur.
Tschifu, 19 . Sept . (Reuter .) Der russische Leut-



nant R ad z iw ill, der den Burenkrieg auf englischer Seite
mitgemacht hat , ist als Ueberinger von Depeschenvon General
Stössel an General Kuropatkin hier eingetroffen . Er er¬
zählt wie dis Kriegführenden gegen einander von schonungs¬
loser Wildheit beseet seien. Uebergabeflaggen würden auf
keiner Seite mehr beachtet. Generalleutnant Stössel lege in
einem Befehl an die Besatzung Nachdruckauf die Notwendig¬
keit, Wider st and bis zum letzten Blutstopfen
zu leisten, da die japanischen Offiziere , wenn sie in die Fe¬
stung eingedungen wären , nicht in der Lage wären , ihre
Soldaten davon abzuhalten , ein Blutbad anzurichten . Der
Kommandierende hätte 300 Pflegerinnen geraten , die
Festung zu verlassen , sie hätte aber geantwortet , sie wollten
sich lieber einem Blutbade aussetzen, als ihre Posten verlassen.
Radziwill führte folgendes Beispiel der Wildheit der
Kriegführenden an : Bei den letzten Kämpfen hätten
zwei japanische Kompagnien , als sie sich abgeschnitten und
der Gnade der Russen preisgegeben gesehen hätten , die
Weiße Flagge gezeigt. Die Russen hätten aber absichtlich
die Flagge unbeachtet gelassen und Salve auf Salve auf die
hilflosen Leute abgegeben. Inzwischen hätten die Japaner
auf ihre eigenen Kameraden geschossen . Die Folge wäre ge¬
wesen, daß 600 Mann aufgerieben und zwischen den ver¬
westen Opfern früherer Ereignisse gefallen seien. Die Ver¬
wundeten hätten noch stundenlang Taschentücher mit den
Armen hochgehalten als Zeichenum Hilfe , aber die Russen
hätten sich nicht herausgewagt . Radziwill fügt hinzu , daß
noch reichlich Munition für Geschütze und Gewehre vorhanden
sei. Die Russen sind überzeugt , daß Port Arthur niemals
werde genommen werden.

AoliLischer TagesöeriHL.
Deutsches Reich.

— Von dem Delegiertentag der nationallib eralen
Partei , der wegen des Schulunterhaltungsgesetzes
zusammentreten sollte, scheint ein Teil der Partei nichls
w ssen zu wollen. Nach der Dtsch . Stimme , dem Organ des
Abg. Patzig, haben noch nicht einmal Vorbesprechungen
darüber stattgefunden, ob und wann der nächste Telegierten-
tog — sei es ein allgemeiner oder ein preußischer — abge¬
halten werden soll.

— Zur Welsen frage. Den zahlreichen mehr oder
minder phantastisch ausgeschmnckten Meldungen über angeb¬
liche Unterhandlungen in der „ Welfenfrage" — mit dem
Ziel einer Aussöhnung zwischen Berlin und Gmunden —
macht gestern die „ Nordd . Allg. Ztg .

" durch die resolute
Feststellung ein Ende, daß überhaupt keine Verhandlungen
geführt worden sind. Dies hätte auch wohl eher h a l b-
amtlich gesagt werden können, zu der Zeit, als die ersten
Gerüchte aufkauchten. Uebrigens dementiert dre „ Nordd.
Allg. Ztg ." nicht, was die „ N . Fr . Presse" behauptet, daß
zwar nicht gegenwärtig, aber früher Fnedensverhaiidlungen
erfolgt seien , die nur aus persönlichen und formellen Gründ . n
Nicht zum Abschluß gelangten.

— Als eine Mensche nquälerei hat es der Kaiser
bezeichnet , daß ein Lehrer 58 Schüler unterrichten
muß. (Dann gibt es in Oldenburg viele gequälte Menschen!)
Gelegentlich seiner Anwesenheit in Kadinen begab sich der
Kaiser in Begleitung des Landrats v . Etzdorf in die Lehrer¬
wohnung, wo er sich einige Zeit mit der Frau des Lehrers
unterhielt . Hierbei erkundigte sich der Kaiser nach der Schüler¬
zahl, und als ihm die Auskunft wurde, daß 58 Schüler zu
unterrichten seien , äußerte der Monarch sich dahin, daß der
Lehrer bei solcher Schülerzahl vermutlich viel Scherereienhabe.
Als der Landrat v. Etzdorf darauf ausme>kfam machte, daß
bei Erreichung einer Schülerzahl von 70 Köpfen seiner
Meinung nach ein zweiter Lehrer angestellt werden müßte,
meinte der Monarch , daß es wohl eine Menschenquälerei sein
Müßte, eine so hohe Schülerzahl zu unterrichten.

Zum Tode Herbert Bismarcks.
Es fällt auf , daß die Nachrufe der führenden konser¬

vativen Zeitungen zum Tode dcs Fürsten Hubert Bismarck

einigermaßen der Wärme entbehren. >so vegnugr stcy gestern
abend die „Kreuzzeitung" mit der Anerkennung, daß Herbert
Bismarck als Staatsmann , ganz in den Ideen seines Vaters
aufgehend, eine außerordentliche Geschäftsgewandtheit und
Arbeitskraft gezeigt habe. Ueber die parlamentarische Tätig,
keit des Fürsten wird nichts bemerkt. Allerdings stand er
den Reichsparteilern, in deren Reihen sein Platz im Reichs¬
tage sich befand, politisch im ganzen näher als den Konser¬
vativen . Aber als Agrarier war er wieder durchaus den
Konservativen zuzurechnen . Die bündlerische „Tagesztg. "

schreibt — nicht ohne eine gewisse Spitze gegen die gegen¬
wärtige Regierung — : „Mit demselbenwarmen Herzen, welches
der Vater während seines ganzen ruhmreichenLebens bekundet
har, trat auch Herbert Bismarck für die Landwirtschaft ein,
deren Notstand er aus eigener Erfahrung kennen gelernt
hatte. " Die offiziöse „ Nordd . Allg. Ztg ." gedenkt des
parlamentarischen Wirkens des Verstorbenen nur beiläufig.
Er habe, wenn es die Tageserörterungen ihm zu erfordern
schienen , seines Vaters Anschauungen vertreten . Bekanntlich
erfolgte diese Vertretung fast immer zur Gegenüberstellung
der Politik des ersten Kanzlers und derjenigen seiner Nach¬
folger, sei es , daß es sich um Ereignisse der hohen Politik
oder um wirtschaftliche Fragen handelte. Am meisten Lob
wird Herbert Bismarck im Nachruf des „ Reichsanzeigers"
gespendet, in dem es u . a . heißt: Was der Staatssekretär
und Staatsminister Graf Bismarck an der Seite des ersten
Reichskanzlers als dessen vertrauter Berater für unsere aus¬
wärtige Politik geleistet hat, das wissen bis jetzt nur wenige
eingeweihte Mitarbeiter . Sein Verdienst wird voll erst ge¬
würdigt werden können, wenn dereinst die urkundlichenZeug¬
nisse der diplomatischen Geschichte jener Jahre dem Historiker
vorliegen. — Wenn ein Patriot , der sich als der Träger
einer großen nationalen Ueberlieferung fühlt, aus unserer
Mitte scheidet , so ist ein solcher Verlust für die Ueberlebenden
eine neue Mahnung , das unsterbliche Verdienst des unersetz¬
lichen Mannes , dessen Namen jener trug und dessen Schild
er allzeit in Ehren hoch hielt, niemals zu vergessen.

Ter Kaiser wird an den Beisetznngsseierlichkeiten
in Friedrichsrüh nicht teilnehmen . Sie werden aus
Wunsch der Fürstin , die bekanntlich vor kurzem auch
ihren Vater erst verloren hat , in ganz engem Rahmen
stattfinden.

Fürst Herbert Bismarck ist, wie nunmehr feststeht, am
Leberkrebs gestorben . Beim Empfange der deutschen
Mitglieder des Pressekongresses in der deutschen Botschaft
zu Wien erzählte der Botschafter Gras Wedel, vor et
nigen Wochen sei Fürst Herbert Bismarck bei ihm einge
treten ; der Botschafter sei entsetzt gewesen über das Aus
sehen des Fürsten , der gänzlich abgemagert sei und , wie
er erzählte , in wenigen Tagen 26 Pfund an Gewicht ver¬
loren habe . Der Fürst habe ihm gesagt, daß er nach einem
Diner an Austernvergistung erkrankt sei und neunzehn!
Stunden lang fortdauernd vomiert habe . Er halte sich
für einen verlorenen Mann.

Um das durch den Tod des Fürsten Herbert Bismarck
erledigte ReichstagsMandat im Kreise Je rieh o w
wird zweifellos ein heißer Kamps entbrennen , denn in die¬
sem Wahlkreise ist die Sozialdemokratie stark ins Kraut
geschossen. Eine gemäßigt - liberale 'Kandidatur wird von
maßgebenden Wählern des Kreises für sehr anssichtsvoll
gehalten . In der vorjährigen Stichwahl behauptete Fürst
Herbert Bismarck das Mandat mit 14 665 Stimmen , gegen
9742 sozialdemokratische , nachdem er in der ersten Wahl
10 430, ein Freisinniger 6480 , der Sozialdemokrat 8140
Stimmen erhalten hatte . Es liegt aus der Hand , daß . ein
Stichwahlsieg irgend eines konservativen Kandidaten nicht
entfernt so sicher wäre , wie der des Fürsten Bismarck in
dem Wahlkreise, , in dem die Wiege seines Geschlechts und
seines Vaters stand.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Troppau , 18 Sept . Der Landtag wurde heute eröffnet.
Nach Erledigung der Formalien wurde eine von 22 Abgeordneten
Unterzeichnete Protesterklärung gegen die Errichtung von slavi-

, cyen Paralleklassen an den scr>resrichen r: e
bildungsan st alten verlesen . Auf Antrag wurde dre Srtz-
ung geschlossen, um der Protesterklärung mehr Nachdruck zu
^

Wien, 18. Sept . Vorgestern hat Kaiser Franz Josef, wie
berichtet , den Prinzen Philpp vonKoburg, den Gaten der
Prinzessin Luise , in besonderer Audienz empfangen . Man weiß,
daß der Kaiser übere die Affäre der Prinzessin sehr ungehalten
ist , und sie sobald als möglich aus der öffentlichen Diskussion ver¬
schwinden sehen will, auch wenn deshalb große pekuniäre Opfer
gebracht werden müßten.

Italien.
Der italienische Generalstreik ist beendet.

Aus Rom, 19. Sept . , wird berichtet : Aus vieles
Städten treffen Nachrichten ein, daß mit geringen Ans -- ,
nahmen der ganze Proteststreik beendet ist. In
Rom wurde heute früh überall die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Eine Versammlung am Monte Testaccio , in der
heftige Reden gehalten wurden , war von 15 000 Mann
besucht und löste sich , von Gendarmen und Soldaten ge¬
leitet , ausgenommen kleine unblutige Renkontres , völlig
friedlich wieder ans Die Eisenbahner , die anfänglich , auch
streiken wollten , haben sich eines besseren besonnen . Die
Züge von und nach Rom treffen regelmäßig ein, wie sich
auch der Verkehr in ganz Italien normal vollzieht , aus¬
genommen kleine Störungen bei Genua und Mestre-
Venedig.

Unpolitisches.
Aus Hamburg schreibt man der „Nat .-Ztg . " : Ein

trauriges Schicksal hat den früheren Privatsekretär des alten
Fürsten Bismarck Dr . Chrysander betroffen. Derselbe
befindet sich rm Jrrenhause Friedrichsberg bei Hamburg und
gehört dort zu den nach der dritten Klaffe Verpflegten, d. h.
zu den Mittellosen.

— Nochmals die Vorgänge beim Altonaer
Zapfenstreich. Der Einbcruser einer Protestversammlung
in Hamburg , Kaufmann Karl Looß, hatte sich an den
Magistrat der Stadt Altona mit dem Ersuchen gewandt,
ihm denjenigen Beamten namhaft zu machen , aus dessen
Anordnung die Feuerspritze gegen die Zuschauer in der
Bahnhofstraße in Tätigkeit gesetzt worden wäre. Die ihm
darauf zugegangens Antwort des Oberbürgermeisters
Giese lautet : „ Altona , 15 . September 1904. Aus das ge»
sällige Schreiben vom 7 . September 1904 erwidern wir er¬
gebenst , daß, so sehr wir bedauern würden, wenn im Gedränge
beim großen Zapfenstreich am 5 . September ds. Js . Ver¬
letzungen oder Beschädigungen an Zuschauern vorgekommen
sein sollten, uns doch Beamte , die dafür verantwortlich ge«
macht werden könnten, n cht bekannt sind . (gez. Giese . " )

Itzehoe, 19 . Sept . Ter Luftschiffer Liersche aus
Hamburg, welcher gestern in Itzehoe im Netz ohne Gondel
arpgesliegen war , ist in der Nähe von Wülste beim Landungs-
ver .uche in Haushöhe abgestürzt und hat schwere innere Ver«
letzungen sowie Arm- und Beinbrüche erlitten.

Taber, 19 . Scpt . Hier er ignete sich heute morgen
ein schwerer Unglücksfall. Von einem Bagagewagen
des Infanterie -Regiment Nr . 54 fielen , als er eine sehr enge
und abschüssige Straße passierte, einige G päckstücke zwischen
die Pferde ; diese wurden dadurch scheu und rasten mit dem
Gefährt mitten in eine Knhheerde hinein. Ter Hirte, ei«
alter Mann , wurde überfahren und tödlich verletzt , mehrere
Tiere wurden üv . l zugerichtet.

Mars eile, 19 . Sept . Bei den gestrigen Sti er¬
kämpfen crckgnele sich ein schwerer Unfall . Einerder
Stiere sprang aus der Arena und rannte in einen abge«
sperrten Gang hinein, in welchem sich ein junger Man»
aushiclt . Der Slier nahm ihn auf seine Hörner und richtete
ihn gräßlich zu. Ter V rletzte wurde in ein Krankenhaus
gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Paris, 19 . -- ept. Sarvon begeht dem - ächst sein fünfzig»
jähriges Tichterjubiläum . Aus diesem Anlaß wird eine große
Aunll. bung , cplnnt.

Jus dem KroßßerzogLum.
KroßherzoglichesTheater.
Der Widerspenstigen Zähmung.

( Lchluß. )
Merkwürdig ist, daß Dr . Kilian das Rüpel -Vorspiel

vom Kesselflicker Schlau bei der Aufführung dem Lust¬
spiel vorangehen läßt , obgleich er doch letzteres auf einen
feineren Ton gestimmt hat . Das Beibehälten des Vor¬
spiels ist an sich ganz richtig und löblich, wenn man
glaubt , mit dem Lustspiel selbst den Abend nicht genügend
auszufüllen . Wir erhalten doch dann statt irgend einer
weniger passenden Zutat eine farnqse shakespearesche Schen-
kenszene. Aber es läßt sich- darüber streiten , ob dem'
guten Kesselflicker als Zuschauer gerade ein „feineres Lust¬
spiel" vorzuführen wäre . Doch nur , wenn er nach dem
ersten Akt wieder hätte einschlasen sollen . Das nur nebenbei.

Jü der Darstellung gelang dieses Vorspiel ganz vor¬
trefflich , und es ist der Regie (Herrn Direktor Ulrichs ) zu
danken , daß man es überhaupt einmal und so gut zu sehen
bekam. Herr Giesecke tränkte den trunkenen Burschen mit
dem erforderlichen Alkoholhumor und erregte als Pseudo¬
lord stürmische Heiterkeit . Die übrigen Darsteller , Herr
Matthes als Lord , Frau Lanius -Galster als Wirtin , die
Jäger , Pagen , Diener , Schauspieler , waren die passende
Schelmenbande für den tüchtigen Spaß . Eine gut hergerich¬
tete Schenke ; der Uebergang zur Hauptvorstellung augen-
fesselnd und Interesse weckend . Nach des Bearbeiters Vor¬
schlag setzte das Orchester mit dem Marsch aus Feramors
von Rubinstein glänzend ein und leitete zum Hauptspiel
über . Gut - daß wir Herrn Hosmusikdirektor Manns für die
Zwischenaktsmusik behalten , wenigstens ist das der all¬
gemeine Wunsch, und nach den vorgestrigen ausgezeichneten
Leistungen ist er nur zu begreiflich.

Daß durch Dr . Kilians Bestreben , die Darstellung der
„Widerspenstigen " auf das Niveau des feineren Lustspiels
zu heben , die Schauspieler irre geleitet werden , habe ich
schon angedentet . Nun tönt sich die Ausgelassenheit , die
ins Abenteuerliche , ins Urwüchsige steigen und selbst ins
Burleske fallen muß , überall ab und büßt dadurch an der
rechten Wirkung nicht selten ein . Frl . Hohl glaubte gewiß
über die Stränge zu schlagen, wenn sie so stürmisch und
heftig wie möglich war . Und sie soll doch die „wilde Katze"
sein . Nur dadurch wird die Umwandlung später greifbar!
Nicht ein zimperliches Zankischtnn genügt ; nötig ist
ein ungebändigtes Temperament , das in hundert Schat¬
tierungen LervorchrW , mit elemWtmLx , uvWebrpcheLW

Energie ! Hätte die Schauspielerin nur etwas von .ihrer
„Hanne " aus Hauptmanns Fuhrmann Henschel mit herein¬
genommen . Wenn auch die Rolle Kätchens zu Herr schwie¬
rigsten gehört , die Genie verlangen , so war doch, was'
Frl . Hohl bot , zu wenig und nicht genügend , um das rich¬
tige Bild zu geben. Feuriger , übermütiger war her Pe-
truchio des Herrn Weiß , leider nur übermäßig und oft
genug unbegründetermaßen laut . Dadurch - verlor auch
das Spiel . Herr Adalbert Kaul , eine der

'
neuen Kräfte,

machte den alten Baptist « zu einem würdigen Greise,
anstatt ihn ängstlich, zitternd , schwächlich , wacklig, halb
blöde und komisch zu geben. Dieser Vater soll uns
die Zuchtlosigkeit seiner Tochter — in erster Reihe gegen
ihn selber , was bei Frl . Hohls mangelndem Spiel aller¬
dings fortblieb — begreiflich und möglich werden lassen.
Nett als Bianca war Frl . Bindhoff , Herr Ebert als älterer
Freier Gremio sehr lustig und originell , Herr Klein als
Tranio ergötzlich. Die Diener machten ihre Sache sämt¬
lich brav . Eine der heitersten Szenen ist durch eine Ver¬
geßlichkeit um die komischsten Zutaten gekommen. An die
Stelle hwr Robe, die der Schneider vor Katharina aus-
breiten soll, bringt man eine braune Pappschachtel herein,
jedenfalls ohne rechten Inhalt . Man stellt sie auf die Erde
und guckt nun gemeinsam darauf herunter wie auf eine
tote Katze , die keiner anzufassen wagt , und die man
schließlich — wie Herr Weiß mit dem Requisit tut — durch
einen Fußtritt beseitigt . Das Kleid muß Streitobjekt zwi¬
schen den Dreien sein , sie fassen es an , zerren und raufen
sich darum . — Katharina darf nicht in strahlend weißem
Brautkleid hereintreten , wenn sie in Petruchios Land¬
haus ankommt . Der Diener hat eben erst eine fürchterliche
Schilderung des Reiseunfalls gegeben, „wie sie durch den
Kot watete und aus dem Sattel in den Kot fiel ." Die Dar¬
stellerin muß statt ihres Brautkleides ein zerrissenes nno
zersetztes ähnliches Kleid anhaben , wenigstens darf sie
nicht wie ans dem Ei geschält hereinkommen . Uebrigens
ist KLicken „braun wie eine Haselnuß " . So preist Petruchio
die Brünette . Frl . Hohl aber war so blond wie möglich.
— Alle solche Dinge sind wichtig , man kann heutzutage
nicht mehr der Illusion der Zuschauer so viel zumuten,
wie zu Shakespeares Tagen . Und auch damals verstieß
man nicht gegen die krasseste Wahrscheinlichkeit. Uebrigens
nahm die Vorstellung einen anregenden und heiteren Ver¬
lauf und läßt für das Gesellschaftsstück und das moderne
Lust- und Schauspiel viel Erfreuliches hoffen.

vr . L.

jll«r R- chbruck unserer mit Korrcspsndenjjeichen »ersehenen OriginÄSrrtcht»
ist nur mit gcnouer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

Mer l»r»le LsrkbWnmige sind her Redaktion stets willkommen.
' Oldsrrbnrz , 20. September.

* Mitteilung an die Leser , Infolge einer Betriebs¬
störung waren wir leider letzten Sonnabend und gestern
gezwungen , unser Blatt ettvas später erscheinen zu lassen.
Wir bitten unsere Leser deshalb um Entschuldigung mit
dem Bemerken , daß die von uns getroffenen Vorkehrun¬
gen eine Wiederholung der Verspätung ausschließen . Vom
1 . Oktober an werden die „Nachrichten" hier in der Stadt
den Lesern auch wieder zur altgewohnten Zeit geliefert
werden.

*
* Missionsfest . Auf dem Fest der innern und

äußern Mission, welche - morgen, Mittwoch, 21 . Sept ., hier
gefeiert wird, werden bei der Nachmittagsfeier im Ziegelhof
die Redner über folgende Gegenstände sprechen : Missions¬
inspektor Schreiber „ Tie Herrlichkeit der Heidenmission.^
Pastor Burckhardt „ Unsere Arbeit unter der weiblichen
Jugend " (Prinzipicn uns Arbeitsfelder mit Illustrationen aus
der Arbeit) . Beide können über ihr Thema aus der Fülle
eiann Erfahrung reden, da sie seit Jahren mitten in der
Arbeit stehen , der Eine im Tienst der äußern, der Andre
in dem der inr-ern Mission. Der dritte Redner, Missionar
Flothmeier, will sprechen üb . r „Den Einfluß der Misstons-
chulen im Togolaude. " Flolhmeicr ist vor kurzem aus

A,rcka zurückgekehrt . Er arbeitet im Togoland , und zwar
nicht nur als Prediger , sondern auch als technisch aus¬
gebildeter Lehrer und eifr-ger Schulmann . Sein Vortrag
wird daher für alle Miisionsfrcunde , insonderheit aber für
Schulmänner und Schulfreunde und für Freunde unserer
Kolonien von besonderm Interesse sein . (Siehe Inserat .)

* Die letzten diesjährigen Sonntagszüge zu er«
mäßigten Fahrpreise ». D -e ;eir dem 29. Mai d. Js . ;ede»
Sonntag ausgegevene.i billigen Rückfahrkarten nach Ausflugs-
or : en, sowie pjx auf Leu Scauonen Delmenhorst uns Olden¬
burg zu ocst -mmie» Zügen nach Bremen-Neustadl ausge,
gebenen billigen Sonderzugskarten werden in diesem Sommer
am kommenden Sonntage zum letzten Male ausgegeben.

* Militärische Kommandierungen . Die Leutnants
Fürbringer und von Bode cker vom Ostfries. Feldart .-
Regt. Nr . 62 werden vom 1 . Oktober d . Js . zur Vereinigten
Artillerie- und Ingenieurschule nach Berlin kommandiert.
Elfterer nimmt an dem oberen, letzterer an dem unteren Lehr¬
gang teil.
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* Militärische Personalien . von Conta, Major
und Bataillons -Kommandeur im Garde -Grenadier -Regt . Nr . 5
in Spandau, früher Adjutant der hiesigen 37. Infanterie-
Brigade , ist zum Oberstleutnant befördert, von Oven,
Hauptmann und Adjutant des Direktors des Zentral.
Departements im Kricgsministerium, früher im Oldenb. Inf .»
Regt . Nr . 91 , ist als Kompagniechef in das Großh . Mecklenb.
Gren . - Rsgt . Nr . 89 versetzt , von Celle , Hauptmann und
Kompagniechef im Eisenbahn-Re .st . Nr . 2, früher als Leutnant
dienstleistend bei dem Oldenb. Jnf . -Regt . Nr . 91 kommandiert,
ist ein Patent seines Dienstgrades verliehen.

* Einige hübsche Anekdoten von unserer Frau
Groß Herzogin erzählt Richard Harms in den „Hamb.
Nachr." wie folgt:

Die jetzige Großherzogin von Oldenburg, früher
Prinzessin Elisabeth von Mecklenburg- Schwerin, war als
junge Prinzessin eine leidenschaftlicheAnhängerin des Rad¬
fahrens . Damals war dies in Mecklenburg noch etwas ganz
neues, für Damen etwas fast Unerhörtes, und nur durch das
Beispiel der Prinzessin kam dieser Sport damals — sstoostivZ—
bei den Damen der guten Residenzstadt Schwerin
in Mode. Eines guten Tages nun fuhr die Prinzessin
in der Nähe des ihrer Mutter , der verwitweten
Großherzogin Marie von Mecklenburg- Schwerin, ge¬
hörendes Sommersitzes Rabensteinfeld allein auf der Chaussee.
Da kommt ein alter Bauernwagen mit einer vollen Ladnng
— Mist . Um diesem Duft auszuweichen, fährt die Prinzeß
ganz am Rande der Chaussee und — schwupp, liegt sie im
Graben . Der gutmütige alte Bauer hilft ihr galant heraus,
bringt ihr Rad herauf und als sie nach freundlichem Dank
weiterfahren will, sagt er väterlich: „ Na lütt Frölen , Sei
füllen uck man leiwer tau Hus sitten und Varrsr sien Strümp
floppen, as hier up de Chaussee herumtauklamüstern. " -

Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog zu Mecklenburg,
hatte vor mehreren Jahren in einer mecklenburgischen Forst
seinen ersten jagdbaren Hirsch geschossen. Zum ewigen Ge¬
denken für dies Ereignis mußte ein origineller Tausendkünstler
des Dorfes, namens Radder , auf einem großen Stein einen
Hirsch einmeißeln und einen Jagdspruch daruntersetzen. Nach
einigen Wochen wurde dieser Stein bei einem Jagdpicknick
„feierlich " eingeweiht. Auch die Mutter des Prinzen Heinrich,
die Großherzogin Marie und seine Geschwister waren zu¬
gegen. Die jetzige Großherzogin von Olden¬
burg machte die Wirtin und schenkte höchsteigenhändig
den Champagner ein . Man „taufte " mit dem Rest in
den Gläsern den Stein . Auch der ländliche Künstler war
zur Enthüllung seines Werkes geladen . Treuherzig bat er,
sein Glas nur immer „recht Nischningvull " zu schenken,
dann goß er es stets bis auf die Nagelprobe durch seine
rauhe Kriegsgurgel . „Radder, " sagte da die Großherzogin,
„wollen Sie nicht auch, den Stein begießen ?" Aber der
Brave spricht gelassen die Worte : „Fru Königliche Hoheiten,
ick glöw, dat bekümmt de Mag (Magen ) veel beter as den 'n
Stein ."

* Austritt aus dem Oldenburger Kriegerbuude.
Man schreibt uns aus Augustfehn unterm 19 . Sept . : Auch
hier kam gestern abend in einer Versammlung des Krieger¬
vereins die „ Hut ab" » Angelegenheit zur Sprache ; der
Verein beschloß , aus dem Oldenburger Kriegerbund aus-
Sutreten.

Der Kriegerverein Augustfehn- Bokel ist einer der ältesten
Vereine, existiert ca . 30 Jahre und gehört fast die gleiche Zeit
dem Oldenb. Kriegerbunde an . Umsomehr muß es auffallen,
daß die Austrittserklärung einstimmig gefaßt wurde.

Jedenfalls wäre es derzeit besser gewesen , der Bundesvorstand
hätte der Delegiertenversammlung vorher seinen Antrag vor¬
gelegt, statt das „Hut ab" einfach anzuordnen. Die Meinungen
und Stellungnahme der einzelnenVereine zu der beabsichtigten
Neueinführung wären dann doch zu Tage getreten.

Ferner wird uns aus Rüstersiel, 19 . Sept ., ge¬
schrieben : Vom hiesigen Kriegerverein war gestern eine außer,
ordentliche Generalversammlung einberufen, welche von 60
Mitgliedern besucht war , und in der die Ausschließung
des Kriegervereins Accum aus dem Bunde zur Sprache
kam . Sämtliche Mitglieder waren der Ansicht, daß der
Bundesvorstand den Ausschluß nicht hätte beschließen dürfen,
weil der Verein Accum nicht gegen die Ziele und Be¬
strebungen der Kriegervereine verstoßenund diese Maßregelung
höchstwahrscheinlich eine Lockerung des Bundes zur Folge hätte.

Der Kriegerverein Osternburg hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, der „Hut ab"- Verordnung fortan keine
Folge zu leisten.
A L. Naturheilverein . „ Der Einfluß der Wohnung auf
die Gesundheit" lautet das Thema, worüber am Freitag
gesprochen wird. Es ist das eine Frage , die in vielen
Familien viel zu wenig beachtet wird, und Krankheiten aller
Art sind dann die Folge. Wer bauen will oder mieten muß,
wird viel Lehrreiches aus dem Vortrage entnehmen können.
Besonders seien alle diejenigen Eltern besonders aufmerksam
gemacht, deren Kinder so sehr empfänglich sind für Krank¬
heiten. Oft liegts an der Wohnung . Der Vortrag beginnt
pünktlich.

* Zwei Rüpel , welche vor einigen Abenden zwei große
Lorbeerdäume vor einem Restaurant an der Heiligengeiststraße
mit ihren Handstöcken bearbeiteten und vollständig ruinierten,
sind jetzt ermittelt und zur Anzeige gebracht worden.

* Unfälle . Der Arbeiter Eifert von Osternburg,
welcher am Sonnabend mit dem Abladen einer Lokomobile
beschäftigt war , zog sich hierbei eine erhebliche Beinverletzung
zu . Dem Arbeirer Evers aus Bloherfelde ging das Rad
eines Steinwagens über den Fuß , wobei der Fuß furchtbar
gequetscht wurde.

am. Pflasterung . Nachdem jetzt die Pflasterung der
Efeustraße beendet, ijl mit der Pflasterung der Nebenstraße
und mit der Weiterpflasterung der Alexanberstraße begonnen.

* In dem gestrige » Artikel über den Entwurf eines
Statuts , bcrr. E nrichtung eines Kaufmannsgerichts ist
am Schluß zu bemerken vergessen worden, daß weitere Er¬
örterungen über das Statut in der nächsten Nummer des
„ Gemeindeblait" folgen werden. Wir kommen bei der
Gelegenheit darauf zurück.

* Befitzwcchsel . Herr Oetjen - Gerdes, der bisherige
Inhaber des „ Wiefelsteder Hof", hat in Jeddeloh II die
Wirtschaft der Ww . Bruns für den jährlichen Mietpreis von
1100 Mk. gemi. tet. Der Antritt erfolgt am 1 . Nov. d . I.
— Herr Säieepker, der jetzige Inhaber von „ Doodts
Etablissement", wird zur selben Zeit den „ Wiefelsteder Hof"
übernehmen. Für Doodts Lokal wird augenblicklich von der
Doornkaat - Brauerei , welche bekanntlichEigentümerin des Lokals
ist, ein Wirt zum 1 . Nov. gesucht.

br . In groffe Besorgnis geraten war eine hiesige
Beamceniamitie über das Verschwinden ihres 17jährigen
Sohnes . Derselbe klagte seit enigen Tagen über Kopf¬
schmerzen und wurde deswegen am Freitagmittag zum Arzte
geschickt. Er kehrte nicht nach Hause zurück , und ruemand
konnte über seinen Verbleib Auskunft geben . Die ge-
ängstigten Eltern benachrichtigten nun die Polizei, deren
eifrige Nachforschungenbald von Erfolg gekrönc waren. Der
Jünalin ' war zu einem andern Arzt begangen und von

diesem , welcher Scharlach bei ihm feststellte , einem Kranken«
Hause überwiesen worden. Er hatte sich daselbst ausnehmen
lassen , ohne vorher seine Eltern davon zu benachrichrigen.

Küche NchriW M lchte Ze-escher.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .^

8 Berlin , 20. Sept . Den Mitgliederndes Reichs¬
tags ist durch den Präsidenten Grasen Ballestrem mitgeteilt
worden, daß es der Wunsch des Kaisers sei, den Abgeordneten
Gelegenheit zu geben , an der Enthüllung des Kaiser
Friedrich - Denkmals am 18 . Oktober teilzunehmen.

ß Berlin , 20. Sept . Zur Beratung wichtiger Fragen
der Polen - Politik findet heute hier eine Minister-
Konferenz statt, an der die leitenden Verwaltungsbeamten
aus der Ostmark keilnehmen.

8 Berlin , 20. Sept . Als ersteStudentenkorporation
an der neuen technischen Hochschule in Danzig wird sich
ein katholischer Studenten -Verein bilden, zu dessen Gründung
der Germania " zufolge , bereits die Mittel bereit liegen.

8 Berlin , 20. Sept . Der deutsche Verein für Ver«
sicherungswisseuschaft hält am 3. Oktober seine dies¬
jährige Generalversammlung ab.

Zum italienische » Generalstreik.
LDL . Lugano , 20. Sept . Nach einer hier abge-

haktenen ProtestversammIun g der italienischen So¬
zialisten gegen den Minister Gioletti zog ein Trupp von
fünfzig Personen vor das italienische Konsulat , riß das
Konsulatwappen ab und warf es in die See.

LDL. Rom , 2 ». Sept . Aus Venedig wird gemeldet:
Eine Menge streikender Arbeiter löschten gestern aben8
zahlreiche Straßenlaternen ans und zertrümmerten die¬
selben . Infolgedessen mußten die Theater , Warenhäuser
und Läden geschlossen werden . Heute bleiben außer den
Läden auch, die Hotels geschlossen. Die Ausständigen ver¬
suchten vergeblich, in den Bahnhof zur Verhinderung des
Eisenbahnverkehrs einzudringen und den Telephonverkehr
zu unterbrechen . Abends herrschte Ruhe . Eine Kund¬
gebung der Arbeiter kündigt an , daß um
Mitternacht die Arbeit wieder aufgenom - ,
men wird. c,

LNIZ . Helsingfor » 20. Sept . Der Prozeß gegen
den ehemaligen Staatsrat Friedrich Waldemar S chau-
mann, der wegen Mitschuld an dem Attentat auf den
Geueralgouverneur von Finland , Bobrikow , angeklagt wor¬
den ist , ist dem Prokurator des sinländischen Senats über¬
geben worden , damit Schaumann nach den gesetzlich fest¬
gelegten Formen abgeurteilt werde.

Zum russisch-japanischen Kriege.
8 Berlin , 20. Sept . Wie der „Voss . Ztg ." aus Peters¬

burg geschrieben wiro . macht die dortige Presse auf den seit«
samen Umstand aufmerksam, daß die Hinterbliebene « der
auf dem Schlachtfelds gebliebenen Offiziere sich in einer
äußefft bedrängten Lage befinden , va die Auszahlung der
Offiziers- Gehälter sofort nach dem Tode des Offiziers
aushört . Bevor seitens der Ĥinterbliebenen alle
Formalitäten erfüllt sind und die Pension bewilligt wird,
vergehen Jahre, infolgedessen müssen die Familien in dieser
Zeit mit der bittersten Not kämpfen.

Gegenwärtig ist überall in Rußland ein Mangel a»
Merzten fühlbar , weil alle irgendwie verfügbaren Aerzte
nach dem Kriegsschauplatz kommandiert sind.

Anzeigen.
Mm» för
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Me «. NM-eilkmSe,

e. V.
Freitag , den 23. Septbr ., abends

8>/s Uhr, im Kaiserhof:

OeffenU . Vortrag
von I . Bruns:

„Zer Eillftß kr WojMg
Ms Ke GesllllM."

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 ^
Die Mitglieder , die durch den

Verein Honig beziehen wollen, werden
gebeten, baldigst zu bestellen . (Siehe
Nachrichtenblatt.) Ter Honig wird
in diesem Jahre billiger sein als im
Vorjahre, besonders der Scheiben¬
honig.

8ediitreiidok
r. Vulläekdllrg.

Ssleraburz.
Sonntag , den 25. September 1904:

Schiebkarreu-
Wettsahren

auf der Festwiese am Schützenhof
mit nachfolgendem

Ball
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet freundlichst ein
Gustav Albrechs.

Ms. - Verein
„ KerNsvis ".
Oldenburg , v. 189 » .

Sonntag,
den SS . d . Mts . :

IX. MimZMt,
in Wetjens Etabliffem.

' ( Inh . F . Jickenfrers ) ,
Nadorst.

Programm:
3 Uhr : Empfang der Gäste
3Vs „ Beginn der Rennen:

» . Hauptfahre » ( Zeitfahrens
über 15 Klm .,

b . Vereinsdorgabesahrennber
19 Klm.

Darnach : Prriskeqrlu.
. für Damen , b. für Herren;

abends ca 9 Uhr : Beginn des

Balles.
Während desselben:

Preisverteilung re.
Einführungen sind gestattet . Es

ladet freundl . ein D . B .- K.
HL. Meldungen zn den Rennen

unter Beifügung des Einsatzes
an O . Raven, Oldenburg,
Donnerschweerstr . 8.

Zu belege« «. anzrrleiherr
gesucht.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov.
d . Js . 15000 10000 und
5000 -L

W . Jacobi » Dietrichsweg 3.
Ellwürden . Habs ans pupillarisch

sichereLandhypothek z. 1. Mai 1905
2X3 « 099 , S8 « 9 « u. « 9 99 « Mk.
umzuleihen , resp. neu anzuleihen.
Die Gelder können voraussichtlich
dauernd stehen bleiben.

Offerten erbitte ich baldigst
_ H. Bulling , Auktionator.

Geiuchl auf zweite sichere Hypothek
9 —19 999 Mk. auf gleich oder
1 . November. Offerten S . 391 an
die Expedition ds. Bl.

für- k68 iirei ' von

VerviMIligiiM - LMrsten!
(v . Lsslstnöns pstsnt ) .

tzVir staltou es kür unsere kkliostt , dara .uk üiuruzveissu , dass rvir

mir üasm LeVaraMs KtLäsUoss MMZs
üstorusstmeu , v-oou 2u Genannten Apparaten

LU88vtiIis88livk die original Lr684slLtSD8ch 6N Utensilien , >vie
Ltenvilpspiore , flsrben und federn oto . , kenntet rvsrdsn und diese
Utensilien das I 'astsiiuils ^ tragen . Lind ostiAS
Utensilien in stirer Ltsdt uiostt ru staben, belieben 8ie sieb an uns
direkt 2U senden.

Noiti 8oiu ! l1, 8siu-6N8 L 60 . , Nambung,
^ .ussostlisssliosts Osvsral - Vsrürstsr särakliostvr VervisltälkiAuuAs- Apparats
O-sstskusrs Datsuk uuä 2nbsstör kür äas I) sutseds Rsiost, Dänemark,

Lostveäsn nnä dlorrvsAsn.

AtLS ULSlr iA und daster VLIILA ist
x» 8uppsn - KM ii n V Q Lestens 6INP-^ n . 8peisen - kostlen von
j DlSÄD . veststat . ,
! _ LarnnZartenstrasse 3.

Verlorene und nach¬
zuweisende Sachen.

Zugelaufen ein groß , braun . Hund
mit 4 weiß . Füßen . Abzuh. g . Kost . b.
W . Korber, Osternbg ., Sandstr. 37.

Gefunden ein Stück Geld . «
Bremer Chaussee17.

Verloren eine Weste . Abzugeben
Gaststraßs 24.

Verloren von Fröljes Wirtsh .»
Metjendorf , bis Alexand .- Ch . 4
ei« Teil einer Klarinette . Ab¬
zugeben daselbst geg. Belohnung.

Wohnungen.
Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬

lich ruhiger Lage 3 —4 gut möbl.
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks. Bedien .» Kon¬
trakt jährlich, ev. gleich mehrere
Jahre . Preisofferten «nt. S . 891
an die Exped . d. Bl.

Umstänvehalber zu verm. separate
Unterwohnung mir Gartenland.

Näheres Nadorfterstr . 36.

Zn Nov. zu verm. 1 Oberwohn .,7 Räume pp., Mietpr . 280 Eine
Unterwohn , zu Nov., 6 Räume pp .,Mietpreis 380 ^ Näheres bei

H . Ahlhorn , Nadorsterstraße.
Zu verm. eine größere und eine

kleine Wohnung , beioe mit Wasser¬
leitung . Kurwickstr. 10.

Zu verm. zum 1 . Novemb. ichöne
Oüerwohnung . Milchbrinkswea 61.

Zu verm. zum 1 . November die
freundliche, bequeme

Unter - »her Aermhmg
mit Wasserleitung. Auauststr. 4.

Kl . freundl. Wohn , zu Nov. zu
vermieten. Hermannstr . 31.

Osternburg . Zu vermieten separate
Unterwohnnng mit großem Garten.
_ Langenweg 8.

Zum 1 . Novbr. kl . freundl. Ober¬
wohnung zu vermieten , passend für
1 oder Damen. Aus Wunsch auch
früher.

K. Neumann » Kurwickstraße32.

DM" Der für jedes Geschäft
paffende

»elf Wmz
Ofenerftraffe 3« ist auf sofort
oder spater zu vermieten.
_ Mud . Meyer , Aukt.

Zu verm. z. i . Novb. e. Oberw .»
Preis 96 Milchbrinksweg 26.

Zu verm. Wohn , mit Stall und
Garten . Näheres Pr inzessinweg 15.

Zu verm. Oberwohnung m . Gart.
150 _ Bürgereschstraße 15.

Lllugestruße 43
die erste Etage an stille Leute zu
vermieten.

Die Räume sind für Kontor¬
zwecke sehr geeignet.

Dr vernrl Üntsrwohnung für
459 Mk. Näh . Auguststr . 31.

Zwei ruh. Leute o. Kinder suchen
frdl. Oberw . in d . Nähe d . Pferde«
Marktplatzes . Nachzufr .Nadorsterstr .43.

Milchbrinksweg10 ist Wohn . m. Gtl.
s. 120 ^Lp . Nov z.vm . Näh . Haarensir . 14

Gutes Logis für 2 junge Leute.
_ Johannisstr. 8 . oben.
Eine srdl. möbl. Stube zu verm.

Lerchenstr . 3a, unt . rechts.
Zu vermieten eine hübsche Unter-

Wohnung . Dieselbe kann auch vor
November bezogen werden.

Nachmfraaen Ehnernstr . 13.
Die in der früherenLöhmann-

schen Fabrik am Stau befind¬
liche Oberwohnung habe ich
auf sofort oder später zn ver¬
mieten.

Mud . Meyer , Aukt.
Zu verm. möbl. Stube u. Kammer.

Gaststraße 8.
Nadorst . Zu verm . kl. Wohnung.

__ Hochheiderweg42.
Umständeh . ist eine srdl Ober-

Wohnung zum 1 . Nov . zu verm
Pr . 159 Mk . Zu besehen abends
«ach 8 Uhr. Ofener Chaussee 2.
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Vis»
Oldenburg , Staustraße IS.

Wir machen die werte Kundschaft darauf aufmerksam, daß wir große

WM- Fabriklagerposten gegen bar
^ K- weit unter Preis einkausen.

Wir sind somit in der Lage, bedeutende große Warenposten für die Hälfte der sonst
übliche« Ladenpreise zn verkaufen.

eit unter Preis!
Neuheit ! Farbige Damen - Regenschirme

per Stück 3 Mk.
Neuheit ! Farbige Damen - Regenschirme,

DW
-

ff. reinseidene Qualitäten , per Stück
7 .50 , 6 , 5 Mk . , Wert bis 22 Mk . per Stck.

Ca . 400 Damen - n . Herren - Regenschirme,
Stück 3, 2 .50 , 2 , I SO Mk.

Extra-Angebot für PelMren!
NW

-
Pelz -Kolliers , ca. 130 vm lang , per Stück

3.50 Mk.
Wff

-
Pelz -Kolliers , extra elegant , per St . 4 .50.

DW
-

Pelz -Kolliers , hervorragende Neuheiten , 6
bis 10 Mk . per Stück.

gk Wohl me wiederkehrelld!
Ca . 3000 m reinwollene Flanelle in weiß

nnd farbig , recht griffige schwere Qualitäten,
per Mtr . 1 Mk . Soweit der Vorrat reicht.

Große Riesenposten reinwoll . Köper -Flanelle,
fast unzerreißbar, besonders empfehlens¬
wert , per Mtr. 1 .30 Mk ., sonstiger Preis per
Meter 2. 10 Mk.

Sehr beachtenswert!
Ein Posten Köper -Hemdenstanelte ! Krimp-

sreie, reinwoll . ff. Qualität , per Meter
1.50 Mk ., sonstiger Preis mindestens 2 .40
Mark per Meter.

»x Abt . Kleiderstoffe!
In diesem Artikel stehen wir in bezug

auf Güte und Billigkeit einzig da.
Ca . 4000 Meter reinwollene Kleider¬

stoffe in den edelsten Webarten u. Qualitäten,
per Meter 85 Pfg ., 1 , 1 .20 , 1 .75 Mk ., Wert
bis 3 Mk . per Meter.

Letzte Neuheiten in
MM" Blusenstoffen!

hochfeine Karo -Neuheiten , nur aparte Muster!
Ganz bedeutend unter Preis!

Ca . 5000 Mtr . baumwollene Unterzeug-
Flanelle , bekannt schwere Qualitäten,
3 Meter für 1 Mk.

Ca . 2000 Meter baumwollene Kleider-
«nd Blusenslanelle , per Meter 40 und
50 Pfg ., Wert bis 80 Pfg . per Meter.

Weit Nllter Preis ! Wen
in baumwollenen Kleider - n . Schürzen¬
zengen, Hemdentuchen, Damasten , Bett¬
satins , Handtuchdrellen re. re. re.

Besonders günstiger
MM" G elegenheitskanf!

Ca . 2000 Mtr . Gardinen , nur bessere Qualitäten,
sowie ein großer Posten rote Fantasie-
Möbelstoffe , 130 em breit, per Meter 1 .50
Mark , sonstiger Preis 2 .50 Mk.

MU" reivwollelle
'
Strickgarne,

anerkannt DM " das Beste im Gebrauch , per
Pfund 1 Mk.

Soeben eingetroffen !!
Soeben eingetroffenü

Kolossal große Posten okürsHDamen -Hut-
"

^WD
Fa § ons zum Ausstichen.

ZSÄG LG

Wir bitten im eigensten Interesse nuferer werten Kundschaft,
genau ans unsere Firma zn achten!

2.90, 4.25, 6 ^

Hankhausen . Meinen einstimmig
anaekörten

Rindstier
empfehle zum Decken.

Joh . Janßen.

jKriist. Arbeiter-
Hosen aus starkem waschechten

Englisch-Leder 3 .50 ^
Feste Buckskin« Hose 3

Blaer SiiitrsMlxzei
zu kaufen gesucht . Offert, mit Preis-
angabe u. S . 388 an die Exp, d . Bl.

Nadorst.
Verein „8 lük auf."

Am Sonnabend , den 24. d . Mts . :

Versammlung
im Vereinslokale.

Anfang 8i/s Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
M MdllsW.

Am Mittwoch, den 21 . d. Mts .,
Versammlung , wozu freundllchst
einladet Der Vorstand.

Alexanderhaus . Empfehle meinen
einstimmig angekörten Prämienstier
zum Decken . G . Diers.

Lwil Lrana,
Uhrmacher,

— Haaren st raße . —
Nachweislichgrößtes

Reparaturgeschäft
am Platze ._

Aremer StadLLHeater.
Mittwoch, 2l . Sept . : » Die Zauber-

flöte" .
Donnerstag , 22. Sept . : »Stella

und Antonie".
Freitag , 23. Sept . : „Der blinde

Passagier ".
Sonnabend , 24. Scpt . : „Mignon " .

AHeWlW Wckr.
Dienstag , den 20. September 1904.

2. Vorstellung im Abonnement,
Novität! Zum ersten male:

Lady Windermeeresfächer.
Drama in 4 Akten von O. Wilde.

Deutsch von I . L. Pavia und
v. Teschenberg.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7>/s Uhr.

Mittwoch, den 21 . September 1904.
1 . Vorst, im Abonn. für Auswärtige:
Der Widerspenstige » Zähmung.

Lustspiel in 5 Akten und 1 Vorspiel
von Shakespeare, für die deutsche Bühne

bearbeitet von E . Kilian.
Kassenöffnung3, Einlaß 3 '/ -, Anfang

4 Uhr.

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

K. öoM » ,
Langestr. 80.

Herbst- u. Winter-
Unterzeuge

— in großer Auswahl . —

KOI'MLl-

ttsmcksn,

li086N,

^ VNMLl-

laolisn,
^ onmal-

8ooksn,
8W6L16I-8 u . Hs68lsn,

I-vidbincksn u . Kniswät- msp,
6 IL0K 6- unc! Ik - ikot-

üanö 80 kuüs.

^ Vllrn- Vvrslll
^ vdMSteäv.

Sonntag , den 20 . d . Mts .,
abends 0 Uhr anfgd . :

Rekruten - Aöschieds
LLLL

D M!
woz » frdl. einladet D. T.

X6 . Einführungen gestattet.

Jg . Mann , 29 I ., intelligent und
strebsam, von best . Charakt ., wünscht
Bekanntschaft mit jungem Mädchen.
Gemüt - und geistvoller Sinn Be¬
dingung. Vermögen erwünscht.

Off. u> C . H . postlgd. Oldenburg.
Danksagungen.

Oldenburg . Für die uns bewiesene
herzliche Teilnahme bei dem Tode
unserer Tochter und Schwester sagen
unseren innigsten Dank.

Georg Wulff «. Familie.

FamUien -Nachrichten.
Geburts - Anzeigen.

Bornhorst , den 18. Septbr. 1904.
Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädchens wurden hoch
erfreut

G. M. Wöbcken und Frau,
Gesine , geb. Fischbeck.

Todes -Anzeige».
(Statt besonderer Anzeige .)

Oldenburg , den 18. Sept . 1904.
Heute starb nach kurzer heftigerKrank¬
heit, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , mein innigstgeliebter
Mann , Sohn , Schwager, unser guter
Vater , Schwieger- uns Großvater

Hl . V . s . I -lnÄsiL
im 60. Lebensjahre. Um stilles Bei¬
leid bittet im Namen der Angehörigen

Frau M . v . d. Linden,
geb. Lauer.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 22. d. M ., morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause, Donnerschweerstraße 18,
aus statt ._
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Meta Hintzen, Hobdie b.
Sande , mit Melchior Lübben, Alse
b. Sürwürden . Marie Chares,
Reichenbach i. S ., mit Franz Eilers,
Brake i. Oldbg.

Geboren: (Sohn ) Adolf Harms,
Oldenburg. Ober - Maschinistenmaat
W. Roloff. HeinrichMeinen , Jever.
Pastor Wiarda , Jemgum . vr.
Pannenborg , Bunde. Lehrer Züchner,
Rorichum. Hermann Gerken, Emden.
Heinrich Grühn , AtenS. — (Tochter)
Gymnasialdirektor Früstück, Birken-
seid. G . Pielstick, Waddewarden.
E. Kruizenga, Heerenland. Johannes
Müller , Leer. Pastor Th . Köppen,
Logabirum. Adolf Baumann , Norden¬
ham. H. Anhalt , Dienstedt.

Gestorben: Proprietär Wilhelm
Siesten, Dangast , 79 I . Torpedo-
Obermaschinisten- Anwärter Gustav
Laaß, Wilhelmshaven. Ww . Franziska
Müller , Wilhelmshaven , 62 I.
Lina Bargmann , Bant , 22 I.
Landwirt Harm S . Jeenders , Jem-
aumer-Fähre bei Leer, 56 I . Emil
Mühlhau , Papenburg , 22 I . Annette
Penon , geb. Fritzen, Emden, 49 I.
Meta Meyer , geb . Janffen , Emden,
44 I . Margarete Schipper, Norden-
Ham , 12 I ._

v . r̂ ulcU ML Lbek jux SM MMklWrerU L BktzlSSÜ, « BgMMsdLijckMü Lextgg ; Ä.
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Das Mausoleum in Kriedrichsruh.

Wirst Herbert Bismarck ist seinem Vater in den Tod
lgt . Gleich seinem Bruder Wilhelm wird auch er im

ausoleum zu Friedrichsruh , dem Familienbegräbnis,

seine letzte Ruhestätte finden
unseren Lesern vor . Die B , ,
herigen Dispositionen am MittwockJersolgen.

Wir führen dieselbe heute
unseren Lesern vor . Die Beisetzung soll nach den bis-

Emil Thomas -k.

Der weit Wer Berlins Grenzen hinaus beliebte Ko¬
miker Emil Thomas ist heute nacht plötzlich gestorben.
Am 24 . Dezember d . I . würde er sein 68 . Lebenswahr voll¬
endet haben . Kaum einer seiner Kollegen hat wie er es
bis zum letzten Augenblick verstanden , sich die schwan¬
kende Gunst des Publikums in so hohem Maße zu er¬
halten , wie gerade Emil Thomas . SV war er schon seit
lange der Liebling der Berliner , und wahre Salven des

Beifalls begrüßten ihn schon , wenn er die Bühne betrat,
ohne daß , er noch den Mund geöffnet hätte . Mit 2l Jahren
hat er seine Bühnentätigkeit begonnen . JU Berlin hat er
diese zuerst ausgeübt und hier haben auch die WUrzeln
seines Ruhmes ihren Grund gefunden . Freilich war

er von Zeit zu Zeit auch an anderen Kunststätten tätig.
Immer aber zog es ihn wieder hin zum grünen Strand
der Spree , und - hier wirkte er abwechselnd an einer Reihe
von Theatern , die ihm ihre Bedeutung eigentlich ver¬
danken . Sogar am Schauspielhaus war er längere Zeit
tätig , eignete sich aber nicht recht in dem Rahmen . Er
hat eine große Reihe volkstümlicher Gestalten geschaffen.
Seine urwüchsige und drastische Komik , dazu die Woll¬
endung , mit welcher er , als sich das Alter nahte , sich
diesem bei der Auswahl seiner Stücke anzupassen verstand,
haben ihm auch, in gan z Deut schland Vereh rer erworben.

Momentbilder vom sozialdemokratischen
Parteitag.

(Eigener Bericht .)

(Nachdruck verboten .) 6 . Bremen , 19 . Sept.
3 . Geschäftsbericht , Parteikasse und Presse.

In der heutigen ersten Sitzung erstatteten zunächst
die Herren W . Pfannkuch und A . Gerisch den Ge¬

schäftsbericht des Vorstandes . Ter erste Berichterstatter
leitete fein Referat mit der Bemerkung ein , Hie Verhand¬
lungen des Parteitages möchten in der Weife verlaufen,
daß die Tonart und die sonstigen Vorkommnisse Dresdner
Angedenkens vermieden würden . Schwer dürfte es ja über¬

haupt fein , festzustellen , wer das Karnickel gewesen isst
Eine Folge war aber unzweifelhaft , daß , die Dresdner Vor¬

gänge das Parteigewissen außerordentlich , geschärft haben,
was sich in den zahlreichen Anträgen zum .diesmaligen'
Parteitage dartue . Zu den „ Gewerkschaften " übergehend,
erörterte Redner den Umstand , daß in die Organisation!
der Gewerkschaften eine Anzahl Kräfte übergehen , diechier-
durch dem Parteidienst und der Agitation entzogen wer¬
den - Erfreulich sei die Entwicklung der Parteipresse , die

zur Zeit über 600 000 zahlende Abonnenten aufzuweisen
habe . Die „ Schulfrage " hält Redner nicht für so dringend,
denn die Partei fei so gerüstet , daß isie auch ohne ein -,

gehende Erörterung jeder aktuellen Frage gegenübertreten
könne . Aus gleichem Grunde habe der Parteivorstand auch

nicht eine großp Agitation gegen die Bestrebungen derWahl-
rechtsverfchlechterer eingeleitet . Es sei nicht gut , mit dem

Feuer zu spielen , und mau solle den Teufel nicht an die
Wand malen . Im Parteivorstand herrschten bei den Be¬

ratungen wohl sachliche , aber keine persönlichen Meinungs¬
verschiedenheiten , und in großen Aktionen habe sich volle
Uebereinstiminung ergeben . So werde die Führung und!
Beendigung des großen wirtschaftlichen Kampfes in Crim¬
mitschau überall Billigung finden.

Speziell über Kassenverhältnisse und Parteipresse ver¬
breitete sich in eingehender Weise A . Gerisch. Die Kas¬
senabschlüsse seien sehr günstig , so günstig , wie sie uochj
nie in der Partei gewesen . Nach Bestreitung aller Un¬
kosten sei noch eine Summe verblieben , wie sie in früheren
Jahren überhaupt nur eingenommen wurde . Nun solle
man aber nicht denken , die Partei wisse «nicht , was sie
mit dem Gelbe anfangen solle . Deshalb erinnere «er daran,
daß in einer Sitzung des Parteivorstandes Anträge Vor¬
lagen , deren Ausführung eine Ausgabe von 160 000 Mk.
erfordert hätte . Weiter sprach Redner die Bitte «aus , für
die Quittung der Parteibeiträge nicht unpassende Mottos
zu wählen . Es mache sich wirklich nicht schön , wenn ein
Verein , der seine Eintrittsgelder der Parteikasse über¬
weise , eine Quittung im Parteiorgan verlange unter dem
Motto : „ Bergegelder des Sichweinigelklubs
in . . . .

" Zur „ Parteipresse " übergehend , teilte Redner
mit , daß nach der Reichstagswahl stets eine Mslauung,
eintrete . Deshalb sei es erklärlich , daß 15 der Parteiblätter
insgesamt 8008 Abonnenten verloren haben , demgegen¬
über haben 39 Zeitungen einen Zuwachs von 47 380 Abon¬
nenten zu verzeichnen . Die Gesamtsumme der zahlenden
Abonnenten betrage 620 282 , die an Abonnementsgeldern!
3927 427 Mark brachten , während ' die Gesamt -Jnseraten-
einnahme 2 273 538 Mark betrug . Redner wendete sich so¬
dann gegen den Antrag der Parteigenossen in Elbing !,
Potsdam , Spandau , Osthavelland : Die Sozialdemokratie
möge unter den Proletariern , die zur Armee,einberufen
werden , vor dem Eintritt in dieselbe in geeigneter Weise
Propaganda für die Ideen des Sozialismus machen , prs-
besondere seien die künftigen Soldaten durch
Broschüren über ihre Pflicht gegen den so¬
genannten „ innereren Aeind " aufzuklären . Hierzu bemerkte
der Referent : Der junge Mann , der die Parteipresse gelesen
und Versammlungen besucht , der sei genügend aufgeklärt,
während dem andern auch durch eine Spezialbroschüre nicht
alles eingetrichtert werden könne . Nach einer anderen Seite
sei es aber auch gefährlich , denn die Annahme des Antrages
könne den jungen Leuten das Leben außerordentlich schwer
machen . Herr Pfannkuch berichtete sodann noch ergän¬
zend , daß die anzustellenden Parteisekretäre ein Ansangsge¬
halt von 2000 Mk . erhalten sollten , das von 3 zu 3 Jahren
um 200 Mk . steige . Das Maximalgehalt soll später sestge-
stellt werden . Ferner sei durch den Umfang der Parteige»
schäfte notwendig geworden , noch eine Kraft in den Partei-
Vorstand zu berufen , es sei dies Genosse Molkenbuhr.
Im Anschluß hieran erfolgte der Bericht der Kontrollkommis¬
sion , den Meister erstattete und der sich hauptsächlich mit
den Vorkommnissen in Mülhausen -Elsaß , Düsseldorf und
Bielefeld beschäftigte . Aus der Diskussion sei mitgeteilt,
daß Becker - Dortmund sich gegen die „Uniformität " der
Parteipresse wandte ; er könne zwei Dutzend Parteiblätter
vorlegen , die sämtlich einen Leitartikel hätten . Man erhebe
gegen die Amtspresse den Vorwurf , daß sie ihr Material aus
der Fabrik beziehe , hier tue dis Parteipresse dasselbe.
Stürmische Heiterkeit erregte die Aeußerung eines Redners,
Auer habe gesagt , man solle nicht immer zu Volksversamm¬
lungen nach Abgeordneten verlangen , das seien nur die
Paradepferde . , „Nun "

, fuhr der Redner fort , „sie sollen
für uns auch keine Paradepferde sein , sonder — Zugochsen l"
In der Nachmittagssitzung begrüßten zunächst die öster¬
reichischen und Londoner Delegierten den Parteitag . So¬
dann erstattete Frau Zietz - Hamburg Bericht über die
Mandatprüfungen ; es ' sind anwesend 279 Delegierte,

Kleines Aeuilleton.
Erzherzog sein — ei « trauriges Geschäft.

„ Das Kapitel von den Erzherzögen " überschreibt Henri
he Noussanne , der Förderer des Fluchtplanes der Prinzessin
Luise von Koburg , eine im Pariser „ J ournal " ab gedruckte
sehr interessante Plauderei . De Noussanne lernte im Salon
der Prinzessin , im zweiten Stock des Hotels Westminster
in Paris , erneu Wiener Diplomaten kennen , einen
Mann , „ der in Paris sehr bekannt ist und der in seinem
Vaterlands ein hohes Staatsamt bekleidet ." Der Diplomat
hatte der Prinzessin eine Aufwartung gemacht , und der

Pariser Journalist benutzte die Gelegenheit — die Prin¬
zessin hatte sich für einige Minuten entfernt — , um ihn
zu fragen , wie es möglich gewesen sei , daß eine König¬
liche Hoheit , die offenbar im Vollbesitz ihrer Geisteskräfte
sei , jahrelang mit Gewalt in einer Heilanstalt zurück-
gehalten werden konnte . „Man darf sich über nichts von
all dem wundern " — sagte leichthin der Diplomat —

„ein Leben ohne Drama ist in der Welt unserer Hoheiten
regelwidrig . Erwägen Sie doch nur : so viel Affären in

so kurzer Zeit ! Das Abenteuer der Luise von Toskana,
oie Flucht des Erzherzogs Leopold Ferdinand , die allbe¬
kannten Taten der Erzherzöge Viktor und Otto , das ehe¬
liche Ungemach der Erzherzogin Elisabeth ! Seit der Kata¬

strophe von Meyerling sind wir blasiert , und der Fall der

Prinzessin Luise von Koburg wird Oesterreich nicht länger
als drei Wochen beschäftigen . Bei uns in Wien entrüstet
man sich nicht und regt man sich nicht auf . Me Prin¬
zessin war geistig gesund und eingesperrt , man sagte
ruhig : „Das ist hart ." Jetzt ist sie frei , und man sagt:
„ Das ist sehr gut ." Und man wartet mit ruhiger Neu¬

gier auf die Beschlüsse ihrer Familie . Man spottet wohl
ein wenig über den Prinzen und seinen Berater , den
Doktor Bachrach , aber schließlich ist das alles für uns
Wiener nichts Außergewöhnliches . Bedenken Sie doch : wir

haben mehr als dreißig Erzherzöge . Nur einer von ihnen
soll einst regieren ; die anderen haben nichts zu tun,
als von sich reden zu machen . Es ist ihnen verboten,
sich mit Politik zu beschäftigen und sich um Staatsange¬
legenheiten zu kümmern . Es wird auch nicht gern gesehen,
daß sie arbeiten . Wollen Sie Beispiele ? Die Erzherzogin
von Toskana beklagte M über Men Sshn , Mil er sich

mit moderner Philosophie beschäftigte und ' die Werke na¬

turalistischer Autoren las . Die Erzherzogin Elisa¬
beth, Tochter der früheren Kronprinzessin Stephanie,
zeigte eines Tages einem jungen Edelmann nach Modellen

ausgeführte Zeichnungen . „ Zeichnet Hoheit auch nach der
Natur ?" fragte er . — „O ! großer Gott ! nein, " erwiderte

sie lächelnd , „so exaltiert bin ich nicht !" Die Erz¬
herzogin Valerie , des Kaisers Tochter , war oie „ Patro¬
nin " einer Volksbildungsgesellschaft ; als man aber für
die Bibliothek Brehms „ Ti er leben" anschaffte , war
es aus mit der Gönnerschaft . Wundert es Sie dann noch,
daß , als Emile Zola starb , ein Erzherzog in Gegenwart
des Kaisers folgende verbürgte Aeußerungen tat : „W -es-

zalb beschäftigt man sich so viel mit diesem Zola ? Der
Mann hatte doch keine Religion !" Unsere Erzherzöge leben

meist in kleinen Garnisonen , wo sie nicht wissen , wie

sie die Zeit verbringen sollen . Die Bevorzugten , die,
welche in Wien wohnen , müssen sich vor allem hüten , po¬
pulär zu werden . Es ist ein Unglück für sie , wenn sie
der Menge gefallen . Den Erzherzog Eugen , den Bruder
der Königin - Mutter von Spanien , hat man aus Wien

weggeschickt , weil er Lei den Wienern zu beliebt war.
Er ist ein Musikfreund und ' nahm sich manchmal die Frei¬
heit , Musikkenner aus bürgerlichen Kreisen in seinem
Hause zu empfangen : man hat ihn scharf getadelt . Er

ging , wenn er in Wien war , gern als einfacher Spazier¬
gänger durch die Straßen : man hat ihn getadelt . Schließ¬
lich schickte man ihn in die Alpen , und er darf nur
sehr selten und „ so passant

" in die Hauptstadt kommen.
Ach ! Erzherzog sein ist ein gar trauriges Ge¬

schäft. Ter Erzherzog Heinrich , der jüngste der Prinzen
von Toskana , besitzt z . B . ein hübsches Maler - und Bild-
hauertalent . Er wollte sich in seiner Kunst weiter aus-
bilden : man hat es ihm verboten . Nun lebt er in
einer kleinen Garnison schlecht und recht als Offizier;
„ außer Dienst " malt , ziseliert , graviert er , alles aber
heimlich . Versetzen wir uns nun in die Lage dieser
Prinzen . Der Müßiggang , zu dem sie verurteilt sind , ver¬
leitet sie manchmal zu den schlimmsten Extravaganzen ."

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Die Geschichte einer Stradivariusgeige . Kürzlich

wurde aus einer Nuknou m London eine als echt nachoc-
wiesene Geige des berühmten Cremoser Meisters für 20 000

Kr. angckauft . Dasselbe Instrument qehöcte vor ca . 15
Jahren einem armen Straßenmustkanten . Als der englische
Violinvirtuose Hill seinen armen Kollegen hörte , bot er ihm
500 Kr. ; eine Summe , die für den alten Musikanten ein
Vermögen bedeutete , und er willigte gleich in den Kauf ein.
Der Käufer wußte zwar selbst nicht, welch einen kostbaren
Schatz er erworben hatte , und veräußerte die Geige für 1600
Kr. an den Kunsthändler Laurin , welcher wiederum von Watt
5000 Kr. dafür erhielt . DaS Instrument ist nunmehr für
den obengen nuten Preis von 20 000 Kr. von der Königin
von England gekauft worden und soll als Geschenk für den
12jährigen Violinvirtuosen Franz von Vecky bestimmt sein,
welcher vor kurzem im Buckingham - Palast dis Königin,
welche selbst eine große Tonkünstlerin ist, durch sein Spiel
begeisterte.

Der Finanzminister alS Dermatolog . Die Stadt
Berlin Kat Len internationalen Dermatologenkongreß zu
einem Festmahl geladen , und der Einladung waren ungefähr
sechshundert Herren gefolgt . Zum Schluß sprach auch
der als Ehrengast anwesende preußische Finanzminister Frei¬
herr v . Rh 'inbaben . Er bemerkte : „ Manche Leute zählen
auch den Finan minister unter die Dermatologen , indem sie
behaupten , rr ziehe den Leuten das Fell über die Ohren.
(Große Hütsrkeit .) Ich stehe aber hier nicht bloß als Finanz»
min ster, sondern auch als Staatsminister
und als Mensch , und als solches: nehme ich das
lebhafteste Menschliche Interesse an den Bestrebungen des
Kongresses , die Leiden der Menschheit zu lindern . "' Zum
Schluß weihte der Finanzminister sein Glas den Idealen der
Mewchheü.

Die teuersten Gemälde der Londoner Nstional -Galerie.
Es erregte vor kurzem nicht geringes Aussehen , auch über die
an der Kunst interessierten Kreise in England hinaus , als
ein Tizian zugeschriebenes „ Porträt Ariosts " — das aber
sicher nicht Ariosi darstellt und von Forschern wie Cook mit
guten Gründen als ein Giorgione bezeichnet wird — für dis
Londoner „National -Galery " zu dem enormen Preise von
615000 Mk . angekauft wurde . Die englische National - Gale-
rie kann sich jedoch rühmen , eine ganze Reihe Bilder von noch
höherem materiellem Werte zu besitzen . Unlängst schätzte der
Direktor der „ National - Galery " Rafaels „ Madonna degli
Ansidei "

, die er erwerben wollte , aus 2310000 Mk ., -und als
sie dann tatsächlich bald darauf dem Herzog von Marlbo-
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darunter 3 Gäste ; 225 Delegierte vertreten 258 Mandate.
Ferner sind anwesend 59 Abgeordnete , von denen 5 außer¬dem ein Mandat besitzen und 5 als Parteifunktionäre wir¬
ken . Die Mandate wurden mit Ausnahme von einem
für gültig erklärt . Hierauf setzte die Diskussion über oen
Geschäftsbericht des Vorstandes wieder ein , die sich meh¬rere Stunden hinzog . Es handelt sich hierbei in der
Hauptsache um die Fälle Emmel - Mülhausen (Elsaß)und Schw -eken -die k - Bielefeld . Im ersten Falle bean¬
tragt die Kontrollkommission , den Mülhäuser Partei¬
genossen einen strengen Tadel auszusprechen , da sie Em-
mel , trotzdem gegen ihn öffentlich der Vorwurf des Mein¬eides , des Betruges und des Hypothekenschwindels er¬
hoben war , ihn in ein öffentliches Ehrenamt wählten . INder Bielefelder Angelegenheit hat die Kon¬
trollkommission in einer längeren Resolution ihre Ansicht
festgelegt, im übrigen aber das freisprechende Urteil des
Schiedsgerichts bestätigt , da sie angenommen , es sei
zweifelhaft , ob bei Schwedendiek das Bewußtsein des
Unrechts vorhanden war . — Zur Erörterung kam auchder Fall des „ K asselerVolksblat t" , das zum Boykott
gegen diejenigen Geschäftsleute aufgefordert , die nichtim Volksblatt inserierten . Der Redakteur Garbe fei dieser-
halb wegen Erpressung zu 3 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden . Daran soll der Parteivorstand schuld sein,weil er im „Vorwärts " das Vorgehen des „Volksblatt"
als unzulässig hinstellte , anstatt in einem Briefe das
Blatt darauf aufmerksam zu machen . Psannkuch be¬
streitet dieses ; gerade nach Erscheinen der Notiz im „Vor¬
wärts " sei im „Volksblatt " ostentativ der b-etr . Aufrufnoch mehrmals erschienen . Bei Abgang dieses Berichts
lag eine Abstimmung noch- nicht vor.

Stimmen aus dem Publikum.
Ein Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . )

Rastede und das Elektrizitätswerk.Dem Artikel in Nr . 196 d . Bi . über das in Rastede pro¬jektierte Elektrizitätswerk möchte ich noch einiges hinzusügen,und ich glaube damit im Sinne der meisten Rasteder und
nicht weniger im Sinne derjenigen zu sprechen , welche die
Sommerresidenz unseres Großher ogs als Ausflugsort und
Sommerfrische aufsuchen und lieben. Rastede wird, und dasmit Recht, die Perle des Oldenburger Landes genannt . Man
sucht auch über die Grenzen desselben hinaus seinesgleich n.Rastede ist ein Ort mit einer ausgesproche en Individualität,und jeder, der Sinn für Schönheit hat , wird dieselbeempfinden und den lebhaften Wunsch hegen , daß der ihmeigne Charakter durch nichts gestört wird. Trägt nun schonnirgends eine Baulichkeit, wie die Zentrale eines Elektrizitäts¬werkes mit seinem hohen Schornstein, dazu bei, die Schönheiteines Ortes zu erhöhen, so ist sie für Rastede geradezuein Wagnis , und jedem, der seine Heimat liebt, wird es zurPflicht, sie, wenigstens in ihrem Innern , frei und rein voneiner solchen Anlage zu erhalten . Was aber für alle andern
gilt, gilt für die Rasteder doppelt, sowohl für sie selbst alsin bezug auf die Fremden , die einen Ort , durch Unschönheitenverunziert und durch Geräusche und sonstige Unannehmlich¬keiten in seinem Frieden und seiner Ruhe gestört, besondersals Sommerfrische meiden werden. Außerdem liegt die
Notwendigkeit, das Werk im Mittelpunkt des Ortes (der zudemin Rastede nicht an dem projektierten Platze, sondern ca . ander Bahnhofstraße zu suchen ist) zu errichten, nicht vor.Wenn es nach dem Wechseistromsysiemerbaut wird, was mit
Rücksicht auf die ausgedehnte Lage Rastedes technisch richtigist, so kann das Werk ohne erhebliche Mehrkosten außerhalbdes engeren Ortes , z. B . in der Nähe der Molkerei oder
Dampfziegelei, erbaut oder noch besser, wie schon in dem er¬wähnten Artikel vorgeschlagen wird, mit einer dieser Anstaltenverbunden werden. Was man aber etwa an Leitungen in¬mitten des Ortes spart , wird durch die hier not¬wendigen Vorsichtsmaßregeln , wie bewährte Rauch¬
verbrennungseinrichtungen usw., ausgewogen, und derVorteil ist in diesr Beziehung ein so geringer,daß er bei den vielen offenbaren Nachteilen nicht in Betrachtkommt. Jedenfalls werden sich die Unternehmer des Elek-
rough für 1400000 Mk . abgekauft wurde , waren alle Sach¬verständigen darüber einig , daß man einen sehr guten Kaufgemacht hatte . Für drei Bilder erhielt Lord Radnor die
Riesensumme von 1100000 Mk . Das erste, ein Holbein,stellt zwei Gesandte von seltsam müder Haltung und fremd¬artigen Typus in einem exotischen Interieur dar; das
zweite von Moroni gibt einen italienischen Edelmann , unddas dritte ist das dem Velasquez zugeschriebene Porträtdes Admirals Pareja . Aus Privatmittelu waren 600000
Mk . zur Erwerbung dieser drei kostbaren Bilder beigesteuertworden . Der Wert des ganzen Besitzes der „ National -Ga-
leriy " ist auf 40000000 Mk . geschätzt worden ; aber mehr als
zwei Drittel davon wurden der englischen Nation geschenkt.Ueber Entstehung und Bekämpfung von Typhus¬
seuchen rat sich Pro essor EmnuriÄ, der Nachfolger Pettsn-
koffers in München, der am Ende vo iger Woche in Detmold
weilte, um die Ursache der dortigen Typhusseuche zu er¬
forschen , in einem vorläufigen Gutachten folgendermaßen
geäußert . Prof . Emmerich führt die Häufigkeit der Typhus¬
seuchen gerade in diesem Jahre auf die außergewöhnliche
Trockenheit zurück . Diese Trockenheit, so meint Prof . Emmerich,hatte ein fort - esctztes Sinken des Grundwaffer >-andes zur
Folge, und in solchen Jahren ist die Entst hung von Typ ! us
sehr leicht möglich , falls in d r betreffend.'» Stadt der Boden
stark verunreinigt ist und eine Au factt von TyphUsbaällen
durch vereinzelte Typhuskranks oder Genesende stattfinvet.Bei fortgesetzt sinkendem Grundwaffer steigt e ° , da kein
Regenwaffer mehr von oben her in den Boden fl cßt, durch
Kapillarität bis au die Bodenoberfläche. Dieses so aus¬
steigende Grundwass r löst alle löslichen organischen Stoffe,die sich in den tieferen Bodenschichten befinden, und führt sieder Oberfläche zu; diese wird dann nach monatelanger Dauer
dieses Vorganges plötzlich so reich an für Typhusbazillen
geeignetem Nährstoff, daß im Verlauf weniger Tage eine
üppige Vermehrung und Ausbrurung der verein elt vor¬
handenen (von Kranken oder Gene -euden m t Harn und Kot
entleerten) Typhusbazillen statlfinoet. Die Typhusbazillenwerden dann durch die Schuhe der Straßeugänger , durch die
langen Frauenkleider, sowie durch Ungeziefer verschleppt.Als wichtigste Maßregel gegen die Seuche bezeichnet der
Gelehrte demgemäß die Reinhaltung des Bodens und
Verhütung der Aussaat von T .-phusbazillen auf ilni durch
planmäßige Kanalisation . Vrees Typhus i ädte, w '.e z . B.
München , sind dadurch typhussrei geworden. Heftige Re^en
können die Seuche zum Rückgänge bringen : statt dessen hat

trizi'tätswerkes durch dis Ausführung eines Planes , der eine
Anzahl der Einwohner Rastedes in ihren Interessen bedeutend
schädigt und den übrigen Eingesessenen, sowie den Fremdennicht zur Fr ude. gereicht , keinen Dank verdienen! In gleichem
Maße nun w- e ein Elektrizitätswerk ein bisher idyllisch
gelegenes Fleckchen Erde HL lich unterbricht und sowoht fürdie Spaziergänger als hauptsächlich für die Anwohner neben
ihrem dadurch entstandenen pekuniären Schaden einen
unangenehmen Anblick gewährt, so werden ebenfalls durch
die Leitungen die ganzen schönen Straßen v ruuziert , und
das in noch weit höherem Maße als solches durch die
Telegraphendrähte geschieht . Soll also etwas wirklich Gutesund möglichst Vollkommenes mit der Einführung des
elektr scheü L chlcs geschaffen werden, und der Schaden zumSchluß nicht größer sein als der Vorteil, so gilt für Rastedeneben dem ganz besonderen Gebot, das Werk außerhalb des
Ortes zu erbauen, das Gesetz, seine Straßen nicht durch ober¬
irdische Leitungen zu unterbrechen. Ist es nicht möglich , die¬
selben unterirdischszu verlegen, so müssen sie versteckt durch
Nebenstraßen und Gärten , so weit dies von den Besitzern
derselben erlaubt wird, gezogen werden, und es ist vor allem
Sache des Verschönerungsvereins, seine Mitwirkungvoll und ganz zu betätigen. Bei einer Anlage wie dem
El ktrizitälsiverk, das in Rastede im Verhältnis zu der Ein¬
wohnerzahl nur einigen wenigen, schon seines höheren Preises
wegen . Zu Nutzen kommt und daher nicht einmal ein gemcin-
uütziges ist, sollte vor allen Dingen darauf gesehen werden,
daß nichts und niemand dadurch beeinträchtigt und geschädigtwird. Ein jeder aber, der Rastede als seine Heimat liebt oder
sie sich zur H . imat gemacht hat, hat das Recht, seine Stimme
für dasselbe zu erheben und die Pflicht, für das Bestehen
seiner charaktervollen Schönheit einzutreten. K—A«

Die Molkerei Genossenschaft Neuenbrok
hat am Sonnabend dem unruhigen Teile ihrer Mitglie¬der eine glatte Abweisung zuteil werden lassen . Die ein-
berufene Generalversammlung war von 134 Mitgliedern
besucht; die Urheber derselben bildeten daher einen nicht
unerheblichen Teil der Erschienenen . Auch war nominell
als Vertreter einer Pächterswitwe , die als Frau der Ge¬
neralversammlung nicht beiwohnen kann , ein Oldenbur¬
ger Rechtsanwalt , Herr Wisser, erschienen , um die Dar¬
legungen der Antragsteller mit seiner Rechtskunde und
Redegewandtheit zu unterstützen . Nichtsdestoweniger ver¬
sagte die Versammlung , nach zweistündiger , eingehender'und ruhiger Verhandlung , den Antragstellern anscheinend
jede Unterstützung . Statt der zur Annahme des Antrages
erforderlichen 101 Stimmen wurden nur 51 für denselben
abgegeben , während 83 Anwesende sich- dagegen erklärten.
Die Verhandlungen waren nicht uninteressant . Schon die
naive Begründung des Antrags durch den Erstunterz -eich-n-eten gab zur Erheiterung Veranlassung . Er meinte , daßes so werden müsse, wie der Antrag wolle ; mehr könne er
aber nicht dazu sagen, das müßten die anderen wissen,
besonders Herr W. Um die Debatte einzuleiten , übernahm
daher der anwesende Rechtsanwalt die weiteren Ausfüh¬
rungen.

Jüd -em derselbe einen Rückblick auf die letzten Vor¬
gänge in der Genossenschaft warf , suchte er den Stand¬
punkt seiner Klienten zu begründen und an der Stellung¬
nahme des Vorstandes bezw. Aufsichtstates Kritik zu üben.
Diese Kritik erstreckte sich auch auf den Entwurf eines
Vertrages , welcher die Anstellung des neu gewählten kauf¬
männischen Geschäftsführers und dessen Pflichten behan¬delte , von dem Genannten aber , auf Anraten anderer , nicht
akzeptiert worden war . Dieser Entwurf sollte , nach An¬
sicht einiger Antragsteller , eine Vergewaltigung ihres
Schützlings , des Neu -gewählten , beabsichtigen und ein
Monstrum an unzweckmäßigen Bestimmungen sein . Der
Rechtsanwalt beschränkte seine Kritik auf die ersten und
letzten Bestimmungen des Schriftstücks, indem er einige
Bedenken gegen den Wortlaut erhob, ohne aber die zumAusdruck gebrachten Gedanken als an sich falsch zu be¬
zeichnen. Diese im ganzen sachliche Erörterung gab den
Boden zu einer 'weiteren Auseinandersetzung mit den Ver¬
tretern des Vorstands und Aufsichtsrats . Nachdem die
Vorstandsmitgliede r über ihre Maßnah men und Bemühun-
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Aus Ibsens Briefen. „Die neue Rundschau "
(Berlin , S.

Fischer Verlag) beginnt in ihrem Septemberheftmit der Veröffent¬
lichung einer Reihe hochinteressanter Briefe Henrik Ibsens an
seinen Freund und Kritiker Georg Brandes . In einem dieserBriese heißt es:

„Sie sagen , Sie haben keine Freunde daheim . Das habe ichmir schon lange gedacht . Wenn man, wie Sie , in einem innerlichenund persönlichen Verhältnis zu seinem Lebenswerk steht , sokann man eigentlich nicht verlangen, seine Freunde zu behalten.Aber ich glaube, es ist im Grunde gut für Sie , daß Sie hinaus¬
ziehen , ohne Freunde zu Hause zurückzulassen . Freunde sindein kostbarer Luxus; und, wenn man sein Kapital aufeine Berufung und eine Mission hier im Leben setzt, so hat man
nicht die Mittel , Freunde zu halten. Wenn man Freunde hält,
so liegt das Kostspielige ja nicht darin , was man für sie tut , son¬dern was man aus Rücksicht auf sie zu tun unter¬
läßt. Dadurch verkrüppeln viele geistige Keime in einem.
Ich habe es durchgemacht , und deshalb habe ich eine ganze Reihevon Jahren hinter mir, in denen ich es nicht erreichte , ich selbst
zu werden.

"
In einer Kontroverseüber seinen Volksfeind schreibtIbsen an Brandes:
„Was den Volksfeind betrifft, so glaube ich sicher, wir würdenuns einigermaßen einigen , wenn wir nur darüber sprechen könn¬

ten . Sie haben natürlich recht , wenn Sie sagen , daß wir alle
für die Verbreitung unserer Ansichten wirken müssen . Aber ichbleibe dabei, daß em geistiger Vorpostenkämpferme eine Mehr¬
heit um sich sammeln kann . In zehn Jahren steht vielleicht die
Mehrheit auf dem Standpunkt, auf dem der Doktor Stockmannbei der Volksversammlungstand . Aber in diesen zehn Jahren istder Doktor ja nicht stille gestanden ; er hat abermals einen Vor¬
sprung von 10 Jahren vor der Mehrheit.Die Mehrheit, die Masse,die Menge holt ihn nie ein ; er kann nie die Mehrheit für sich
haben . Was meine eigene Person betrifft,so habe ich jedenfalls die
Empfindung solch eines unaufhörlichen Vorwärtsschreitens. Wo
ich gestanden habe , als ich meine verschiedenen Bücher schrieb , da
steht jetzt eine recht kompakte Menge. Wer ich bin selbst nicht mehrda , — ich bin wo anders , weiter vor, wie ich hoffe.

"
Kleine Mitteilungen.

Vom 31. Januar bis 13 . Februar 1905 wird der Impre¬
sario Direktor Maximilian Burg mit den ersten deutschen
Wagner - Sängern eine Tournee durch die
Riviera .(Nizza , Monte -Carlo usw .) - veranstalten . In
Aussicht genommen sind Konzert -Aufführungen und 1 . Akt
„Walküre "

, 1 . Akt „Siegfried "
, 3 . Akt „ Meistersinger "

, 2.
Akt Holländer " usw. Das Ensemble besteht hauptsächlich
aus den Koryphäen der Berliner Oper

gen Bericht erstattet hätten , würde der antzefochkene Ver¬
tragsentwurf vom Vorsitzenden der Generalversammlung
vorgelefen und mit erläuternden Bemerkungen begleitet.
Nach einigem Hin- und Herreden zwischen dem Rechtsan¬walt und dem Vorsitzenden ergab sich - als '

Resultat , daß
sachliche Differenzen von Bedeutung zwischen beiden nicht
bestanden . Der Rechtsanwalt konnte daher nur betonen,
daß seine Auftraggeber es für zweckmäßig erachteten , eine
Probe auf die Gewalt der Abstimmung zu machen.

Die Antragsteller werden sich ein -anderes Bild von
dem Verlaufe der Dinge gemacht haben ; sie mögen eine
fulminante , den Vorstand und Aufstchtsrat zerschmetternde
Darlegung des Rechtskundigen erwartet und vorausgesetzt
haben , daß, von ihren eigenen , wirklichen oder icrn-g-eb -i
lich -en Bedenken sich doch wenigstens ' einige als stichhaltig
erweisen würden . Diese Bedenken klammerten sich an den
8 2 des Entwurfs an , -der säst nichts anderes als Geschäfts¬
ordnungsvorschriften enthält , die aus Höflichkeit gegen den
Anzustellen -dkn in den Vertrag übernommen sind, statt
sie ihm , kraft des g esetzlichen Aufsichtrechts)
ohne weiteres zu befehlen. Der Vertragsentwurf war.
nämlich vom Aufsichtsrat , nach einem Konzept seines Vor¬
sitzenden, schon vor der Wahl eines Geschäftsführers durch¬beraten und nach der Wahl dem Vorstand als Grundlage
für die Anstellung überreicht worden . Me Anstellung des
Gewählten konnte also Zug um Zug geschehen. Daß sie
bislang nicht erfolgte , ist dessen und seiner
sogenannten Freunde Entschließung unerfreuliche Folge.Der erwähnte § 2 be-ab ichtigte klare Bestimmungen über
die Bucy- und rcassenführung , die Aufstellung der Bilanzen— Monats - und Jahresbilanzen —, die Aufbewahrungder Belege und Korrespondenz rc. zu schaffen, welche bis¬
her vollständig fehlten und nicht entbehrt wurden , weil ein
Mitglied des Vorstandes , mit den Befugnissen eines gs-
schästssührendeu Direktors , die täglichen Geschäfte führte.
Nachdem an dessen Stelle ein Vorstandsmitglied gewählt
ist, das nur seinen Platz im Kollegium einnimmt , aber
nicht im Bureau arbeitet , und ein dem Vorstande unter¬
geordneter Beamter die Tagesgefchäfte übernehmen soll,wurde es notwendig , diesem Beamten Verhaltungsmaß¬
regeln zu geben. Dazu bedurfte es keines Vertrages , son¬dern nur eines Befehles an den Bureauarbeiter . Es war
daher äußerst töricht , daß dieser und seine Ratgeber sich
gegen den Paragraphen 2 des Entwurfes auflehnten . Eben¬
so unzutreffend und ohne jede Sachkenntnis war die
Mehrzahl der kritisierenden Aenßerungen . Manchmal
konnte man sich- des Eindrucks nicht erwehren , daß dev
Kritisierende das , was er bemängelte , weder richtig er¬
faßte noch sich vorgängig aufzuklären versucht hätte . Es
gibt Menschen, die sich selber deshalb viel Verstand Zu¬trauen , well sie den Verstand ihrer Mitmenschen nichtbeurteilen oder erkennen können . Diese Menschen be¬
lehren zu wollen , wäre verlorene Liebesmühe . Es wirkt
erheiternd , solche Leute in der Wirtsstube die Unterhal¬
tung führen zu hören ; es ist dagegen mehr als lang¬
weilig , wenn der sog. Beweisführungen desselben in ersten
Beratungen znm Ausdruck kommt . Man kann den Korps¬
geist anerkennen , der sich in dem Zusammenhalten einiger
Genossen aus dem Handwerk kundgab , weil einer dev
ihrigen den Angelpunkt bildete und sie vielleicht glaubten,
lein Rettungswerk vollbringen zu müssen . Man darf aber
auch erwarten , daß solche Hilfe auf Grund - des Ergeb¬
nisses der Verhandlungen erfolgt . Dies war am Sonn¬
abend manchmal nicht der Fall . So wurde , gegen den
Schluß der Beratungen , noch eine Rede losgelassen , die
anscheinend vorbereitet war und Wohl nur deshalb das.
Ergebnis der Verhandlungen nicht verwenden konnte . Daß
der Sprecher einige Belehrungen für den Vorstand und
Aufsichtsrat übrig hatte , mag Anerkennung verdienen , ob¬
gleich zu fürchten ist, daß diese Belehrungen niemals und
nirgends Beachtung finoen werden . Mit welcher Natür¬
lichkeit manchmal debattiert wurde , zeigte die mutige
Frage eines Teilnehmers , ob denn der Vorstand die
Geschäfte auch lüdrui könne — die er, nota Kens , seit 10
Jahren führt . Schade, daß der Gedankengang nur teil¬
weise znm Ausdruck gelangte . Man weiß jetzt nicht,
ob der Fragende , der sicher „ Europas übertünchte Höflich-

Geburtstage von vielen Seiten beglückwünscht. Das Tus-
kulum des Dichters in der stillen Fasanenstraße war in einen
Hain prachtvoller Blumen verwandelt . Um die Mittags¬
stunde erschien eine Deputation des Vereins Berliner Presse.
Auch die Literarische Gesellschaft, deren Vorsitzender Julius
Wolfs ist, entbot ihm ihre Wünsche. — Vom preußischen
Kultusminister wurde der Jubilar zum Professor er¬
nannt.

Das Herannahen des 300järigen Geburts¬
tages Paul Gerhardts, des gottbegnadeten Sän¬
gers geistlicher Lieder , hat weiten Kreisen der evangelischen
Christenheit den Gedanken nahegelegt , ihm in der Stadt
Lübben in der Lausitz, wo er die letzten Jahre seines Lebens
gewirkt und unter dem Altäre der Hauptkirche seine Ruhe¬
stätte gefunden hat , auf dem Marktplatze vor der Kirche ein
Denkmal zu errichten . Zur Entgegennahme von Geldbeiträ¬
gen ist die Firma I . W . Krause u . Co., Bankgeschäft in
Berlin , Leipzigerstratze Nr . 45, bereit.

Die von dem Ausschuß für die Richard - Wagner-
Stipendienstiftung in diesem Sommer in Bayreuth
veranstaltete Sammlung hat rund 10000 Mk. ergeben . Es
sollen in ganz Deutschland Landesausschüsse ins Leben treten,
deren Zweck es ist, die Stiftung nach Kräften zu fördern und
dadurch die Bayreuther Fe st spiele allen, auch
den minderbemittelten Kreisen unseres Volkes zugäng¬
lich zu machen. — Die Erträgnisse der Festspiele selbst
sind ausschließlich für Festspielzwecke bestimmt, weder die
Familie Wagner noch die Verwaltung der Festspiele hat
jemals irgend welchen Gewinn für sich daraus gezogen.

Für die Preiskonkurrenz, welche das Theater
an der Wien ausgeschrieben hat , sind, wie die Direktion dieser
Bühne mitteilt , zusammen 110 Stücke eingelaufen.

„Die Legende des Rabbi Jesus von Nazareth"
ist der Titel eines weltlichen Oratoriums in einem Vorspiel
und vier Aufzügen von Hans Steiner , dem Komponisten
der Volksoper „Der Jägerwirt " .

Aus dem großen St . Bernhard, ungefähr zehn
Minuten vom Hospiz auf italienischer Seite , wird demnächst
ein Standbild des h . Bernhard errichtet werden.
Mit dem 6 Meter hohen Piedestal wird das Denkmal eine
Höhe von beinahe 10 Meter erreichen. Die Brouzsstatue
besteht aus zwei Teilen von 1800 und 1000 Kilogramm Ge¬
wicht. Sie wird gegenwärtig auf zwei sechsspännigen Last¬
wagen aus die Paßhöhe geführt.



keit" koch nicht kennt, aus überlegenem Geiste oder aus
Mangel an solchem sprach.

Alle diese Auslassungen waren aber zu unbedeutend,
um ihnen Wert beizumessen . Ein anderer Umstand war
dagegen von Bedeutung . Die Anwesenheit des Rechts¬
anwalts nimmt der bisherigen Opposition den Einwand,
daß etwas unklar geblieben oder unterdrückt worden sei,
oder daß sie, aus Mangel an Gesetzeskdnntnis und Ge-
schästsgewandlheit , in der Debatte und bei der Abstimmung
im Rachteile war.

I 'mis oorouat opus ! Es darf nunmehr erwartet
werden , daß die Ratgeber des unliebsam vor die Oef-
sentlichkeit gezogenen Bureaubeamten diesen nicht mehr
zurückhalten werden , seine Stelle anzutreten , sondern sich
vergegenwärtigen , daß ihr juristischer Beirat die Folge
einer solchen andauernden Zurückhaltung , sür den Ge¬
wählten , sehr richtig kennzeichnete. Dann würde die Genos¬
senschaft zur Ruhe und zudem die im Juni beschlossene
Gehaltsersparung zur Wirkung kommen können.

r

Zn spät kommende Theaterbesucher.
Wir legen öffentlich fest, daß gestern mehrere Besucher

Ger ersten Ränge nach Anfang der Zwischenakte noch einge¬
lassen wurden . Wenn die Theaterleitung damit ihre strenge
Bestimmung, daß niemand mehr nach dem Aufgehen des Vor¬
hangs Zutritt erhält , aufhebt, so kann das den Theaterbesuchern
vielleicht recht sein , nur muß dann darum gebeten werden,
daß jeder sich um so mehr vor dem Zuspätkommen hütet.
Ist es aber nur ein Gehenlassn am ersten Theaterabend und
bleibt im übrigen die Verordnung bestehen , dann bitten wir
um Konsequenz in der Handhabung derselben. Im letzten
Winter sind wiederholt Ausnahmen gemacht worden, zu
Gunsten von Offizieren z. B ., während manch anderer die
Zeit draußen abwarten mußte? )

Mehrere Theaterbesucher.
*) Wir hören dazu, daß gestern die elektrischenKlinaeln , die den

Wiederbeginn des Spiels anzeigen, versagt haben, sodaß sich daraus
das massenhafte Zuspätkommen erklärt und der Einlaß in diesem Falle
begründet erscheint. D . R.

Vermischtes.
Arzt und Millionär . Eins peinliche Affäre hat sich

vor einiger Zeit , wie jetzt aus arnertkanischen .Blättern
bekannt wird , in Karlsbad zwischen dem bekannten
Zuckerkönig Spreckels und einem Kurarzt ab¬
gespielt . Spreckels wurde in Karlsbad von einer .Blind¬
darmentzündung befallen , und der Kurarzt riet ihm , sich
sofort einer Operation zu unterziehen . Es wurde sofort ein
Berliner Spezialist telegraphisch gerufen , der auch mit dem
nötigen Personal kam und die Operation glücklichvollzog.
Nach der Operation , an der der Kurarzt sgarnicht beteiligt
gewesen war , setzte dieser seine täglichen Besuche noch fort.
Als Spreckels wieder hergestellt war und abreisen wollte,
verlangte er von dem Kurarzt die Rechnung . Sie lautete
auf 20000 Kronen . Das war selbst einem Millionär wie
Spreckels zu viel . Er wendete sich an den amerikanischen
Konsul , der ihm riet , dem Arzt den vierten Teil der ver¬
langten Summe , also 5000 Kronen , zu senden . Spreckels
tat es und hielt die Sache für erledigt . Am nächsten Tage
jedoch, als gerade der Millionär abreisen wollte , erschien
ein Gerichtsvollzieher , um Spreckels Koffer usw . zu pfän¬den , bis das Gericht über die Forderung .des Arztes sich
entschieden habe . Spreckels übergab die Sache einem
Anwalt und erlegte die 20 000 Kronen zu Händen des Ge¬
richts . Jletzt wollte der Arzt mit der Hälfte der Summe
zufrieden sein, Spreckels ließ sich aber auf nichts mehr ein
und reiste von Karlsbad ab. — Die Affäre wird somit
noch ein gerichtliches Nachspiel haben . Wie das ameri¬
kanische Blatt noch meldet , soll des betreffende Kurarztaus dem ärztlichen Verein in Karlsbad ausgeschlossen
worden sein.

Kandel, Gewerbe und Derkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . In der letzten

Sitzung des Beirats des rheinisch - westfälischen
Kohlensyndikats wurde die Umlage für das vierte
Quartal 1904 sür Kohlen auf 6 Prozent , für Briketts auf4 Prozent und für Koks auf 8 Prozent festgesetzt. Die
Richtpreise für das erste Quartal 1905 blieben unver¬
ändert . Der Antrag , dem Vorstände und Aufsichtsrat er¬
neute und erweiterte Vollmacht zu Verhandlungenmit dem Fiskus über dessen Eintritt in das Syn¬dikat zu geben, wurde nach kurzer Debatte einstimmig
genehmigt.

Der Spiritusring hat infolge der sehr un¬
günstigen Berichte über die bisher sestgestellten Erträgeund die weiteren Aussichten der diesjährigen Kartoffel¬ernte beschlossen, den Abschlagspreis mit Geltung vom
st . Oktober ab stuf 57 Mark zu erhöhen . Der Mbschlagspreis
betrug bisher 50 Mark.

Von der letzten Düsseldorfer Montanbörsewurde gemeldet , daß die Beschäftigung bei einer Reihevon Werken wenig befriedige . Zur Erklärung hierfür ist
zu bemerken , daß diese mangelnde Beschäftigung vor¬
nehmlich auf den Ausfall im Exportgeschäft zurückzu¬
führen sein dürfte . Davon werden in erster Linie natür¬
lich die Werke betroffen , die für den Export besonders
gut liegen oder die auf die Ausfuhr hauptsächlich an¬
gewiesen sind.

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes vom ame¬
rikanisch enEisenmarkt ist die Marktlage monoton,die Nachfrage gering . Roheisen liegt infolge der ein¬
geschränkten Produktion behauptet , dagegen bearbeitetesMaterial matt . Die Lage ist schwer zu beurteilen ; überdie Aussichten gehen die Urteile weit auseinander.

In der letzten Zeit sind japanische Anleihenan der Londoner Börse stärker zurückgegangen . Es zirku¬lierten dort Gerüchte , daß eine neue Anleihe möglichsei, wenngleich man in gutunterrichteten Kreisen sie nichtsür unmittelbar bevorstehend hält . Die „Times " meinendie letzten Verkäufe von Japanern könnten von russen¬freundlichen Kreisen ausgegangen sein, die damit den
Japanern die Ausnahme neuer Anleihen erschweren woll¬ten . Wer solche Machinationen würden sicherlich miß¬lingen , denn das Sentiment spiele in Geldfragen docheine größere Rolle , als . man gewöhnlich annehme , und oie
jetzt herrschende Stimmung weroe den Japanern schnelldie Taschen des Kapitalistenpnblikums öffnen
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b ank hat der Metallbefland ' sich um 5 MM . Mark , der
Bestand an Noten anderer Banken nm 9 Mill . Mark er¬
höht . Andererseits hat der Notenumlauf gleichfalls um
5 Mill . Mark zugenommen . Die steuerfreie Notenreserve,
die in der Vorwoche 180,8 Mill . Mark betrug , hat sich
ans 191,5 Mill . Mark vergrößert . Die Besserung des Status
resultiert hauptsächlich aus den Einzahlungen auf Giro¬
konto, die sich ans 90 Mill . Mark beliefen . Die Diskon¬
tierungen bei der Bank waren ziemlich stark, insbesondere
diskontierte -das Reich 61 Mill . Mark Schatzscheine, so daß
ein Teil der neueingegangenen Girogelder hierfür ver¬
wendet werden mußte.

Die Standard Oil - Eompany will den Ben¬
zinverkauf in Deutschland künftighin durch ihre
Tochtergesellschaft, die deutsch-amerikanische Petroleumge-
sellschaft, direkt besorgen lassen . Die letztere wird sich
direkt an die Konsumenten wenden . Hierdurch dürfte
der Vereinigung der deutschen Benzinfabriken eine starke
Konkurrenz entstehen.

Gestern traten in Berlin die Vertreter fast sämtlicher
deuts cher Brücken - und Eisen b auf ab r iken von
Bedeutung zusammen , um die allgemeine Marktlage zu
besprechen, insbesondere auch um zu den vielen Miß-
ständen , welche sich in dieser Industrie herausgebildet
haben , Stellung zu nehmen . Es wurde ein Verein ge¬
bildet , welcher sich die Aufgabe gesetzt hat , die Miß¬
stände zu beseitigen , die sich nach und nach bei den mit
Entwurfsarbeiten verknüpften Bedingungen insofern her¬
ausgestellt haben , als dabei den Werken vielfach außer¬
ordentlich hohe Kosten verursacht werden , für die sie
meist keine oder keine genügende Entschädigung erhalten.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 20 . September.

Oldenburgische Spar - und Leih-Wank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

pCt.
8 1 , Mt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 98,75
81 ? pCt. neue do . do . (halbj . Zinszahlung 98,75
3 Mt . do . Lo. . . . . —
4 pCt . Oldenb. Vodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906) 101,75
8PCt do . do . 99,25
8 Mt . Oldenburg . Prännen -Anleihs . . . 126,60
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907 101,75
4 Mst Ctollhaimner , Jeversche von 1877, Dämmer 100
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75
3 h, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75
8 - ,,pCt . Buljadingcr , Goldensledter . . . 99
8 ß , PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 98,75
! h> pCt. Obersteincr Ctadt -Änleihe . . . 98,25
4 Mt . Eutin - Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert 100,75
8 '/ , PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest. , unk. b. 1905 101,70
öh , PCt. Lo. do . . . . . 101,70
3 pCt. do . do. . . . . 89,45
8 '/x pCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb. b . 1905 101,60
Lt/ , pCt Lo. do . . 101,70
5 PCt. do. do. . 89,60
3 ^/ . pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,60
Z 'ls pC!. Leutfch- Osiasrikanische Obligationen . . 93.70
3 ^ , Mt . konv . Tarmstädter Stadt -Anleihe . . 98,20
L S'- pCt . Kieler Stadt - Anleihe von 1904 . . 98,45
3 ' ,i Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . SS

n . Nicht mündelsichee.
4 Mt . RussischeStaats -Anleihe von 1902 . . —
4 Mst Moslau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten » garanst —
-! Mt . clteJtal . Rente (Stück v. 4000frs . u. darunter ) 103,70
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Priorität ?» 7t,30
3 ff; pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1302 . —
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1302 . , —
4 Mt . abgest. Pfandbriefs der Berliner Hqooth.- Bair; 99,60
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhp.- n. Wechsel¬

ten k, Serie V.. unkündbar bis 1314 101,70
4 Mt . Pfandbriefe der Preuh . Central -Boden-Krsdrt-

Attien - Ge.z, v. 1903 unkündb. b . 19! » 102,30
4 Mt . Psandbricfe der Preuß . Boden-Kredit- Aktle » --

Rank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,45
3 La . Preuß . Boden-Kredit-Aktisn-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1312 99,70
3 2/. Mt . PfcmdbriesederBraunschweig .- Hanno». HiM-

Barist Serie XL ., unkündbar bis 1910 95,70
3 f/, Mt . abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktisn-Bank 93,904 hj PCt- Rütgerswcrke Obligat , rückzahlb. 105 Mz . 102
4 Mt . GewerkschaftEwald -Löl - rückzahlbar 102 102
4 Mt . Obk . Deutsch » Atlantischer Telegraphsnges, 100,85
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . . 101,50
4 Mt - Warps -Spinnerei -Prioritätsii , rückzahlbar 10» 204
Wechsel auf Amsterdam turz für st . 100 i« Mst . 163,15
Lheck London . . . » 1 Lftr. » . . 20. 3 - 5

io . New-York „ 1 Doch . - ^ , 4,1725
Lweritanische Ächten . „ 1 » » . 4,1575
Halländ . Banknoten für 10 Gulden » , 16,79An der Berliner Börse notierten gestern
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien l ?9. go pCt . G.
Oldb. Eijenhütten -Aktien (Augustfehn) 86,75 Mt . G.
, L isrant der Deutschen Reichsbank 4 Mt,

LarichMms Lo, d«. bMst

pCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

127,40
102,25

99,25

99,25
98,75

l 02,25
102,25

! 0
102,15
102,25
90,15
99,25
99,25
98,75
! S
«9,30

100,15

102,25

103,35

102,75

10».
96
94,45

102.50
102.50
101. 50

16 ,95
20. 445
4,2075

Owevvnrger Bank

. . . . Mündelsiche «.
Mt . Olrttibmgischs konsol . Staats -Anl, ganK

« » « * «
Lll , Mt . Oldenburgische konf. Staats -Aal» halbst

Coupons (April —Oktober) . '
L '/z Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl,, halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
: Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . ^
4 Mt . Oldenburg , staatst Bodenkredit-Anstalt -Zchnstj«

Verschreibungen, unkündbar bis 1900 .
L>/x PCt. Lesgst . .
4 Ml . Oldenburger Siadt -Anleihe von

'
lSOi,

'
»Muß.

bar bis 190? . . 7 s
K ' st Mt . Oldenburgische Strdt -Anleihs vs» iszL
L-/x Mt . Linüager Gemeinds-Anleihe v. 1904
L >>, Mt . Butjadinger Sielacht -Anl.
L Mt . Oldenburgische Prtimien -Anst (40 Taler - Lase« Mt . Oldenburger Konununal -Anleihs». P
ibllxpCst do» diu - >' ,
Lhs Mst Letsche Reichscmiützs Lab , unk. b. 1905
LVrMst Lo. 7

M Mt . do. 77 7
rll . Mt - Bayerische Staats -Anleihe 0 /
4 Mt . AlchnaerStadt -Anleihe v. 1901, u»k, 5. igi»
xh » Mt . Kieler Stadt -Anleihe vo» 190L ^ P
Lh -, Mt . Wiesbaden« Stadt -Anleihe vo» 1S0L

Mt > Pvsener Stadt -Anleihe von 1902 /
Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902

L ' /x Ml . Ltzbeck-LüchencrEisenüahnanlsihe vo» lOOj
4 Mt . Culiu -Lübecker Cjsenb.- Prior .-Obltgaä gar.

Mi -Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obliga klone»
Mst Gothaer LanLeskreüit-Lblig , unk. bis 1903

» Vi, Mt . Lübecker Staats -Anleihe. Uttkdü . bis ist«

Geisas Verkauft
pTt. yTt.

58.75 SS.7S

95.75 —

— 100.40

101. 75
99,40

zvl . 75
98. 75
99,25

126,66
101. 75
93. 7»

101. 70
101.70
89. 45

101,60
101. 70

8S. S0
99. 80

108. 40
98. 45
SS. SS
93.20

99 20
100. 75
SS. S»
99. 40

102.25
99,90

09.75
VS.50

127,40

99,25
102. 25
102. 25
SO

102,15
102,25

S0 . 1L
100,35
108,95

09
«9,35
98 .75
Sg
99.75

10tst45
89,65
v«,2ö

Mcht msindeksiche «. ,
4 Mst Deutsche Dawpsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblk̂ .

Irrch erstesSchiffspfanürechtsichergestellt100 '/, "
4 pCt . do. 1004 - — 1 )0,—
4 Mst Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis ISIS . . . . — 100,75
4, !, Mst Mülheimer Berglrerks -Ver .-Obligationen,

rückzalsila- g, lyg r-Ct.
4 Ml .HamLurxerHyPo1H^ Bank-Pfandbr .,unk.b. 1910
4 Mt . Hannov . Wodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mst Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfanb-

triese Ser . IV.. unkündbar bis 1910
4 Mst Mitteid . Bodcnkredit-Anst--Pfdbr .. LNk. b- 1900

uiündelsicher im Fürstentum Rsuß <
4 Mst Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie kllst

uiündelsicher im Fürstentum Renz
3 ' /«Mt . Preuß . Bodenkredit Ml . Bk. Pfd.. unstb. 1915
3 ^ xpCt . Preuß .Centrat -Bodenkr.-Pfandbr -, unk. b - 1913
3 Mst Braunschweig—Hannob. Hypoth. Pfdär.

unkündbar bis 1910 . . .
4 Mt . OesterreichijcheGoldrente l .
4 Mt . Ungarische Goldrcnts (Stücks a 1912,50) .
4 Mst Ungarische Kronenrente . . .
3 ^ Mst do . . . .
4 Mst Russischesteuerfreie Staats -Anst v. 1902 ver-

stärkte Tilgung bis ISIS ausgeschlossen
4 Mst Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 4
41/2 Mst Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
3 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe vo« 1 « 93

— 103,1a
S 103

- 101.7»

101,60 IST15

101,20 1S1M

101,20
99,70

95.70
101,45
100,20
97
88,40

101 .50
100. 25
95,75
SS

102
100,75

97.55
86,95

91,10 91,65

100. 45 101

ML
89,10

168,15
89,65

168,95Kurze Wechsel aus Amsterdam > , 100 jst »
Schär „ London . ^ iLstrst t ^ 20. 8650 20,4450
Kurze Wechsel „ Paris . ( 100/rs . r » 80,65 81,05
Scheck „ Rew-Bork ^ - j. iDotsti 4,172 , 4.2078
AmerikanischeNote» (Grernüacks) j üDotst » ^ 4,1575 4,2075
HMündische Note» . . ^ IS,79 10. 89
Listont der Reichsbant 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank » pCst

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung ander« hier » icht verzeichneter Papiers billigst gemlü-

ien Lages -Kurse«,^

s
-,-Sk-

L
ök
L
L

Olderrburgische Lansesbank.
Ankauf Äerklmf

8 '/, Cvt. Oldenburg , kons . Anl, m. ganzf. Zinsen 98,75 99,75
8 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 98,75 —
3 Cpt. dergleichen . — —
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationsn in p § t. 126,80 127,60
4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a.190S — 102,25
d */ü pCt. Oldenburger Bodsnkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen . - 99,25 99,75
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 101,75 —
ZV- pCt. Oldenburger Stadtanlsihs von 1903 ' 98,75 99,25
3 '/, pCt . Oberpeiner Sladran eihe . . . 98,25 98,75
4 pCt. Clopyenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , vsrst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . . 101,75 —

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . 101,75 —

L '/y pCt . dergleichen . 98,75 99,25
4 pCst gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblrg. I . Em. 100,75 —

unkündb. bis 1905

1905

3 '/ , pCt. Deutsche Rsichsanl,
L '/^ Deutschs Reichsanleihs . .
8 pCt. dergleichen.
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. dergleichen . . . . . .
L '/z pCst Rheinprovinz -Anleihs-Scheins . .
st ' / , pCst Äespölbche Prorinz al-Anisihe ,
3 >/, pCst Kie er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCst Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig . II . Em.
3 '/, pCt . Kren'lder Cisenbahii -Prioritäts -Ovligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 Mt . Frankfurter Hypoth.-Kredit -Versin-Pfandbriefs,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3 °/ , Mt . dergleichen, unkündbar bis 1913 .
L '/ , Mt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrisfe

ron 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCst Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk . b. 1913
3°/ , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 Mt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisss
4 pCst dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 Mt . Tanj . che Lanomaniisbank Kommunä -Obligat.
4 Mt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsichsr
4 Mt . staatsgar . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v . 1902

ünkonvertierbar bis 1913 .
4 Mst Ungarische Staatsrents in Kronen
3 '/, pCst Ungarische Staatsrents von 1897 in Krone»
4 Mt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 Mt . Ruff. Staatsanl - v . 1902, unkonvert. b . 1915
3 Mt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 Mst gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorist -Obligast,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschst
4 pCt. Cisenbahn-Rentenbank-Obligationen
40 , Mr . L^ a,n >!u >:r Bmgvau -H>ypol,- t,ar -Obligat.' ' ÜN . 102 pCk. . . . .
4 pCst Norddeutscher Lloyd-OLlig. v. 1922, unk. b. 1907
4 Mt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam sür fl. 100 in Mst
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mst . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mst .

DiskontsaZ der Deutschen Rsichsbank 4

101,70
101,70
89. 45

101,60
101. 70
89,60
99. 20
99,30
98. 45

100,—
97.45

101,95

102
100

95.20
102,45
99,70

100,30
102.70
100,20
102
100,10
95.70

97
88,40

103,70

71,80

99,50

168,15
20,365
4,1725
4,1575

16,79
pCt.

102,25
102.25
90

102. 15
102,25
90. 15
99,LO
99,60
99

97.75

102,25

102.30
100.30

95.75
102,75
100,
100.85
103
100,50
102. 30
100,65

96.25

100

103.10

168,95
20,445
4,207»

am 17 . Sept. 1904.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ südrussisch»

Weizen

Mr!.
7.70
" " russische

7.70 Bohnen,
7,60 Buchwerze»
7.50 Mais

10, — Kleiner Mais
Lupmen

pro Centn«.

Mrl.
amerikanische —

6,-
7,40
8 -
6,50
6,20

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-OpLikec.

Barometer I
,Pariser Lusttsinpsratüc» 80 a i. I , .
I "iitr. f MSttatl j Höchsts nieöi?.

Monast rhermo-
metsr

ISTept. 7 U. Nm. -si 7,8 . 76,3 28 . 8. 4 iS .Sept.
SO - Lept. ü, , Vm. 3,4s 776 28 8 20 . Sevt. —

ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Tsk
Lraästi -oot Locopno ^ eine große bewährte Organisation für.
kaufmännische Erkundigungen . Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.



Gesucht ein Mädchen für nach¬
mittag ._ Brüderstraße 23.

Gesucht zum 1 . Nov. für ein Forst¬
haus ohne Landwirtschaft ein

junges Mädchen
vom Lande für alle vorkommenden
Arbeiten bei famil. Stellung u. ohne
gegens . Vergütung . Offerten unter
S . 3S0 bef . die Exped. d . Bi.

Zm 1. Mber zeW!
2 Kassenboten, 1 Buchhalter, 1

Buchhalter und 2 Expedienten für
Speditionsgeschäft.

4 Verkäufer für Manufakturwaren.
6 Verkäufer f. versch . Branchen.
2 Filialleiter , mehrere Kontoristen.
1 erste Verkäuferin für Seidenhaus.
1 Direktrice, 3 Filialleitermnen.
1 erste Verkäuferin für Konfektions¬

haus , Mk. 180 pro Monat.
1 erste Verkäuferin für Kurzwaren,

Mk. 1500 Gehalt.
1 Reisedame für Korsett. « Fabr .,

Hoh. Geh.
Auskunft erteilt

Kaufm . techn. Plazierungsburea«

„ MSLVL ' LM "
,

Bremerhaven , Mühlenstraße6.

Gesucht aus gleich u. Nov. tüchtige
Haus - u. Küchenmädchen, aus gleich
Kindermädchen, Kochlehrmädchen, jg.
Mädchen n. Bremen (kl. Haushalt)
sowie Personal jeder Branche.
Julius Hoting , Baumgartenstr. 19.

Gesucht
sofort, Oktober u. November für hier
u. ausw . f. herrsch . Häuser , Köchinn.,
Hausmädchen, Mädch. z. Alleindien.,
bess. Mädch. bei Kinder, Kochlehrlinge,
Stützen , per 1 . Okt. Fräul . s. seines
Restaur . zur selbst . Führ ., sofort und
November Klein« u. Großknechte für
Stadt u. Land, Kleinknechte s. Wirt¬
schaft mit Ausspann , Mädchen für
Landwirtsch. Kutscher, Hausdiener
suchen p. Novb. od. früher Stellung.

kM KIlWKllMi
Johanmsstr . 13 ."

Hes . z. 1. Novb . tücht. erfahr,
jung . Mädchen für bessere Wirt¬
schaft ans dem Lande geg . Salär
« nd Familienanschluß.

Näheres Schüttingstratze 41.
Ohmstede . Gesucht auf sofort

oder 1. Nov . ein Knecht.
Joh . Vowinkel.

Hankhausen b. Rastede . Gesuch!
für meine Bäckerei einen Gehilfen.

Gerhard Oltmanns.
Gesucht 2 Schuhmachergesellen.

G . Behrends , Donnerschweerstr.
Suche z. 1. Nov . ein in allerHaus¬

arbeit wie in der Wäsche erfahrenes
kräft. Hausmädchen . Anmeldungen
zwischen 11 —12 Uhr vorm. u. 4—5 Uhr
nackm. Elisabethstr. 4.

Eine Kassiererin
für ein seines Caso.
Msritz Zaehnes Verin.-Kontor,

Bremerhaven.
Auf sofort, ev . 1 . November

2 gute Mädchen
gegen hoyen Lohn.

Hotel ErizroMWg.
Gesucht junge Mädchen zum

Schneidern erlernen.
_ H. Gerdtzen , Georgstr . 4.

Für gr. Kinderheim gl. oder später

IttWize KuMiltttt
gesucht, auch Gehilfinnen für Dienst¬
botenschule, größere Kinder, Wäsche
und Näharbeit . — Frl . Hageman »,
Hannover » Gr. Aegidmstr. 21.

Gesucht per sofort ein

jüngererSchreiber.
V. F . Wallheimer.

Burgerseide . Gesucht auf sofort
ei« WiM BsiitAler.

Heinrich Schröder , Scheideweg.

8x »SLia1 - EZ-ssGlr .AL'1
mittel «nd feiner fertiger

Kem » ÄiMiHirikkiia

,
A Ai Ä '

Sen
Sämtliche Neuheiten für Herbst « . Winter

sind in hervorragender Auswahl eingetroffen.
AAltS ^ llLLilLtLtSFL LIL VILlLAStSH

für Herren, Jünglinge u. Maßen
in besonders großer Auswahl!

Jede Größe , auch für ganz starke
Herren , ist am Lager.

GrchWeMkber-AkM
WM mb WM.

U«r Las Neueste -er Saison! Allerbilligste Preise!

HZÄMÄurß,
Achternstr. 31 , Ecke

- er Ritterstr. Mitglied des M«tt- ZM-Bnei»S.
Rrsks.

Breitestratze 26.

llsuku 5ie keine Uhren
Leine i-olS-, Silber- sd. LlleniäsKersnsd. seH ei« SekmsetÄIet,

welches Sie für sich oder als Geschenk benötigen, ohne vorher mein reichhaltiges Lager
angesehen zu haben.

krlvär. Lszssr, Uhrmacher u. Juwelier,
Oldenburg, Langestraße 1._

Gesucht für e. kl. Privathaushalt,
wo die Hausfrau fehlt, von 3 Pers.
in Bremen ein akkurates besseres
junges Mädchen v . 25— 35 Jahren,
die perfekt kocht und im Haushalt
tüchtig ist . Angenehme Stellung . —
Antritt 1 . November. Gest. Off. u.
S . 38S an die Exped. d. Bl . erb.

ffum 1 . Nov. su ye i« ein sreundl.
junges Mädchen , welch , im Haush.
erfahr , u . auch etw. kochen k. Offert,
mit Gehaltsang. unt. K. M . 5 postl.

1 Laufbursche
auf sofort gesucht.

sallas Rösser,
Ritterftratze 1.

Landknechte, 10 Melker und
Futterknechte, Fahrknechle,
Hausknechte suchen sofort

und später Stellung.

Breme » , Jakobistraße Nr. 18.

H
WüllvkM.

Berta Mainz 'sche Koch- u. Haushlt .-
Kurse, Karlstr . 4S/gi . F . Familien¬
heim . Einführg . ins prakt . Leben.
Koch-, Haush .- , Zuschneide- re . Unterr.
Wissenschaft!. Privatunterricht . Ausl,

i. Haute . Prospekte frei.

Gesucht zu Ottbr. oder Novbr.
eine tüchtige zuverlässige nicht zu junge

8 . S.

Gesucht ein Knecht v . 15—16 Jahr.
_ Humboldtstraße 1.

Gesucht zum 1 . November für
Haushalt von 8 Personen ein tücht.

Mädchen,
mit guten Zeugnissen, das auch die
Wäsche übernehmen kann.

Frau Direktor Ulrichs,
Haareneschstr. 38.

Malergehllftn gesucht.
Etzhorn. Grotelüschen.
Gesucht zum 1 . November

ein Knecht.
I . Koopman «,

Hörspe bei Bardewisch.
Ein fix r Laufbursche nach den

Schulst . W . Schütte , Haareneschstr. 22o

Offene Stellen!
Kellner , 16—20 Jahre alt,

Kelluerlehrlinge.
Jüug . Bierzapfer.

Hausdiener.
Moritz Jachnes Berm.-K«»tor,

Bremerhaven ._
Kinder , die die hüsigen höheren

Schulen besuchen sollen , finden sorg-
fällige Erziehung und Pflege. Schul¬
arbeiten werden beaufsichtigt.

Frau M . Brüning,
Frl . E . Oltmanns , akad. gcb.Lehrerin

Cloppinburaerstr . 87._

Dis gut einqeführte

-Haftpflicht -, Zlnfalk-
rc. Vertretung

für Stadt Oldenburg und Umgegend
ist zu vergeben.

Offerten unter S . 382 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht ein tücht. Hausmädchen
bei hohem Lohn. Grünestraße 10.

Gesucht per 1. Oktbr.
eveut . sofort eine
geimdte Vtkkiiiftki»,

junge Damen mit Kennt¬
nissen in Weiß - und Knrz-
waren bevorzugt,dauernde
Stellung . Perfönl . Bor -
stell « « g erwünscht.

Per Oster « L9V4 ein
Lehrling

mit gut. Schnlkenntniffen.
ModewarenhausL. Kleuäslsolm,

Gesucht
aus sofort ein tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche und ein Haus¬
knecht und Kutscher.

S . Jantzen , Casä Karlsburg
in Bant b . Wilhelmshaven.

Dresden.
Kvnssonst Vogvl von ssslvlconstoin,

Villa mit Garten , T ierg arten str . 4.
Grünvl . Ausbild . -su Wiffeusch ., Sprach ., Musik rc.
Res, n . Prosp . d . d . Vorsteh. Frl . Jda Metzner.

Für de« Verkauf einer kon¬
kurrenzlosen Kontrollkasse werden
no t, einige hervorragend tüchtige
Vertreter gesucht.

Hohe Provision , leichte Einführung.
Offerten sub H . D . 4202 an

Rudolf Moffe , Hamburg.
Krankheitshalber auf gleich oder

1 . Nov . ein 16—17jährig . Mädchen,
Waschfrau wird gehalten.

Frau Otto Friedrich,
Bremen , Kielstraßs Nr. 4.

Zu verm. z. 1 . Nov . eine Unter-
Wohnung , 2 St ., 2 K., Küche u.
Zubch. u . Gartenl . Zie elhofstr. 22.

Zu vermieten kleine Oberwohn .,
passend für älteres Ehepaar . Nach¬
zufragen bei

Tischlermeister Kruse , Adlerstr. 1.
Zu verm. sof. oder ipät . geräumige

Oberwohnnng . Efeustraße 9.
Zu vm . mbl. S -. u. K . Humboldtstr . 6

Ges. auf sof . o. Nov. e. Lehrling st
m. Tischl. G . Engelke, Bahnhofsp !. 5.

He sucht tüchtige
Arbeiter.

LlSeiiüng,
8okomduk 'g L Lo.

Rastede . Gesucht zum 1 . Oktbr.
oder 1 . Novbr.

1 Knecht.
Helmers.

Umständehalber aus sofort oder
1 Nov . ein ordentliches Mädchenfür
Küche und Haus.

Huschen , Stau 10, 1 . Etage.
Auf sofort oder Oktober gebucht

zwei zuverlässige

Schneidergehilsen.
Paul Donner , Schneidermstr .,

Osternburg/Oldeubnrg^
Junges Mädchen sucht dichte

Stelle , am liebsten, wo selbiges sichim Kochen weiter ausbilden kann.
Näheres Donnerschweerstraße 19.
Gesucht zum 1 . November ein

jiM NVA«
zum Erlernen des Haushalts schlicht
um schlicht.

W . Michels , Bahnhof. Varel.
Gesucht zum 1 . Nov. ein Mädchen

von 15 — 18 Jahren.
F . Stasche », Charlottenstr. 6.

Wtiser Zimerm»«
auf sofort gesucht.

Osternburg . G . Kettler.

At . R«s-iius-I»iskr
für die Dampfziegelei Mosleshöhe
auf bald gesucht.

Osternburg . G . Kettler.

Gewandter Kellner
sucht Aushilfe zum Kramermarkt . —
Offerten unter S . 38S an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Abbehausen . Suche zum 1 . Okt
oder 1 . November ein

junges Mädchen
bei Fanntienanschlußgegen Salär.

Kaufmann F . Kreienkamp.

2
erhalten dauernde Arbeit.

Aug . Oetke« , Möbeltischlerei,
Bockhorn.

8eW MM Mchen
als Stütze und zur Erlernung des
Haushalts schl. um schl. Familien¬
anschluß.
Frau Oberpostassistent Wolckmanv,

Rinteln.
Wegen Erkrankung des jetzigen zum

1 . Novbr. ein ordentliches Kinder¬
mädchen gesucht.

Frau I-r. Schmede « , Gottorystr.
Gesucht per 1 . Oktober oder ,Mer

ein junges Mädchen
in allen häuslichen Arbeiten erfahren,
bei Familienanschluß.

Beruh . Hinrichs,
Wilhelmshaven , Wallltraße 3.
Gesucht ein allerer, zuverläffiger

Mergesetze,
der auch Konditorei versteht.

Wilh . Niemann,
Wilhelmshaven , Hinterstraße 38.

Tweelbäke b. Olobg. Ge >umr aus
sofort tüchtige Schuhmacher -gesehen
ani dauernde Nrb. Hinr . Deste.

LerMltLorll rch: Arrruarm o. rücket , als CbeK SiMEr : iur derx LMrmeutNll Z. ÄKLi -SLL ^ Mr tMonZdrM ULÜ LMm L
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Das 3 . nationale Fußball - Turnier um den
Oldenburger Wanderpokal.

Ein sportliches Ereignis ersten Ranges war das gestrige
Turnier für Oldenburg , sollte doch die Entscheidung fallen , ob
„ Germania " - Berlin den schönen Pokal als Eigentum mit¬
nehmen würde . Die Ankünd guugen hatten w -eder eine nach
vielen Hunderten zählende Zusckauermenge herbeigelockt , die
zum größten Teil vom Anfang bis zum Schluß aushielt und
eine Begeisterung für das großartige Spiel unseres Olden¬
burger Fußballklubs zeigte , wie wir sie bei sportl chen Ereig¬
nissen hier noch nicht gekannt haben . Es waren aber auch
alle Vorbedingungen erfüllt , um den Zuschauern einen
interessanten Tag zu bieten . Das Wetter zeigte sein günstigstes
Gesicht , und die sportliche Leistungsfähigkeit aller drei
spielenden Vereine hatte ihren Höhepunkt erreicht . Wir stellen
mit besonderer Genugtuung fest, daß das Interesse für den
schönen Fußballsport schon heute weite Kreise ergriffen hat,
und wir hoffen gerne , daß der Fußballsport sich immer mehr
Frcunde erwerbe , aus daß wir Oldenburger bald in der Reihe
der großen Sportstädte eine beachtenswerte Stellung einnehm n
und Oldenburger Fußballspieler auch außerhalb unserer
Grenzen angesehene und gefürchtete Sportsleute werden.

Nun zu den Spielen selbst:
1 . Spiel : Berlin - Oldenburg.

Der Kampf wurde sofort im schärfsten Tempo eröffnet;
die flinken Germania - Stürmer fanden in der Oldenburger
Verteidigung einen so energischen Widerstand , daß alle ihre
Angriffe vereitelt wurden ; man merkte sogleich , daß sich
zwei gleichwertige Gegner gegenüberstanden , die einen
heißen Kampf um jeden Vorteil führen mußten . Kurz vor
der Pause verfehlte ein Oldenburger Verteidiger einen Ball
und gab dadurch den Berlinern das erste und einzige Goal
des ganzen Spieles . -Auch Oldenburg brachte das Berliner
Tor häufig in arge Bedrängnis , aber immer wieder retteten
die Berliner Verteidiger , und als der Schiedsrichter Schluß
pfiff , hatten die Berliner mit nur einem Goal , das noch
dazu eigenes Verschulden der Oldenburger Verteidigung war,
das Spiel gewonnen . Was das für Oldenburg bedeutet,
gegen die bewährte Berliner Mannschaft mit einem so
glänzenden Resultat abzuschneiden , kann jeder beurteilen , der
dem Turnier im Mai schon beigewohnt hatte und die Olden¬
burger Mannschaft damals und gestern spielen sah.

Nach 15 Minuten Pause begann das
2 . Spiel Berlin - Bremen.

Man erwartete einen sicheren Sieg der Berliner , und
damit wäre daun der Wanderpokal endgültig genommen
gewesen , aber der gestrige Tag brachte eine Fülle von Ueber-
raschungen auch in diesem Spiele . Germania erzielte in
kurzer Reihenfolge 3 Goals , der Sieg war also
menschlicher Voraussicht nach bereits bei den Berlinern , da
machte sich jedoch der PyrrhuLsi g Berlins gegen Oldenburg
bemerkbar . Germania war durch das rasende Tempo des
ersten Spieles völlig erschöpft , die Hintermannschaft wurde
von den Bremern immer mehr bedrängt und konnte die
häufigen Angriffe nicht mehr genügend abwehren . Bremen
schoß in kurzer Reihenfolge gleichfalls dreimal ins Berliner
Tor und machte das Spiel unentschieden , der Pokal bleibt
also noch einmal in Oldenburg und wird nun zum 4 . Mal
im Frühjahr ausgcspielt.

Das 3. Spiel Oldenburg - Bremen
war wohl das interessanteste des Tages . Mit ungeschwächten
Kräften eröffnete Oldenburg den Kampf und lieferte den
Bremern ein großartiges Verteidigungs - und Angriffsspiel.
In der ersten Hälfte erzielte Oldenburg unter tosendem Bei¬
fall der Zuschauer das erste Goal , und nach der Pan e ein
zweites . Die Stimmung des Publikums hatte ihren Höhepunkt
erreicht , der Jubel wollte nicht enden , als Oldenburg immer mehr
Terrain gewann und die mit seltener Zähigkeit um den Sieg
kämpfenden Bremer in Schach behielt . Als der Schiedrichter
schließlich ab.pfiff , hatte der F .- K . Oldenburg seit Bestehen zum
erstenmal eine erstklassige Bremer Mannschaft besiegt . Das
Händeschütteln und Glückwünschen der enthusiasmierten Zu¬
schauer wollte kein Ende nehmen.

Das gestrige Resultat ist also folgendes : .
I

Berlin 1 Sieg und 1 unentschiedenes Spiel also I

3 Punkte mit 4 Goals für und 3 Goals gegen ; Oldenburg
1 Sieg und 1 Niederlage also 2 Punkte mit 2 Goals für und
1 Goal gegen ; Bremen 1 unentschiedenes Spiel und 1 Nieder¬
lage also 1 Punkt mit 3 Goals für und 5 Goals gegen . .

Die anschließende Festlichkeit im Ziegechof nahm einen
schönen Verlauf . Ein anonymer Eportsfrcund hatte dem
Vorsitzenden des F . -K. Oldenbura , Herrn Bartholomäus , und
dem Sportwart Herrn Schultze in Anerkennung ihrer Ver¬
dienste um den Sport in Oldenburg 2 große mit Bändern in
den Oldenburger Farben versehene Loorbeerkränze übersandt , die
den genannten Herren unter dem Beifall der Anwesenden
überreicht wurden.

Dem besten Oldenburger Spieler der Saison 1903/04,
Herrn C. Haye , wurde dann von Herrn Schultze ein schöner
Becher als Belohnung seines Eifers überreicht , und erst in
später Stunde schloß die Feier für das 8 . nationale Fußball-
Turnier mit seinem glänzenden Resultat für die Oldenburger.

Im großen Festsaal des Schützeuhofes , der von den
Freunden des Sports fast überfüllt war , wurde dann noch
recht animiert weiter gefeiert und der interessante Tao bei
fröhlichen Umtrunk beendet . Lob.

Aus dem Hroßherzogtum.
> «r Nachdruck unserer mit Aorrespondenjzeichen «ersehenem OrixinÄkeriHt»
D nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Witteilunge « und Bericht»

über iotale Bsrtrmmnisje sind der Aedatti »» M4 iMkr » « » .
" Oldenburg . 20 . September.

* Ueber die oldenburgischen Truppenteile , die am
Kaisermanöver teilnahmen , hat sich der Kaiser bei der
Schlußkritik besonders lobend ausgesprochen
und ihre Tüchtigkeit gerühmt . Ebenso haben sie sich bei der
Kaiserparade durch ihre Haltung ausgezeichnet . Ins¬
besondere erwähnte . der Kaiser unsere 19 . Dragoner,
deren Meldedienst im Manöver die Anerkennung des höchsten
Kriegsherrn fand.

* Die Obst - , Gemüse - re. Ausstellung des land¬
wirtschaftlichen Vereins Oldenburg ( Stadt ) , welche be¬
kanntlich am Sonnabend und Sonntag dieser Woche im
Ziegelhof ( Schützenhof ) stattfindet , verspricht äußerst reich¬
haltig und gut beschickt zu werden . Äußer Obst , werden
Garten - und Feldfrüchte , Topfpflanzen , Konserven usw . aus¬
gestellt werden , ferner haben mehrere hiesige Geschäfte die
Ausstellung von hauswirtschaftlichcn Maschinen und Geräten
zur Obstverwertung rc. in Aussicht gestellt . Die Ausstellung
wird ein Bild geben von dem Stande der Gartenkultur in
der Umgebung der Stadt und wird sür die Aussteller und
Besucher noch den Vorteil bieten , daß sie gewissermaßen eine
Probe darstellt für die für nächstes Jahr gelegentlich der
Landssgewerbe - Ausstellung in Verbindung mit der land¬
wirtschaftlichen Ausstellung projektierte größere Obst -, Ge-
müse - rc. Ausstellung des landwirtschaftlichen Vereins Olden¬
burg (Stadt ) . — Die besten Produkte werden prämiiert , und es
steht bereits eine größere Summe zu Prämiierungszwecken - ur
Verfügung , die Landwirtschaftskammer stiftete z. B . 35 Mk.
zu Prämien . — Der Verlauf der Ausstellung ist in folgender
Weise projektiert : Am Sonnabend , den 24 . d . Mts ., müssen
bis 11 Uhr vormittags die Ausstellungsgegenstände eingeliefert
sein , von 11 Uhr bis 4 Uhr nachmittags findet die Auf¬
stellung nnd die Prämiierung statt , von 4 Uhr an ist die
Besichtigung jedermann unentgeltlich gern gestattet . Um
7 Uhr abends findet im Schützenhof eine Versammlung statt,
in der Herr Landesobstgärtner Jmmel einen Vortrag halten
wird über die Ausstellung , über Ost - und Gartenbau , über
Obstvcrwertung rc. Der Besuch dieses Vortrages kann auch
besonders den Damen nur dringend empfohlen werden,
besonders da Herr Jmmel ein ausgezeichneter Redner ist und
das ganze Gebiet des Obstbaues rc. vorzüglich beherrscht;
auch der Eintritt zum Vortrag ist frei und sind Gäste sehr
willkommen . Am Sonntag von morgens 10 Uhr an bis zum
Dunkelwerden ist die Besichtigung der Ausstellung unent¬
geltlich gestattet.' Die Groffherzogliche öffentliche Bibliothek wird
w e bisher an den Wochentagen von 10 bis ^ 2 Uhr und bis
weiter Mittwochs bis 4 Uhr geöffnet sein.

X . Großer Wassermangel herrschst im städtischen
Armenarbeilshause . Während man das Waschwasser , das

auch zum Tränken des Viehs benutzt wird , schon seit Wochen
aus der Haaren holen muß , geben jetzt auch die Brunnen

für Trinkwaffer nur jeweilig Wasser.
* Das Schulschiff „Grobherzogin Elisabeth " des Deutschen

Schulschiffvereins ist hhute nachmittag wohlbehalten in Plymouth
emgetroffen und wird am 24 . nach Madeira wertersegeln . An
Bord ist alles wohl . ^ ^ r. - ^ ^» Der Verband Oldenburger Gastwirte hielt Ende

voriger Woche eme S tzung ab , in der u . a. über den Rechts¬
schutz rer Zonenmilglieder gesprochen wurde . Ein Beschluß
wurde noch nicht ciesaßt , sondern bestimmt , daß in der nächsten
Versammlung nochmals über diesen Antrag verhandelt
werden soll . Ferner wurde über mehrere Petitionen usw.
beraten , die im Interesse des Wirtschaftsbetriebes dem
nächsten Landtaae vocoeleat werden sollen.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer
Ostertun zu Seefeloeraußendecch ist mit dem 1 . Oktober 1904
zum Hauptlehrer an der Schule zu Seefild ernannt.

br . Schwer verletzt wurve in den letzten Tagen der ver¬
gangenen Woche der Lehrling V . der hiesigen Eisenbahn¬
reparaturwerkstatt dadurch , daß ein Lehrkollege im Verlause
eines Streites ihn mit einer spitzen Feile warf , welche ihm
mehrers Zentimeter tief in den Rücken drang . Ter Verletzte,
welcher aus der Stelle zusammenbrach , wurde auf 'Anordnung
des sofort herbeigerufenen Arztes mittels eines Wagens dem
Krankenhause übe geführt.

* Beleuchtet die Treppen ! Diese Mahnung muß bei
der eingetretenen kürzeren Jahreszeit immer wieder emgefchärft
werdcn . Gar mancher unterläßt die rechtzeitige und aus¬
reichende Beleuchtung der Hausflure und Treppen , ohne daran
zu denken , daß er sür alle Unfälle , die durch die Unterlassung
herbeige,uhrt werden , haftbar ist.

am . Verschwunden . Seit einigen Tagen ist ein junger,
16jähriger Mann , Soyn eines hiesigen Beamten , bisher Lehr¬
ling iu eincm hiesigen Geschäft , spurlos verschwunden . Man
steht vor eiium Rätsel , weil man das Verschwinden desselben
in keiner Weise reuten und nicht mit gegebenen Verhältnissen in
irgend eine Beziehung bringen kann.

* In dem Artikel „ Fahrlässiger Meineid " in der
Sonnabendnuuimer wolle man >n ver Spalte 2 Zeile 11 von oben
statt „un >ntschuldba -,en Irrtum " „entschuldbaren Irrtum " lesen.

-P Lebensmüde scheint die Frau eines Einwohners von
Eversten zu sein , welche sich am Sonnabend in ihrer Woh¬
nung zu erhängen suchte. Der Vorfall wurde noch rechtzeitig be¬
merkt , und die Frau konnte von ihrem Vorhaben abgehalten
werden . Untreue ihres Mannes soll sie zu diesem Schritt veran¬
laßt haben.

*

ch- Elsfleth , 17. Sept . Die in hiesiger Navigationsschule heute
beendete See st euer mannsprüfung bestanden folgende
Herren : 1j Berg -Pirna , 2j Bertram -Braunschweig , 3) Bierhoff-
Ronsdors , Rheinland , 4) Drewes -Laack, 5j F o ck e - Oldenburg,
6j G i e s e - Elsfleth , 7 ) Hardekopf , Hunmelpforten , Stade , 8)
Heinrich -Dresden , 9 ) Hückel-Rixdorf , Berlin , 10) Jo chens-
Grebswarden , Oldenburg , 11) Klapproth -Treysa , Nassau , 12)
Meentzen - Hammelwarder (mit Auszeichnung ), 13) G.
Meyer- Oldenbura , 14) H . Meyer- Eutin , 16) Müller -Haß-
furt , Bayern , 16) Oldenettel- Norderschwei , Oldenburg , 17)
Rathmann -Wilhelmshaven . Sämtliche Prüflinge bestanden auch
die Prüfung in eGsundheitspflege.

so . Cloppenburg , 19 . Sept . Vorgestern , am zweiten
Jagdtage , hat sich im benachbarten Torfe Kneheim ein schreck¬
licher Unglücks fall zugetragen . Ein junger Mann , der sich
mit der Dienstmagd des Zellers G . zur Arbeit auf den Acker
b - geben hatte , hatte ein mitgenommenes Jagdgewehr auf den
Fußweg gelegt . Als er in der Nähe einen Radfahrer des
Weges kommen sieht , ruft er der Magd zu, die Flinte zu
holen , damit cvent . kein Unglück passiere . Das Mädchen
kommt dem Wunsche nach , hebt jedoch das Jagdgewehr so
unglücklich auf , daß es sich entladet und ihm die volle Ladung
ins G -sicht dringt . Bis zur Unkenntlichkeit entstellt , sinkt die
Bedauernswerte sofort als Leiche zu Boden . Die sofort be¬
nachrichtigte Polizei nahm den Tatbestand auf , worauf die
Leiche nach dem hüsioen Krankenhause gebracht wurde.

.-1 . Wiefelstede , 17. Sept . In der heute nachmittag in Rabe '?
Gasthause stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurden
die vom Rechnungsführer Brötje abgelegten Gemeinde -Armen-
und Dienstbotenkrankenkasse - Rechnungen pro 1903 -04 , nachdem
dieselben seitens der Monenten in allen Positionen für richtig be¬
funden und nichts zu erinnern vorgefunden war , wie vom Rech¬
nungsführer aufgestellt , für festgestellt erklärt , wie folgt : 1 . die Ge-

Leöen um Leßen.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
9 ) (Fortsetzung .)

„ Waren Sie denn schon auf dem Moor ?" fragte Han¬
sen mit einigem Erstaunen und dachte dabei an den
Mann , den er am Tage vorher selbst am Waldrands
gesehen hatte.

„ Gestern, " klärte Metsch auf.
„ Rauchten Sie Pfeife ?" fragte Hansen.
Metsch lächelte.
„ Sie haben ein gutes Auge, " anerkannte er . „ Aller¬

dings ; wenigstens gestern zog ich die Pfeife einer Zi¬
garre vor . Sonst nicht . Aber ich wollte nicht anffallen,
und deshalb markierte ich eine Art Viehhändler . War
übrigens nicht einmal nötig , da ich außer Ihnen und
Herrn von Oppert niemand begegnet bin .

"

„ Haben Sie Herrn von Oppert — die Entfernung
war doch eine Mmlich große — erkannt ?"

„ Ja , und Sie auch .
"

„Mich ?"

„ Sie . Ein gewisser Detlev Tietjens , ein Reickendorfer
Kind , hatte mir den „ Dicken " von Deepenhagen noch näher
beschrieben , als es schon durch Herrn von Oppert ge¬
schehen war . Der Mann - Sie wissen , daß er hier in
Neumünster eine kleine Gastwirtschaft betreibt ?"

Hansen bejahte und fügte hinzu:
„ Seine Frau stammt gleichfalls aus unserer Nach¬

barschaft : von Neuhude .
"

„ Stimmt . Also der Mann hat mir noch eine Reihe
ganz wertvoller Mitteilungen gemacht , auf die ich nach¬
her zurückkommen werde . Er hat mir auch die Anregung
gegeben , mich als Professor Halm einzuführen . Aber das
einstweilen beiseite . Mein Besuch auf dem Moor — ich
habe natürlich nicht den ganzen Nachmittag auf dem
Walle verbracht , soMW . einen ziemlichen RundWg ge¬

macht — hat für mich ergeben , daß eine Aufklärung un¬
möglich oder Zufall ist , wenn Horst von Oppert verun¬
glückte . Erfolg kann ich also nur haben , wenn ein Ver¬
brechen an ihm begangen wurde . Die Hypothese , daß er
sich fluchtartig entfernt haben könnte , existiert für mich
nicht . Also bleibt für alle Nachforschungen nur die eine
Richtung . Das wollte ich zu Ihrer Orientierung fest¬
stellen . Und nun , verehrter Herr Hansen , haben Sie die
Güte , meinem Gedankengange zu folgen und mir nach
Ihrem besten Wissen Aufschluß zu geben . Der Kürze halber
und um alles Nebensächliche möglichst auszuscheiden,
werde ich einfach fragen : Also : Wann ist Horst von Oppert
bei Ihnen angekommen ?"

„ Am 10 . April , abends ."

„ Die Stunde ?"

„ Mit dem Zuge um fünf Uhr ."

„ Auf der Station Reickendorf ? Waren Sie zugegen ?"

„ Ja"
„ Kam er allein ? Oder stiegen noch andere Reisende

aus ?"

„ Fremde nicht , soviel ich gesehen habe . Nur Detlev
Munk , der Besitzer der Holzhandlung am Bahnhof , und
zwei Bauern ."

„ Klaus Grotkopp und Hinrich Peters ."

Metsch notierte die Namen.
„Bemerkten Sie sonst Fremde am Bahnhof — etwa

wartende ?"

„ Nein , keinen ."

„ Frau und Fräulem von Dierssen empfingen an der
Station den Gast selbst ?"

„ Jawohl ."

„ Hatten Sie auf dem Bahnhof Aufenthalt ?"

„ Nur wenige Minuten ."

„ Auch unterwegs ist Ihnen lein Fremder ausge¬
fallen ?"

„ Nein . Und in der ganzen nächsten Zeit auch nicht.
Nup —" _ ,

Hansen erzählte von dem blöden Johann Dose und
seiner angeblichen Beobachtung , und Metsch horchte auf¬
merksam.

„ Hm . Das schwebt allerdings in der Lust ."

Metsch vermerkte den Namen trotzdem . Dann fuhr
er fort:

„ Der Leutnant führte ein umfangreiches Gepäck mit
sich . Wurde das gleich mitgenommen ?"

„Nur ein Handkoffer . Einen größeren Koffer und eine
Kiste mit zwei Jagdgewehren holte ein Knecht am
nächsten Morgen ab .

"

„ Wer ?"

„ Jörn Kröger .
"

„ War es auf Deepenhagen bekannt , daß Herr von
Oppert einer reichen Familie angehörte und so vermut¬
lich über größere Mittel verfügte ?"

„ Wohl kaum, " meinte Hansen überlegend . „ Die Leute
mochten von der Verlobung gehört haben , aber schwer¬
lich von den näheren Verhältnissen des Bräutigams . Die
waren damals selbst mir nur oberflächlich vertraut , ob¬
gleich Frau von Dierssen doch wiederholt von der Familie
Oppert zu mir gesprochen hatte ."

„ Wie verging der nächste Tag , also der elfte Avril ?"

„ Der Leutnant hatte sich meist im Schloß aufgehalten
und nur einmal einen Spaziergang mit der Braut nnd
deren jüngeren Schwester unternommen ."

„ Wohnte der Leutnant im Schloß ?"

„ Ja . Finden Sie etwas dabei ?" fragte Hansen zu¬
rückhaltend.

„ Nein . Das Schloß ist groß genug . Und wohin hätte
er ausguartiert werden sollen ? Außerdem : ich richte:
nicht kleinlich, " sagte Metsch mit Betonung . „ Wann ent¬
fernte sich der Leutnant in der Nacht vom elften zum
zwölften April aus dem Schloß ?"

- „ Um ein Viertel sechs Uhr morgens ."

„ Von wem wissen Sie das ?"

„ Ich war selbst aus und sah den Leutnant sort-
üchen"



c)

memderechnungmit einem Ueberschuß von 1040 Ntk . 32 Pst, 2 - die
Schuldentilgungskasse- Rechnung I (Chaussee Wiefelstede -Olden¬
burg betr.j mit einem Ueberschuß von 512 Mk . 61 Pst, 3 . die Schul¬
dentilgungskasse -Rechnung II (Chaussee Wiefelstede -Gristede betr.j
mit einem Ueberschuß von 862 Mk. 81 Pf . , 4 . die Schulden¬
tilgungskasse -Rechnung III (Chaussee Borbeck -Neuenkruge betr .j
mit einem Vorschuß von 23 Mk. 36 Pf . , 5 . die Schuldentilgungs¬
kasse- Rechnung IV (Chaussee Wiefelstede -Mollberg-Dringenburg
betr .j mit einem Vorschuß von 240 Mk . 42 Pst, 6 . die Chaussee¬
unterhaltungskasse-Rechnung mit einem Vorschuß von 827 Mk.
32 Pst, 7 . die Wegeunterhaltungskassemit einem Ueberschuß von
467 Mk, 25 Pst, 8 . die Armenkasse -Rechnung mit einem Ueber¬
schuß von 1383 Mk. 21 Pf . , 9 . die Dienstbotenkrankenkasse -Rech¬
nung mit einem Ueberschuß von 821 Mk. 71 Pst Nach der abge¬
legten Gemeinderechnungbetrug die Einnahme: 1 . an Ueberschuß
aus voriger Rechnung 508 Mk. 25 Pf . , 2 . an Zinsen von Kapital¬
vermögen 97 Mk. 60 Pst, 3 . an Gebühren und Strafgeldern 121
Mark 84 Pf . , 4 . an Gemeindesteuernund Umlagen 5527 Mk.,
5 . sonstige Einnahmen 314 Mk. 94 Pf . , ist Gesamteinnahme6569
Mark 63 Pst, dagegen die Ausgabe: 1 . an Gehältern des Gemeinde¬
vorstehers, des Standesbeamten , des Rechnungsführers, des
Boten zusammen 1639 Mk. 63 Pfg ., 2 . an Geschäftsunkosten 974
Mk. 50 Pfg . , 3 . an Verwaltung des eigenen Vermögens 3 Mk.
4 . für Unterhaltung der Wege , Brücken , und Höhlen 985, Mk.
20Pfg. , 5. für Unterhaltung der Flüsse und Baken 86Mk . 50 Pf.
6. für Feuerpolizei 242Mk . 10 Pfg. , 7 . Kosten der Fortbildungs¬
schule 254 Mk. 50 Pf . , 8 . für neue Anlagen und Einrichtungen
713 Mk. 76 Pst , 9. Unvorhergesehene Fälle 575 Mk. 82 Pf . , ist
Gesammtausgabe 5529 Mk. 31 Pf . demnach Ueberschuß 1040 M.
32 Pf . Nach der abgelegten Armenkasserechnung betrug die Ein¬
nahme 1 . an Rezeß 814 Mk . 86 Pf . 2 . an Grundheuer 5 Mk.
25 Pfg . , 3 . an Zinsen von belegten Kapitalien 264 Mk. 78 Pf .,
4 . erstattete Vorschüsse an die generellen Fonds und andere Ge¬
meinden 1010 Mk. , 5 . Erlös aus dem Nachlasse der Armen
1 Mk. 50 Pst, 6 . an Armenbeiträgen 4535 Mk. 06 Pst, 7.
Sonstige Einnahmen 152 Mk. 97 Pfg . , ist Gesamteinnahme6784
Mk. 42 Pst , dagegen die Ausgabe 1 . an Gehältern des Rechnungs¬
führers 215 Mk. , 2 . an Geschäftsunkosten 26 Mk. 20 Pfg . , 3 . an
Ausverdingungsgeldern 963 Mk. 45 Pst , 4. an Nahrungsmitteln
und Brot 171 Mk. 53 Pfg . , 5 . an Kleidung 99 Mk. 78 Pfg . , 6 . an
Feuerung 24 Mk. , 7 . an Feuergeldern 326 Mk. 10 Pst, 8 . für
Krankenpflege403 Mk. 68 Pfg ., 9 . an Unterricht, Schulgeld und
Büchern 237 Mk., 10 . sonstige Unterstützungen61 Mk. 70 Pfg .,
11 . an Vorschüssen für generelle Fonds und andere Gemeinden
1089 Mk. 09 Pfg . , 12 . sonstige Ausgaben 115 Mk. , 13 . an Bei¬
trägen an den Amtsverband 1668 Mk. 78 Pfg . , ist Gesamtausgabe
8401 Mk. 21 Pfg . , demnach Ueberschuß 1383Mk. 21 Pfg . — Nach
der abgelegtenDienstbotenkrankenkasse - Rechnung betrug die Ein¬
nahme 1. an Ueberschuß aus voriger Rechnung 464 Mk. 38
Pf . , 2. an erhobenen Beiträgen 1696 Mk. , ist zus. 2060 Mk. 38
Pfg . , dagegen betrug die Ausgabe an Arzt- , Apotheker - , Berpfle-
gungskosten usw . 1238 Mk. 67 Pfg . , demnach Ueberschuß 821 Mk.
71 Pfg . Nach Feststellung dieser Rechnungen wurden die einge¬
reichten Gesuche des Gastwirts Johann Claußen in Nuttel um
käufliche Ueberlassung des von seinen Parzellen 38 , 39 und 40
der Flur 21 liegenden Wegerdestreifensund des Hausmanns Jo¬
hann Eiting in Gristede um käufliche Ueberlassung des vor seiner
Parzelle 97 der Flur 33 am Gemeindewege Nr . 2 belegenen Weg¬
erdestreifens genehmigt und erfolgt die Anweisung durch die in
der Sitzung beauftragten Gemeinderats - Mitglieder.
Die Gehalte der sämtlichen Chausseewärter wurden vom 1 . Nov.
1904 ab erhöht . Wie bisher wurde der Beitrag zur Dienstboten¬
krankenkasse per 1 . Mai bis November d . I . auf 3 Mk. für ein
Mitglied festgesetzt. Die bereits in voriger Sitzung genehmigte
Abtretung von zwei Flächen in Größen von 2 Ar 93 qm .und 2
Ar 14 gm . aus dem Wegeareal an den Köter Gerd Küpken in
Heidkamp wurde in zweiter Lesung wiederholt. Als Lehrer der
Fortbildungsschule in Wiefelstede wählte man den Hauptlehrer
Ellrich in Dringenburg als Lehrer der Fortbildungsschulein Vor¬
deck den Hauptlehrer Willens daselbst.

A Nordenham, 18 . Sept . Der Flottenverein But-
jadingen ist jetzt gegründet. eDr Vorstand setzt sich aus fol¬
genden Herren zusammen : 1 . Vorsitzender Amtshauptmann
Münkebrock in Ellwürden, 2 . Vorsitzender : Dr . Buba in
Nordenham, 1 . Schriftführer : Kabelwerkprokuristt Drehling in
Nordenham, 2 . Schriftführer : Kaufmann Schräge in Atens,
Schatzmeister : GemeindevorsteherWarnsloh in Atens, Kassierer:
Zolleinnehmer Wiemken in Nordenham, Werbemeister: Kauf¬
mann Rode in Nordenham, Verteiler der „Flotte" : E . Böning in
Nordenham, Beisitzer : Gemeindevorsteher Hansinain Waddens,
Rentier Riesebieterin Blexen, Fischereiinspektor Ohlrogge in Nor¬
denham, Kaufmann C . Ahmels in Nordenham und Kaufmann
Haller in Atens.

' Elsfleth , 18 . Sept . Gestern abend kehrte der Herings-
logeer „Burwinkel ", Kapitän Martin , von seiner zweiten

„War es schon hell ?"

„So ziemlich. Und wenn Herr von Oppert das Moor
erreichte , mußte es völlig Tag sein ."

Der Förster Hingst sollte ihn an der Blutbuche er¬
warten . Sollte Hingst den Leutnant wirklich! nicht ge¬
sehen haben ?"

„Hingst 's Aussage ist mir glaubwürdig . Ich zweifle
sticht, daß der Leutnant ihn verfehlt hat ."

„War der Förster pünktlich zur Stelle ?"

„ Auch das nehme ich an ."
„Ist meinen Notizen steht, daß Hingst auch keinen

Schuß vernommen hat .
" <

„ Das ist richtig . Er verneint es entschieden."

„ Hätte er den Knall unbedingt hören müssen ?"

„Ja , nach meinem Ermessen .
"

„War es windstill ?"

„ Fast ganz ."
„Auf was wollte denn Herr von Oppert jagen ? Der

April ist doch eine ungünstige Jagdzeit ?"

„ Allerdings . Aber Wiidgänse und Enten fallen häufig
auf dem Moor ein . Und auf die ging der Leutnant aus.
Wenn das Jagdglück es wollte , konnte ihm auch ein
Fuchs vor den Lauf kommen ."

Metsch schwieg ein paar Augenblicke und blätterte
suchend in seinen Akten.

„ Kennen Sie eine Familie Wätjens in Reickendorf?"
setzte er dann wieder ein.

Hansen bejahte.
„Was halten Sie von ihr ?"
„Nicht gerade viel . Der ältere Wätjens ist ein

Trinker, und die Söhne stehen im Verdacht gelegentlicher
Wilddieberei ."

„Streifen Sie auch nach Deepenhagen hinüber ?"
„ Hingst vermutet es . Beweise haben wir nicht ."
„Gibt es noch andere Wilderer in der Gegend ?"
Hansen nannte mit Vorbehalt noch einige Namen.
„Halten Sie ein Renköntre des Leutnants mit einem

Wilddiebe für möglich ?"

„Wenn Sie nur nach der Möglichkeit fragen , kann
ichnicht verneinen ."

„— oder für wahrscheinlich ?"
„Ich weiß nicht," versetzte Hansen überlegend . „Es

will mir nicht in den Kopf, daß einer dieser Gelegenheits¬
diebe einen Mord sollte auf sich nehmen können ."

„Warum nicht ? Sind die Burschen feige ?"
„Das sticht. Im Gegenteil , Aber nicht verkommen

geststg.
"

diesjährigen Fangreise mit 363>/z Kantjes Heringen nach hier
zurück.

0 Wilhelmshaven , 18. Sept . Die Verhaftung von
zwei französischen Spionen bei Fort Brinkamahof er¬
innert lebhaft an die vor einigen Wochen hier erfolgte Fest¬
nahme zweier Franzosen. Obwohl diese bald wieder in Frecheit
gesetzt wurden, nimmt man noch heute in vielen Kreisen an,
daß man es mit zwei französischen Offizieren zu tun hatte.
Vielleicht brin -ll die Untersuchung uäbereu Aufschluß.

HZsrWychtes.
Ei » lustiger Schulaufsatz macht in kölnischen Lehrer¬

kreisen die Runde . Das Thema lautet : „In der Schule " .
Hier die Auschhrung : „Das Schulzimmer besteht ans der
Wandtafel , den Wänden , den Tintenfässern, dem Stock und
dem Lehrer. Dis meisten Sachen in unserer Schule sind sehr
alt , nur der Stock ist neu. Wer noch später wie der Lehrer
in dis Schule kommt , ist der größte Faullenzer und wird
durch diesen bestraft. Auf der Landkarte sind Flüsse und
Städte gemalt, damit wir sie auswendig lernen müssen . Der
Lehrer hat mit dem Stock ein Loch ins gelobte Land
gestoßen . Mit dem Globus macht er die Sonnen¬
finsternis, in der Gesangstunde streicht der Lehrer den
Bogen, auch schlägt er uns solange den Takt , bis es klappt.
Wir singen do bis la ; einige können noch höher ; der Lehrer
kann es am tiefsten, aber der kommt nicht in die Höhe. In
der Schule hm gt auch ein Thermometer ; mit diesem macht
man es im Sommer heiß bis frei ist ; der Lehrer sieht so¬
lange darauf , bis es 20 Grad sind . In der Freiviertelstunde
essen wir eine halbe Stunde lang unser Butterbrot . Der
Schulinspektor lobt uns immer, aber der Lehrer ist doch froh,
wenn er wieder fort ist . In der Turnstunde springen wir
über den Bock ; der Lehrer springt zuerst , daß es kracht,
dann springen wir auch und stärken unsere Glieder. Der
Lehrer macht uns zu ordentlichen Menschen, denn Fleiß bricht
Eis . Wer Aepfel stiehlt, kommt einen runter , wer sie aber
dem Lehrer stiehlt, kommt zwei herunter. Wenn der Lehrer
die Orgel spielt, treten wir ihm den Balg und singen zwei¬
stimmig dazu; wenn man ihm den Balg zu arg tritt , quietscht
die Orgel. Jetzt ist der Lehrer krank und hält keine Schule;
wir wissen nicht , ob er wieder gut wird, aber wir hoffen
vas beste. "

Ein Feldwebel bei der Löwenjagd verunglückt.
Feldwebel Gest. ich, der in Tanga als PoU eifetowebet tätig
war , ist nach der „ Deutsch -ostasrikaniichen Ztg . " aus einer
Löwenjagd durch einen auf den Löwen abgegebenen Schuß
eines Askari versehentlich getötet worden. Gestrich wurve
von dem verwundeten Löwen unvermutet angefallen, die
Askaris drängten zur Abwehr heran, wobei einer der Schüsse
den Feldwebel traf . Gestrichs Gewehr wurde durch den
Löwen zerbissen ; er selbst wäre auch wohl ohne die Askaris
von dem Löwen getötet worden. Feldwebel Gestrich , der i»
allen Kreisen beliebt war , diente bereits im 13. Jahre aktiv
und gehörte der Schutztruppe seit dem Jahre 1898 an. Früher
stand er beim Jäger - Bataillon Nr . 7 in Bück . bürg.

Die verbrannten Hände . Im „ Agramer Tagblatt"
liest man tue folg nde unglaubliche Geschichte : Ein serbischer
Bauer namens Nikolajew hatte in eine Dampfmühle in
Groß- BecskerekGetre .de geführt, um es mahlen zu lassen , und
inzwischen begann er mit dem Maschinisten der Mühle, einem
Magyaren namens Janos Kata , ein Gespräch. Alsbald kam
die Rede aus den russisch - japanischen Krieg, und der
Bauer zeigte sich dabei als Ruffensreund, während der
Maschinist für die Japaner Partei nahm und den Slawen
überhaupt jede Tap erkeit absprach. „ Da schau her," sagte
dann Kata mit einemmal zu dem Bauern , „ich babe den
Griff dieser Zange glühend gemacht, und wenn Du Courage
hast, packe sie an und zwicke mich meinetwegen am Hals . "
Und Nikolajew erfaßte die Zange in der Tat und preßte dem
Maschinisten mit dieser den Hals so zusamm n, daß er erstickt
wäre, wenn aus seine Hilferufe nicht Leute herbeigeült wären,
die ihn aus der eisernen Umklammerung befreiten. Nikolajew,
dem die Hände begreiflicherweise bis auf die Knochen ver¬
brannt waren, hat sich g flüchtet, der Maschinist aber wurde
schwer krank in seine Wohnung gebracht.

Der Polizeimspektor sprang plötzlich auf die Guts¬
herrschaft über.

„Wie alt ist Fräulein Hedwig von Dierssen ?"
„ Einundzwanzig ."
„ Ihre Schwester ?"
„Vierzehn .

"
„ Und die Mutter ?"
„ Sechs- oder siebenundvierzig .

"
„Hm. Hat Frau von Dierssen — Sie dürfen mir die

Frage nicht übelnehmen — noch Bewerber ?"
Hansen antwortete ernst:
Die Frau lebt für ihre Kinder . An sich. Lenkt sie

nicht mehr —"
„Ihr Alter schließt das nicht aus .

"
„ Nein , aber ihr Charakter . "
Hansen fand eine fast feierliche Betonung , die den Be¬

amten augenblicklich überzeugte , daß er nach dieser Rich¬
tung hin sich weiteres Forschen ersparen konnte.

„Und das gnädige Fräulein —?" fragte er und setzte
gleich hinzu : „Ich möchte der Annahme Vorbeugen, als
ob ich sie nicht für durchaus ! lauter hielte .. Aber jungen
Damen mit äußeren Vorzügen und in solcher glänzenden
Position nähern sich ! doch auch! noch andere Perehrer,
als der eine, der schließlich das Herz gewinnt . Haben
Sie eine derartige Beobachtung bei Fräulein Hedwig
von Dierssen nicht gemacht ?"

„Na , damit braucht man wohl nicht hinter 'm Berge
zu halten , daß wohl mehr als einem die Partie will¬
kommen gewesen wäre, " gab Hansen zu. „Das Fräulein
hat aber stets ihre Anschauungen für sich gehabt und dem,
der ihr nicht paßte , eine Unnahbarkeit gezeigt, daß er
bald genug hatte ."

„Zum Beispiel dem jungen Neuhüder Nachbarn ?"
sagte Metsch forschend.

„Ja , dem namentlich, " stimmte Hansen mit Genug¬
tuung bei.

„Warum ?" faßte Metsch nach.
„Ae , der Windhund !" sagte Hansen geringschätzig.
„Was haben Sie gegen ihn ?" fragte Metsch.
„Gegen den ? Alles ?"
„Die Eltern Mangels ' find tot . Geschwister hat er

nicht. Er ist also in jungen Jahren — sechsundzwanzig — ?"
„Ja ."

alleiniger Besitzer des Gutes ?"-
„Allerdings .

"
(Fortsetzung folgt .).

Ueber dre Faulheit der Engländer äußert sich in
einer amerikanischen Zeitschrift eine bekannte Schriftstel¬
lerin in folgender Weise : König Eduards Aktivität und
Unternehmungslust ist eigentlich eine der wunderbarsten
Tatsachen in diesem Lande des allgemeinen Nichtstuns.
Tie Aversion der Engländer gegen alles , was (nur die ge¬
ringste Mühe kostet, ist nachgerade so verbreitet , daß es!
kaum ein Theaterstück mehr gibt , in welchem die diesbe¬
züglichen Eigenschaften nicht gegeißelt werden . — Ganz
einerlei , in welche Kreise man hineinblickt , überall trifft
man wieder auf dasselbe Bestreben , sich das (Leben so be¬
quem wie möglich! zu machen . Ist den Bureaus der City
sogar fängt das eigentliche Geschäft nicht vor elf Uhr mor¬
gens an , und einer Amerikanerin , die im (Westend wohnte,
passierte es neulich! sogar , daß sie, um Ihr Schiff bei Zeiten
zu erreichen , schon am Abend vorher aosahren mußte , weil
in der Pension , in welcher sie lebte , seinem dienstbaren
Geiste einsiel , schon um sieben Uhr des Morgens aufzu¬
stehen. In den großen Hotels läßt sich (niemand vor der
Lunchzeit sehen, und nach diesem Fest geschieht eigentlich
auch nichts ; man besucht seine intimen Freunoe , fährt im
Hyde-Park spazieren und so weiter . Den Tde -nimmt man
nicht mehr um vier Uhr ein , weil das zu früh ! sein würde,
sondern um sechs . Tann beginnen die Vorbereitungen für
das Tiner , so daß London dann um acht Uhr glücklich auf¬
gewacht ist. Und- auch das ist vielen Damen noch zu früh,
wenigstens im Sommer , wo die Sonne noch -nicht ganz ver¬
schwunden ist und man noch, „ zu viel 'sieht" . Ins Theater
gehen die Leute auch! nicht mehr . Diners , Bälle , Soupers
sind das einzige , wozu man sich noch,aufschwingt . Dazu
nehmen die sogenannten Weekends noch! drei Tage von den
sieben Tagen der Woche weg, so daß,die Zeit der Arbeit
aus die vier anderen kurzen Tage fällt.

Die Lübecker „Republik " . Wie berichtet , gab die
Stadt Lübeck dieser Tage den Manövergästen , die M Lübeck
weilten , unter ihnen dem Großherzog von Oldenburg , den
Prinzen Heinrich!, Friedrich Leopold , und Albrecht von Preu¬
ßen ein Festessen. Die „Bert . Ztg ." teilt jetzt eins eigen¬
tümliche Vorgeschichte mit , die dies Festessen gehabt hat.
Nachdem die Einladungen seitens der Geladenen bereits
angenommen worden waren , bat sich das Berliner
Ob erho fm ars challamt die Dafelordnung zup
Kenntnisnahme aus . Sie würde ihm nicht vorenthalten.
Aus dem Schriftstück ging hervor , daß der (präsidie¬
rende Bürgermeister Lübecks den Vorsitz an der
Tafel führen sollte ; auf die Fürstlichkeiten , denen nach höfi¬
schem Zeremoniell die ersten Plätze neben dem ersten Re¬
präsentanten der Veranstalterin des Festmahls , der Stadt
Lübeck , zukamen , sollten als weitere Gastgeber je (ein Se¬
nator , dann die im Rang nächsthöchstePersönlichkeit , dann
wieder ein Senator folgen nsw . Das Obephofmarschallamt
nahm hieran Anstoß ; zwar fand es an .dem Vorsitz, des Bür¬
germeisters nichts zu erinnern , doch , wurde die Einordnung
der Senatoren als nicht dem Brauch ! gemäß ! (moniert und
gemeinsame Plazierung der F ü r st l i ch k e i t en-
vor den Senatoren erbeten . Ter Lübecker Senat
hat hierauf zwar in höflicher Form , doch ! -in der Sachs
sehr deutlich geantwortet , daß bet dem Arrangement einer
von der Stadt Lübeck in Aussicht genommenen Veran¬
staltung die in Lübeck geltenden Sitten und ge¬
sellschaftlichen Gebräuche für ihn maßgebend wären,
und daß demnach auf den Wunsch des,Oberhosmarschall¬
amts leider nicht eingegangen werden könne. Und das Fest
ist ja auch so ganz prächtig verlaufen . Uebrigens rangiert
der präsidierende Bürgermeister einer der drei Hansestädte
nach! der Rangordnung als erster Vertreter eines -Bundes¬
staates vor jedem nicht regierenden Mitglied eines fürst¬
lichen Hauses.

Lustiges Allerlei . Aus den „ Fliegenden Blättern".
Neuester Autler -Spruch. Staub, Stank, Stock , Stein
— Krach, Knall, kurz , klein.

In Gedanken. Richter : „ Zum dritten Mal in
diesem Jahr stehen Sie unter der Anklage, sich im Restaurant
einen fremdenRegenschirmangeeignet zu haben; Sie (erstaunt)
ja wie viel Regenschirme brauchen Sie denn eigentlich? "

Raffiniert. „Wie hast Du es denn angest ' llt , damit
Dein Mann nicht merkte , daß der Braten angebraunt war ? "
— „ Ganz einfach — einen Knoten Hab' ich ihm ins Taschen¬
tuch gemacht — da dacht' er die ganze Zeit nur mehr
darüber nach , was der Knoten bedeute! "

Das Passendste . Tante (die auf Besuch da ist und
kleine Geschenke verteilt) : „Und wem soll ich diese hübsche
Ziehharmonika geben ? " — Vater (seufzend ) : „Am besten
wird es sein, wenn Du sie dem Hans gibst !" — Tante:
„Warum ? " — Vater : „ Weil der am schnellsten damit fertig
sein wird !"

Sonderbare Verlängerung. Fremder : „ Nicht
wahr, dies hier ist der kürzeste Weg nach der Ramsau ? " —
Einheimischer: „Ja , der is 's, den andern Hamm s' neuer¬
dings um zwoa Wirtshäuser verlängert ."

Auch gut! Prosessorsgattin (zu ihrem Mann , der eins
längere Reise antritt ) : „ Bis in die Schweiz willst du reisen
und da nimmst du dir nicht einmal einen Schirm mit ? " —
Professor : „Ist nicht nötig ; ich Hab' noch von der letzten
Reise genug dort herumstehen!"

Kostbarer Irrtum. Wastl (zum Nagl , der beim
Raufen einen Maßkrug werfen will) : „ Halt aus, Nagl, hast
noch a Restl Bier drin !"

Gemütlich. Gast : „ Da schwimmt ein rotes Haar in
der Suppe ; gewiß wieder von der Zenzi !" — Wirt : „ Na,
die arme Person kann doch nichts dafür , daß sie rotes
Haar hat !" (Dorfbarbier .)

Bohöme - Wirtschaft. A. : „ So , nun Hab' ich endlich
das Hemd gefunden." — B . : „So , wo ist es denn gewesen? "
— A. : „Im Wäscheschrank ." — B . : „Na, wer kann denn
auch auf diese Idee kommen . "

Sonntagsruhe. Sie sagten doch, das Pferd
wäre so fromm — und kaum sitz ich oben, wirft 's mich
wieder ab ! " — „ Das Pferd ist eben so fromm, daß es am
Sonntag auch seine Ruhe haben will !"

Nebenverdienst. „Hättest du der Kirche statt dem
Theater deine Zeit gewidmet, dann hätten wir jetzt ein schönes
Vermögen und du hättest deine Gesundheit nicht zugesetzt . "

Jbr Parfüm. „Paß mal auf, Maud , wenn du noch
eine Halbs Stunde im Wald liegst, richen alle Eichhörnchen
wie Moschusböcke . " (Simplizissimus.)

Die natioualliberale Jugend. Gott sei Dank, sie
schlägt nach der Mutter ! „ (Utk .) "

Ein junger Bürg er macht im „Pasewalker Anzeiger"
vom 16 . August bekannt: „ Dem geehrten Publikum von
Pasewalk und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich
mich hierorts als Vergolder auf eiserne Grabgitter und
Kreuze niedergelassen habe." Konnte er sich keinen
bequemeren Platz aussuchen?



Voslltdedrllvd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Wit rindledernen Henkeln. ^
lleinr . llNIerstelle , Mlllltllstk . 20.

Gememdesttche.
Osternburg . Am 3 . Oktober

t>. Js . wird mit der Schonung der
öffentlichenGemeinde -Wafferzüge
>n der GemeindeOsternburg begonnen
werden und haben die Uferanlieger
und sonst Verpflichteten dieselben bis
dahin zur Vermeidung von Brüche
und Ausführung etwaiger versäumter
Arbeit aus Kosten des Ungehorsamen
in schaufreien Stand zu setzen.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der
flseranlieger umfaßt:

») die Reinhaltung derUserdossierung
und des Ufers von Schilf, Auswurs
und Räumerde und soweit erforderlich
von Bäumen und Gesträuch;

d) die Reinigung des Flußbettes
von Wasserpflanzen und Schlamm
bis zur Mitte des Wasserzuges, soweit
dies mit gewöhnlichen Werkzeugen
vom User aus geschehen kann;

o) das Abstechen der Anlandungcn,
der Einsenkungen und das Heraus¬
schaffen von Sand , Holz u. s. w . aus
dem Flußbett bis zur Mitte des¬
selben . soweit solches nicht künstliche
Vorrichtungen erfordert oder ver¬
hältnismäßig hohe Kosten verursacht.

Der Gemeindevorsteher.
_ Dahlmann.

AMmMratLideMG
Wegen Vornahme von Pflaster-

arbeiten wird die Alexanderstraste
von der Lambertistraße bis zur Ger¬
trudenstraße von Dienstag , den
SG . September d . I . , ab bis
weiter gesperrt.

dev inneren und
äußeren Mission

Mittwoch , 21. Septbr.
Vorm. LG '/z Uhr : Jestgottesdienst

in der Lambertikirche. Prediger:
Pastor Burckhardt aus Berlin.

Nachm. 3 Uhr : Feier im „Ziegel¬
hof " mit drei Ansprachen. —
Missionsinspektor Schreiber: Die
Herrlichkeit der Heidenmission. —
Missionar Flothmeier : Der Einfluß
der Missionsschulen im Togolande.
— Pastor Burckhardt: Unsere Ar¬
beit unter der weiblichen Jugend.

Abends VVL Uhr : Versammlung
für Frauen und Jungfrauen im
Elisabethstist. Vortrag von Pastor
Burckhardt über „Freud, Leid und
Arbeit im Jungfrauenleben ."

Donnerstag , 32 . Sept.
Vormittags LG Uhr : Versammlung

im Elisabethstist. Vorträge von
Pastor Burckhardt über „ Die Be¬
deutung der Jungfrauenvereine"
u . über „ Die Liebesarbeit und die
Töchter der gebildeten Stände " mit
anschließenderBesprechung der Vor¬
träge und Fragen aus der Ver¬
sammlung^
Zu verkaufen eine zweischläfrige

Bettstelle » eine hohe eiserneKinder¬
bettstelle und ein säst neuerHerren«
Überzieher. jLambertistr . 14, rechts.

Möbellager
kust. llsvokvst,

Kl. Kirchenstr. 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränken

von 25 Vertikows von 38
Sofastegtische von 15 Küchen¬
schränke von 27 Sofas von 40
Spiegel mit Konsolevon 20 große
Flurtoilletten mit Facettespiegel und
Schirmständer von 21 Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 Bauern¬
tische von 2,70 Serviertische von
7,50 Paneelborten von 3
Säulen und Ständer von 2,80
Bücherborten von 2,80 Stühle
von 2,25 an . Bilder in allen
Größen. Aufpolstern, sowie Gardinen-
aufmachen zu billigsten Preisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lagers
gernegestattet. Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
EigeneTischlerei- u. Polsterwerkstätten.
Mitglie d des Rabatt - Sparvereins .

kostet ein Paar Herren-
LMZL, Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-

v schxy Gurtbändern bei

stvinr . tisllvrstsklo, 20 » i

. - - - >

.§

glrossssr»
vvrrt IN . lris 30 . KsVisuLlrSL ' s
LLL WDSLWSQ ÄST «

"

KlSLrsrrÄsrr HskVie
alljälli-Iiosi , so rvorden nuost in dies sin flallro der bevor¬
stehenden IlebsrwinterunA rvsnen 2N berabZesetrlten kreisen
grosse kt 'Ian ^ enbestände 2nnr Verbaut gestellt . Oie ktlanrisn
rverdsn in Gruppen, rvis toIZt, 2usainmen§este11t und riuin
Versand Asbrsebt:

Oine kaliuenArupps, entbaltend 8 ea. ^ Nstsr bis ea.
1 Nster bolrs deborative 2irnrasrpalrnsn, eine gesunde trisob-
Arüne Vars tür Lusanrrneu 6 NIc. — Oins ^ uraearieuAruppo,
entbaltend 5 oa. Ve Notar bis ea. */g Älstsr bobe ^ .uraoarien,
Ainrnerseluuuebtanllsn , gesunde trisobArüne Oxompl. , 4 Mb , —
Oins OaruAruppo, entbaltend 12 edle Oarns in lüpfen , gesunde
soböne ktlanLen init vielen Vedeln , die 12 lüpko 3 Nb . —
bans Gruppe Upenveiloben , bnospeureiobe ktlansen , dis Herbst
und Vinter bindurob bis Ostern blüben, riusannnen 7 Oxerapi.
3 Nb . — bau Lest selben rnit 73 ktlanssn , ein Lest Ltiek-
rnüttsroben rnit 100 küan ^en, edle riesenbluiniAS Lorten, jedes
Lest 1 Nb . — Irin Lest ^ nanas-Ordbeeren, rissenkrüobtiAs,
tssttlsisobi ^s edle Lorten, 100 ktlanrien 3 Nb . — OlsiobEtiZ
rvsrden offeriert : 9 llvaxintbsn ^lässr , deborativs , dauerbakts
Gläser u. 9 eebts Haarlsrnsr O ^aLintbsn̂ rviebsln, kraobtkarben,
Lusamrnen für 3 Nb . — Öine NusterrnsarnrnenstellunA
Olurnenrivciebeln, entbaltend ^usaininen 150 O^amntben, Pulpen,
Paletten , Varmissen, Oroous, Loilla, LebnseAlöoboben ete. 3 Nb.
— Oine Gruppe Xu ^ellorbserbäurns, entbaltend 5 oa. I ^ Ntr.
bobe Oorbee'rbäuine, ein jeder in einem sauberen Oolxbübel,
LUSLmmen 26 Nb . — Oine klabtesnAruppe, entbaltend Zu¬
sammen 12Labtesn , kbvlobabtosn u. Lueoulenten , in 12 löpken
2 Nb . — Oie ^ ukträAS sind su riobtsn an N . keterseims
LlumenAärtnersien, Orkurt, vo diese kilanxen eum Verbaut
sieben . Oer XaukandranA bei diesen Oerbstverbäutsn ist in
jedem dabre ein sebr grosser ; die VulträZe werden dosrvsAon
der bleibe naob aus^etübrt , und nur so lanAS , als es naob den
Beständen mÖAliob ist . Interessenten Mollen sieb daber trüb-
rieitiA einstellen . LorZsame VbsendunA und unversebrtss Oin-
trettsn vird ^evväbrleistet.

im klsinstsv DE

SllttSf
«Mi ^ürxens L: prinrev ' s dÄMmts

ZLargLrins mit Vorliebe vsrdrsuekt.
2um Lssen suk 8roä vis aueb ru
allen l̂ ÜLkenrvseksn beväbrt sie
sieb xlsieli §ut unä ist von distur --

nicdt LU untsrseirsräsril VederaN erds -IMeL!

Vertreter : k. 8ere^8ell .
° 'LL?

_ _ - ^ OktkI - N Zi !-.

Reparaturwerkstelle
für

Ulinen , §Lkmue !L83ck6n u . önillsn
sorgfältig , schnell und billig.

Neue Feder in Taschenuhren 1 Mk . bis 1.50 Mk.
Gründliche Reparatur unter 1 Jahr Garantie

Mk . 2 .50 . Uhrglas 25 Pfg.

VLGÄZ ».
Uhrmacher» Langestr. 65.

Einem hochgeehrten Publikum von Rastede und Umgegend die er¬
gebene Anzeige , daß der

M W -M ?. »
40 Pferde! 80 Personen!

am Donnerstag , den 22 . September , in Rastede aus dem Marktplatze
eintrifft . — Zirkus Wicke ist nachweislich der größte im Eroßherzogtum
Oldenburg reisende Zirkus.

Alles Nähere folgt. _ —

JmMl - Müss.
Hude. H . Schierenbeck zu

Kirchkimmeu läßt seine dorts. direkt an
der Chaussee Oldenburg - Telmenhorst
belegene

Besitz««g,
gute kompl. Gebäude und lir/z ' ka
ertragreiche Weide- , Wiesen- u . Acker-
Ländereien (Lehmboden mit großem
Toulager ) am

Fmtsz, k« W. Tkstk.,
nachm . 4 Uhr»

in Brackhahns Wirtshause zu
Kimmen zum Verkauf aufsetzen.

Der Antritt kann beliebig erfolgen.
Ein Ankauf dieser in einem Komplex
belegenen Besitzung kann sehr empfohlen
werden.

G . Haverkamp , Aukt.
Gristede . Zu verkaufen ein fünf

Monat alter , vorzüglicherJagdhund
oder eine im 7. Felde stehende Jagd¬
hündin, tadelloser Gebrauchshund.

_ H. Oeltjen.
Zu verk . eine junge mitchgebende

Ziege o . H. Alexander CH. 45.
Zu verk . e. Ziegenlamm , 6 Mon.

alt . Hotmgsgcum 1a.
--u verk . alte Pfannen.

Johanvisstr . 8.
Zu verk . ein Pavillon , paffend zu

Ausstellung.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Delfshausen . Meinen angetansten,

nnhirnmia an ^ ekörten

Eber
empfehle Zum Decken.

Hermann Hinrichs.

Verkauf
einer

Hausmannsstelle
i» LtMjkH.

Hude . Ter Hausmann Borchert
Kassebohm zu Ranzenüüttel läßt
seine zu Hekeln an angenehmster Lage
belegene

Hausmannsstelle,
komplette Gebäude und 31,7043 ba
sehr ertragreiche Marschländereien,
größtenteils beste Fettweiden, am

Kreitsß , KZ L Zext.,
nachm. 4 Uhr,

in Griepenkerls Gasthanse Zu Hekeln
nochmals öffentlich zum Verkauf
aussetzen.

Bei annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Speise - Kürbis
M Quitten

facht za kaufen
F . Sinns

SchönerHofinHolst.
220 Morg . best . Weizenbod., neue
maff. Gebäude, Grundst .- Rtg . 2130 .«
vorzügl. leb . u. tot . Jnv . (6 Pf . , 18
Milchkühe, 6 Stck. Jungv .) soll für
94000 ^ b. 25— 30000 ^ Anzhlg.
verkauft werden. Alles in bester
Ordnung . Auskunft erteilt kostenfrei
G - Vietmeyer , Neumiinster i . Holst.

zMLtIisvIiiIä, .MM
kommen am

Mittwoch , 21 . Sept.
noch zum Verkauf:

Fenster , Türen,
und einige neue
Kinderwagen.

Loyermoor . Zu veriausen einen
angekörten Eber . Joh . Oestmgrm.

Rkisktl»sche » Eaus modebraunem
Rindleder»

36 ew Bügellänge 8 ^
3S „ „ „ S ^ i
42 ,. „ „

Seim -, llallersteäe , Motteilßk . Lv.
Suche einige schwere

ZUchLsinten,
3 — 9 Jaorc alt , zu kaufen.

Sürwürden « H. Lübbe «.

r

NN' OttoiLLL.
Ltasts - LissnbLknIooss!
Lür vsutselilaiiä bssetiLl.
srlaubtls krLniL6L - ObU§at.i0iitzv.
UL « 3x600M0^
^ii82ali1uii § soLort , odns ^d2ii§.Eoüsts 21s1iiiiiA bsvorsisksnü ! I

Llsins LalisiiIc)08ŝ .''WS!
VertÄvtz-sn Lisuriixed.I r̂OLpsotä . j

L.- ^.äaldertLtr. 10 s
Wegzugshalber billig zu verk . ein

Mahagoni - Sofa und 6 Stühle
mit neuem Moquetbezug.

Donncrschweerstr. 49, ob.

Mationell für jeden
Hrfügclhof!

Ksnemnkskeflgelkslk!
(Gewaschene, alsdann getrocknete und
in verschiedenen Körnungen gemahlene

Ssemuscheln.)
Bestes und billiges Kalkfutter, wird

von dem Geflügel mit Vorliebe ge¬
nommen und erfordert keinerleiArbeit
durch Zerkleinern rc. Vorrätig in
den meisten Kolonialwarengeschäften.

Generalvertrieb und ständiges Lager.

lost Voss , Meiibmz,
_ Fernspr . 493.

WM" Pferdedünger abzugeben .
"

Jägerstraße 3.
Zu verk. Belg . Riesenkaninchen.

_ Jägerstraße 3.
S e e f e l d. Für die zu Süder¬

schwei an der Chaussee belegene Be¬
sitzung des Kaufmanns und Gast¬
wirts Anton Ralle daselbst werden
noch Nachgebote entgegengcnommen.

_ H . von Nethen.
Dalsper . Meinen schönen an¬

gekörten Eber empwhls zum Wecken.
_ Gerh . Schnitze.

Zu verk . e. Bettstelle m . Sprung-
federmatr ., e. Bertikow und was sich
sonst vorfindet. Huntestr . 9.
Ziege ?. Schlachten. Lcrchen str. I

Heidkamp . Empf . meinen angek.
Ebe r zum Decken. H . Reum ann.

Zu verkaufen ein sehr gut er¬
haltener großer , weißer

KacheLsfen.
Kurwickstr. 31.

Hiermit erlaube : ch mir, den hoch¬
geehrten Damen bekannt zu machen,
daß ichmich in dem Hause Alexander¬
straste 36 (neben dem Lambertistist)
als

Schneiderin
niedergelassen habe. Da ich meine
Ausbildung als Volontairin in den
feinsten Konfektionsgeschäften Kölns
sowie in der Akademie daselbst (nach
dem System Roussel) genossen habe,
so werde ich den höchsten Ansprüchen
gerecht werden können.

Anna Knutren.

L MIL . SO WLtz»
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

üviLr . llüII?r8ltzlle, NEtüßl . W.



Verzeichnis her van her Weser fahrenden sldenburger Seeschiffe
. über ',5 011? mit rhkS» letztbekannte r Nachrichten.

iNackdruck verbotsn.1
Name

ick Schisses und des
Kapitäns

Admiral Werner, F.
Ewen

Alide, D. Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Ramien , D . Ra¬

mien
Apollo, H. Ahlers
Atlantic , W . Stege

Atom, W . Bootsmann

L . Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , I . Carlßen
Callao , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
L . Casablanca , I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine, L.Z .Schumacher
L . Cintra , R . Schoon

Concordia, H . Jhmels
Conrad , C. D. Büscher
Erna , D. Braue

Erna , de Buhr
Falke, F . Saathoff

D . Faro , H. Schnieders

Frido , H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach-
tendors

Großherzogin Elisabeth,
H. Wgener

L . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W. Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny, H. D. ^ rüßing
Hercules, H. Rövesaat
Hiurite , D. Schwinge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J -Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanna,
Johanne , B . Hashagen
L . Lisboa, I . Giering

Loreley, I . Gotting
Marga , Chr. Buß.
L . Aiatin , H. Reemts

MarieThun , W.Pohlenga
L . Mazagan , I . Luke»

Mimi , F . Hinrichs
Aiona , G. Schwarting
L . Nordsee, M . Nissen

Ocean, H. Winter
L>. Oldenburg, C. Kückens

Olga, D. Hilsers
L . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff

L . von Podbielski,
A. Gehrte.

L . Portimao , W. Nie»
mann

D. Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W. Schütte
Riallo , D. Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
L>. Eines, Uhlenbruck

Solide , I . Schumacher
D . Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
L . Langer , L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Titania , I . Biester

L . Vianna , C. Wiechert

D. Villareal, Löhding

Name und Wohnort
des Reeders '

A. Tobias , Brake 1900 S 157!

H. Arnold, Brake 1908 E 159 I
D. Haye, Brake 1892 S

S
1339

E . tom Diek , Elsfleth 1892 1391
H. Schumacher, Brake 1884 E 59
E . tom Disk , Elsfleth 1890 S 1242

Ad. Schrff, Elsfleth 1884 E 1124
G. Eilers u. Sohn , Braks 1892 S 1032

A. Tobias, Brake 1894 H' 178

O.-P . D.-R ., Oldenburg 1900 S 1623
945

F . Iohannsen , Hamburg 1870 E 647
G. O. Köster , Braks 1885 S 939

C. Winters , Bremen 1884 E S40
O.-P . D.-R ., Oldenburg 1903 S 1680

1043
Ad . Schiff, Elsfleth 1890 E 1243

Z . Schumacher, Lienen 1881 H
E

80
O.-P . D.-R ., Oldenburg 1888 1140

I . G. Lübken , Elsfleth 1890 E
711

1250
H. Arnold, Brake 1899 S 141
Ad . Schiff, Elsfleth 1891 S 1069

I . Strüfing , Braks 1902 H 84
H. Wieling, Braks 1892 H 168
O .-P . D .-R ., Oldenburg 1900 S 1143

H. Meyer, Oberhammelw. 1889 H
720
86

D . Haye, Braks 1877 E 968

Schulschiffverem, Oldenbg. 1901 S 721
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1902 S 4SS

301
C. Neynaber, Elsfleth 1890 E 1324
D. Oltmann , Braks 1877 H

S
161

D. Oltmann , Brake 1901 114
K. Iohannsen , Hamburg 1871 E 561
H. iLchwnige , Kuseburg 1904 S 97
C. Neynaber, Elsfleth 1891 S 1080
L. Schnittger, Brake
I . Strüsinq , Brake

1890 H 86
1898 S 85

Ad. Schiff, Elsfleth 1872 E ' >4 ,.
D. Haye, Brake 1891 S 1066
D. O > >« a ^ or ake ! !>(.!-!- V7
B . Hashagen, Großensiel 1897 S 91
O.-P . D .-R -, Oldenburg 1901 S 1680

1050
C. Fesenfeldt, Elsfleth 1891 S 1040
G . Eilers u. Sohn , Braks 1889 S 1017
A. Tobias, Braks 1873 E 830

309
H. Arnold, Braks 1878 H 160
O .-P . D .-R ., Oloenbnrg 1904 E 1743

1109
I . Strüfing , Braks
I . H . Nicolai, Braks

1887 H
E

69
1878 1028

O.-P - D .-R ., Oldenburg 1895 S 368
262

E . Eilers u. Sohn , Braks 1890 S 1428
O.-P - D .-R ., Oldenburg I960 S ISIS

828
E. tom Diek , Elsfleth 1892 S 1106
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1900 S 333

H. Wieting, Brake 1897 H
194
185

Seekabelwerke Nordenham 1899 S 1494
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1899 S

6L2
1489
923

1890 S 987
Ad . Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Iohannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander

Brake

1891
1891
1869
1885

S
S
E
E

883
1059
1357
1141

787
G. O. Köster, Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

1876
1894

E
S

454
806

1294
D. Haye, Braks 1884 E

934
784

Ziegelvsrkaufsverein 1904 E 281
Oldenburg

Seekabelwerks Nordenham 1902 S 4630
G. Volte, Elsfleth 1890 S

2467
1355Q -P . D .-R ., Oldenburg 1897 S 1507

I . Strüfing, Brake 1904 H
952
88C. Neynaber, Elsfleth 1889 E 1063

O.-P - D .-N ., Oldenburg 1898 S 400
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1903 S

244
1652
1045

Letzte Nachrichten.

157 ! 13 . 9 . von Brake nech Morffsonshaoeu.

13 7 . von Newcastle NSW . nach Tocopilla.29.5. von V 'cwria nach K. f. O.
29 .8. von Memel nach Hamburg.11 . 9. von London nach Asclaide.
5 .8 . von Kovda nach Port Natal.20. 8 . von London nach Eastlon - on.

24. 8 . auf 49 ° N. 7 ° W.
31 . 8. in WemyZ.
16 .9. in Lissabon.
4.8 . in Trinidad.
22 . 7 . von Newcastle NSW . n. Guayaquil.
16 7. von San Juan del Sur nach K. f. O.7.9 . m Casablanca.

16 .9 . in Taltal , weiter nach Jquiqne.
15 .9. Holtenau passiert nach Varel.14 . 9 . in Hamburg.
18 .8. von Melbourne nach Falmouth.7 .9. Heisinwr passiert nach Boston.14.9. von Ha bürg nach Totneß.
24.8 . in Jarmoulh von Harbura.21 .7. in Archangel.

12.9 . von Bremen nach Oporto.
9 .9 . in Varel.

16.9. in Newcastle NSW.
12 .9. von Bremerhaven nach Plymouth15.9 . Dover passiert. '
13. 9 . von Nantes nach Oporto.
7 . 7. v. Hambnrgn . Coquimbo, 18 . 7. Lizardvas31 .8. in Poole von Hamburg .

^ '
10.9. in London.
8 . 7. von Gulfport nach Montevideo
1 .9 . von Harburg nach England.29 .8 . in Ca eta Bueno.
auf der Weser.
12 .9. vo - Le .ti , nach Itzehoe.
3 . 9. in Geestemünde von Fleetwood25. 8 . in Callao.

^
19.9 . in Bremen.
6 . 9. ron Par nach Groningen.16.9. von Rotterdam nach Sunderland.
27. 7. von Shields nacb Piscagoala.10.9 . in London von Bunbury.10 .9 . in Grangemouth.
26.7. Helsingör passiert.
15 .9 . von Oporto nach Hamburg.
14 .9 . in Kick von Memel.
14 .8. in Bckfort zur Reparatur.5.9. in Larache.

31 .8. v. Cardiff n . Kapstadt. 3 . 9. a . 48 ° N 3 ° M-16 .9. m Lissabon.

9.9. in Trinidad von Port Elisabeth16 .9 . Dungeneß passiert einkomm. nd.
19 .8. in Farö.

17 .9 . in Nordenham.

10.9. von Antwerpen nach Gibraltar.
1 .9. in Lissabon.

12.3. v . Leithn . Honolulu, 18 .5 von Aberdeen
6 .9. von Antwerpen nach San Franziska.28. 7. in Guayaquil von Newcastle NSW
12 .9. von Methil n . ch Rotterdam.

27 .6. von Geelong nach Algoabay.
7 .9 . in Hamburg.

4.5 . von Punta Arenas nach K. f. O.
16 . 9 . von Bremerhaven nach England.

13 .8 . in Nordenham.

16 . 7 . von London nach Port Natal.
14 .9 . in Kronstadt.

12 .9. von Southhampton nach Teignmouth
11 .8 . in Leith von Geelong.

16 .9 . Queffant passiert nach Hamburg.

17 .9 . in Huelva von Alicante.

uwkasst
LiZencovstruction.
jVIsLclijlieiidsu uml^ lekti-olecknik.

W8^ U3llMny8-LW!rii88 . I
ttock- una

1'? iekdau5cku !e.
proxr . frei.

Eckfleth . Weu . Hausmann Joh.
Hinr . Kloppeuburg Erben zu Eck¬
fleth lassen am

Dienstag,
den 27. SeMr . d. A,

nachm . 3 Uhr,
auf der Landstells öffentlich meist-
bictend ve - ka '̂ f n . als:

7 Milchkühe,9 Qusuen,4 Zweijshr . Ochsen,3 OchsenrinLer,
8 Kuhrinder," 8 Kälber,
2 Schafe Mit je Zwei

Lämmern,
8 Uerkel,
4 Pferde,

2 Arbeitspferde,2 bel. Zuchtstuten,
1 zweijähr . Stute,
2 Stutfüllen,
4 Scheffels . Kartoffeln,
etwas Ackergerät.

Das Vieh kann dis zum Ende
der Weidezeit unentgeltlich in der
Weide bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Strückhausen . Byl , Aukt.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H — Holz E — Eis en, S Stahl , Rsg .-T . — Netto-Reg. - Tons.
besserer Stände fincen
diskrete Unterkunft

mit Pension. Offerten unt . S . 253
an die Expedition d . Bl.

Erdbeerpflanzen , 100 Siück 2 Nit.
Nordstr. 3s.

Damen, welche Schnittzeichnen,
Zuschneiden üsw. theoretisch u. prakt
erlernen wollen, können nntreten
Leicht faßlich . Tadelloser Sitz.

C . Bruns , Auguststr. 38.

Hankhausen . Non zwei schönen
angekörten Ebern ist einer zu ver¬
laufen . Daniels.

Kaufe ganzeu. halbeWeinflaschen.
Kreuz - Drogerie Achternstr. 32s b. Markt

ImM -Verkauf.
Berue. Der Gastwirt Otto

Clautzen zu Berns beabsichtigt seine
in Berne belsgene

worin seit langen Jahren Gastwirt¬
schaft ' mit bestem Erfolge betrieben
wird, mit Antritt zum 1 . Mai 1905
zu verkaufen. In dem Hause wird
auch ein flottgehendes Barbieraeschäfl
betrieben.

Nähere Auskunft erteilt kostenfrei
I . Röfer , Aukt.

Nordermoor . Die zur hiesigen
Schulackt gehörenden

Ländereien
sollen nach bisheriger Weise am

Freitag, 23 . d . Mts.,
nachm. 5 Uhr,

in Koopmanns Gasthause zu Norder¬
moor verpachtet werden.

Nachdem sollen einige
alte Schulbänke

öffentlich verkauft werden.
Cordes , Jurat.

Aepfel,
frisch geschüttelt » kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg, resp. frei Kellerei,
Huntcstr . 26._ Gut gezeichnete Sack«
folgen sofort frei zurück.

Kelt rei Carl Wille.

Mauplähe.
Rastede . 11 Bauplätze an der

sog . Mühlenftrafle , 5 desgleichen
an der sog . Petersilienstraste»
mitten im Orte belegen , ferner
3 Bauplätze auf dem Rahde bei
Wirt Pörtners Besitzung , beab¬
sichtige mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

? . V . MÜNZ.

Ohmsted e.
fetter Stier.

Zu verknusen ein
B . Wempe.

Tomaten,
reife und grüne zum Einmachen, stets
vorrätig bei

Witwe Klusmann , Haarenstr . 19.

Is r«tc I»0erjtt
ATasvIriirsiL-

ZZLÄMMSri,
wetterbeständig , empfiehlt

Vampsrlvsslol
1. 1. f« iLterIiW Vv.,

Delmenhorst.. ^

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laternen , Glocke»,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst

„ Fahrräder ) preiswert

kW 8l!W.
Bahnhofstraste 12.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Junge unv ältere
Arbeitspferde sowie
Litauer zu rerk., auch

_ zu vertauschen.
-« amberger , Jägerstr . 3,

be m Ziegelhof.

Muttersprrtze
R . Voigt Nächst , Berlin O,

Linienst''. 155 «. vt.

Zu kaust gef. eine gebr. Wasch¬
maschine und alter Kinderwagen zum
Gemüsefahren. Abxauderstr . 30, ob.

Ljm -Lerck
Llijenbmg.

Da zirka 5000 Rabatt¬
bücher neu wieder gedruckt
werden, sollen die leeren
Seiten für

AnttLmeerr
verpachtet werden und
bitten unsere Mitglieder,
etwaige Annoncen bis
zum 24. d. M . bei unserem
Vorsitzenden anzumelden.

Preise sind: V. Seite
«E 2 , '/» Seite ^ 4,
Vs Seite ^ 8, '/, Seite

16.

Umzugsh. e . mitchg . j . Lamaziege
zu rerkau ' en . Echützenhofstr. 30.

rPariettgewistön -v . ,prompt
und sehr billig,

F . Meyer, Uhrmacher,
Langestr. 1.

Ln versttmksn vis.
kW-Ks8»!.-Msil.

8vhü11inx8lr . 18.
Zu kaufe « gesucht : 1 Kommooe,

Spiegel , kl. Teppich . Offerten Post-
lagernd K- G . 50tl.

Billig zu rerk. ein großer zweitür
Kleiderschrank und ein Waschtisch.

Langestrake 38, 3 . Et.
Jede Pame

findet bei mir

Nebenverdienst.
Terlangen Sie Prospekt mit MSIk»

düngen der anzufertigenden Arbeitenbei tllllus » Iioi -ii , Stickereigeschast.tinicislberg . Die genaue Adresse istauf -in Stückchen Papier geschrieben
cmzuscnden.

l uvetcu . Herr wuroe e. LLayel ni. 3VV VVV Vm. , sehr
Häusl., d . Heir. glückl . mach . Aufr . Off.
erb . „ Liebesglück " /Berlin SO . 26. Rv.

Direkt bezogene , chemisch an uygerrs

Ungarweine
sind in Flaschen zu billigsten Preisen
zu haben bei

Ksus NsMps,
Kreuz -Drogerie , Oldenburg i./Gr .»

Achternstr. 32s.

als Chef- Wedsktenr ;
"

iür VM ^ iiemren.iNl : L- RetzlyeL . - Ro tchionsdruck UM Berm .a : Ä. LLsrl . OlLsrMrs-
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* Landgericht.

Sitzung der Strafkammer I vom 17. September,
vorm. 9 Uhr.

Körp erverletzung.
Am 19 . Juni d . I . machte sich der Arbeiter Friedrich Wenne --

kamp in Huntlosen der Körperverletzung des Maurers Herrn. Witte
in Huntloserbrook dadurch schuldig, daß er ihm mittels eines Messers
mehrere Stichwunden an den Oberschenkeln und in der Leistenbeuge
beibrachte . Tiefe Straftat bringt ihm heute 3 Monate Gefängnis ein.

Unterschlagung
in Höhe von im ganzen 385,05 Mk. beging der Schlachtergeselle
Johann Geffers in Telmenhorst durch eine fortgesetzte Handlung
in den Monaten Februar bis Juni d. I . zum Nachteil seines Meisters,
des Schlächtermeisters Kastens . Er hatte das Geld für diesen von
verschiedenen Kunden cinkassiert und selbiges später in Mietshäusern
durchgebracht. Dis unterschlagene Summe ist zum Teil wieder ersetzt
und Angeklagter geständig. Ec kommt daher mit 3 Monaten Gefäng¬
nis davon.

Die Körperverletzung
des Ziegelarbeiters Heinr . Tapphorn zu Bergstrup hat am 20 . Sept.
1903 aus der Kirmeß zu Langsörden der Arbeiter Carl Meyer,
jetzt in Dinklage , verschuldet. Er schlug ihn mit dem Horngnsf seines
Spazierstocks über den Kopf. Meyer , der geständig ist, muß dafür
1 Monat Gefängnis verbüßen . Der Von ihm zur Begehung der Körper¬
verletzung gebrauchte Stock wird eingezogen.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
47 iFortsetzima .t

Nun begann bei Fritzi wieder ein emsiges , fieberhaftes
Studieren . Da Klara inzwischen die Freundinnen verlas¬
sen hatte und Eva nun nach- ihrer Vaterstadt zurückkehrte,
hatte sie keinerlei Störung zu befürchten , sondern konnte
sich mit allen Sinnen ungeteilt ihrer Arbeit widmen . Wer
dennoch, trotz allem Bemühen , trotz allen Vorsätzen kamen
doch wieder Stunden der Abspannung , der Ermüdung - der
Unlust . Nachdem sie sie einige Zeit lang mit krampfhafter
Anstrengung abgewehrt , kamen die Momente der Mutlosig¬
keit, der Niedergeschlagenheit , ja der Gleichgültigkeit in
um so stärkerem Maße wieder . Es ' gab .Augenblicke, wo
ihr plötzlich all ihr Streben , fruchtlos , wertlos , überflüssig
erschien. Sie wollte die Frauen von der Abhängigkeit vom
Manne erlösen , sie wollte ihnen volle Gleichberechtigung
mit dem Manne in der Familie und vor dem Gesetz er¬
ringen helfen . Ja , wollten die Ivanen denn von der Su-
periorität des Mannes befreit werden , wollten sie denn
Unabhängigkeit und Gleichberechtigung ? Fühlte sich Eva
Reinhard nicht überglücklich, strömten ihre Briefe nicht von
Entzücken und unbedingter Hingabe an den geliebten Mann
über ? War sie nicht stolz, daß sie ihr Leben ihm widmen
durfte , erkannte sie seine Ueberlegenheit nicht bedingungs¬
los sin, ja , setzte sie nicht einen förmlichen Stolz , fand sie
nicht eine wahre Wonne darin , sich als, ',sein Geschöpf" zu
fühlen , das bewundernd , „anbetend " zu ihm emporsah?
Und hatte Klara Winzer nicht sofort ihrenBeruf und ihre
ganze Zukunft als Beamtin ausgegeven , als ein Mann
sie gerufen und ihre Dienste für sich und seine Kinder in
Anspruch genommen hatte ? Und standen ihre Mitschüle¬
rinnen im Grunde nicht alle aus demselben Standpunkt?
Sie alle — Betty Kilian und die ânderen , und selbst, Frack
Lohmann — trotz aller üblen Erfahrungen — sie alle
hätten sich wahrscheinlich keinen Augenblick besonnen und
hätten Cicero Cicero, Homer Homer sein lassen und
alle die anderen griechischen und römischen Klassiker für
immer in die Ecke gestellt , wenn ein Mann ihrer begehrt
hätte . — War es wirklich ein Naturgesetz, Pas diesen un¬
bezähmbaren Drang nach dem Manne in die,Brust des
Weibes legte , das ihr die Liebe und Hingabe als ihren
höchsten, ihren wichtigsten Beruf erscheinen ließ ? Und war
nun auch ihre Stunde gekommen, erlag auch«sie diesem
Naturgesetz ? ^

Nein , nein ! rief die Grübelnde entsetzt sich selbst zu.
So schwach, so jämmerlich schwach und inkonsequent konnte
sie nicht sein, daß sie nun plötzlich! .ihr Streben , ihre Zu¬
kunft , ihre heiligen Ideale aufgab , weil sie einmal ein
paar müßige Wochen hindurch in regem Verkehr mit ei¬
nem Manne gestanden hatte , weil ein Mann aus Lange¬
weile , aus Laune , zum Zeitvertreib sich angelegentlich mit
ihr beschäftigt und sie wie einen guten Kameraden behan¬
delt hatte . Er hatte sich gewiß nichts Ernstes dabei ge¬
dacht, ebenso wenig wie sie. Sie war jhm sympathisch
als seine beste, fleißigste , strebsamste Schülerin , und sie
achtete ihck als ihren intelligentesten , interessantesten Leh¬
rer . Das war alles . Und nun war es hohe Zeit , daß sie
mit dieser Periode der Träumerei , der Zerstrreutheit und
der dummen Gedanken abschloß und an nichts , nichts

mehr dachte, als an ihre Arbeit und ihr bevorstehendes
. Examen.

Und dennoch konnte sie es nicht
''

hindern , haß schon
wenige Tage später ihre erhitzte Phantasie sie wieder in
ihren Bann zog, daß wieder die Ereignisse von Ahlbeck in
ihrem Gedächtnis lebendig wurden , und daß sie sich wie¬
der der Länge nach auf ihr Sofa warf , die Arme unter
dem Haupte verschränkte und zu träumen begann . Und es
war , als ob ihre Phantasie , die in all den Jahren leer
und brach gelegen, sich nun an ihr rächen wollte , indem
sie sich zügellos , maßlos in den kühnsten .Bildern erging.
Sie durchlebte wieder einmal die Scene am Strande , als
Tr . Howald nach« der letzten Bootfahrt ihre beiden Hände
erfaßte und sie mit klopfenden Pulsen das Zucken der sei¬
nen «gefühlt hatte . Aber an den enttäuschenden Schluß der
Wirklichkeit setzte die Phantasie einen anderen , berauschen¬
deren . Sie sah« sich in seinen Armen , M seiner Brust , und
ihre Lippen fühlten die seinen . Ein Wonneschauer durch¬
bebte die Träumende . Vergebens war es , daß sie eine
Anstrengung machte, sich aufzurichten , das lähmende Ge¬
fühl des Traumes von sich abzuschütteln . Es war .kein Hal¬
ten mehr , immer tiefer träumte sie sich in den berückenden,
schönen Traum , und wunderbar , kein Widerstreben , kein
Entsetzen, kein Angstgefühl herrschten in ihr , wie damals,
als Paul Kilian das dreiste Attentat gus sie ausgeführt
und ihr gewaltsam seine Küsse aufgezwungen hatte ! Nein,
ein unendlich süßes , köstliches Gefühl der Willenlosigkeit,
der Hingabe , des Befriedigtfeins und der Sicherheit durch¬
strömte sie , währenö sie sich ihrem Phantasierausch .wider¬
standslos hingab . Die laute , kreischende Stimme der Frau
Küchler, die an die Tür klopfte, riß sie unsanft aus ihren
Träumen.

„Soll ich, Ihnen was zum Abendbrot besorgen , Fräu¬
lein Fritzi ?"

Die gute Frau Küchler mußte zweimal fragen , bis sie
die unwirsche Antwort erhielt:

„ Nein , lassen Sie mich in Ruhe !"
Die Erwachte schnellte verstört in die Höhe, setzte sich

und griff sich« mit beiden Händen an« die Stirn . Hatte sie
denn geschlafen? Nein , mit offenen Augen hatte sie ge¬
träumt , unsinniges , schamloses Zeug!

Schamerfüllt schlug sie stöhnend die Hände vor ihr
Gesicht. Wie sie sich verachtete , wie sie sich haßte ! Eine
wie erbärmliche , elende Kreatur sie doch war!

Erbittert die Zähne aufeinanderbeißend , griff sie nach
ihren Büchern . Arbeiten , arbeiten , sich« mit allen Sinnen
und « Gedanken in das Studium versenken, das war das
einzige Mittel , diese unbändige , verführerische , schmach¬
volle Phantasie zu bemeistern . Aber schon nach meiner hal¬
ben Stunde hielt sie wieder seufzend inne . Nein , nein , sie
konnte nicht . Immer wieder drängte sich« ein lächelndes,
lockendes Angenpaar zwischen die Lettern , und immer
wieder gingen ihre Gedanken andere Bahnen , die weitab
lagen von den starren , trockenen Lehrsätzen ihres mathe¬
matischen Lehrbuches . Eine prickelnde, heiße Unruhe «gärte
ihr in den Adern und machte es ihr unmöglich , still , ruhig
«ans ihrem Sitze ausznharren und ihren Geist auf die Ar¬
beit zu konzentrieren . Es wiar, als wenn sie innerlich «etwas
stachelte, peitschte, so daß sie ungeduldig aufsprang und an
das Fenster eilte . Wer auch hier litt sie es nicht . Es trieb
sie aus dem engen Zimmer , dessen Atmosphäre .ihr un¬
erträglich dünkte , auf die Straße hinaus , und hier plan-
und ziellos vorwärts . Ohne daß sie sich des Weges bewußt
war , lenkten ihre Schritte nach den stillsten Straßen ihres
Viertels , bis sie plötzlich« am Lützow-User stand . Da kam
sie wieder zur Besinnung . Was wollte sie hier ? Warum
saß sie nicht zu Hause bei ihrer Arbeit?

Mit stürmenden Schritten eilte sie den Weg «nach der
Elßholzstraße zurück und nahm von neuem die Bücher
vor . Wer es ging nicht — mit Hem besten Willen nicht.
Diese Unruhe , die in ihr gärte und .nicht zu besiegen war
und sie mit unüberwindlicher Unlust, mit unbestimmter
Sehnsucht und mit lähmender Traurigkeit erfüllte , inachte
alles gedeihliche Studieren unmöglich . Ta fielen ihr
plötzlich« die Verse ein , die Eva einmal scherzend zu ihr
gesagt hätte:

„O süße Mutter,
Ich kann nicht spinnen»
Ich kann nicht sitzen
Jim Stüblein innen»
Im engen Hans;
Es stockt das Rädchen«
Es reißt das Fädchen,
O süße Mutter,
Ich muß « hinaus ."

War es die Liebe, die diese fiebernde Rastlosigkeit

in ihr erzeugte ? — Liebte sie wirklich!, .liebte sie Tv.
Howald?

Sie begann angestrengt , angstvoll zu grübeln , über¬
dachte noch einmal eingehend jede mit ihm «verlebte Scene,
jede Phase ihres Verkehrs , und zerfaserte ihre Empfin¬
dungen kritisch. Aber sie kam zu keiner Klarheit , zu keinem
Resultat . Nur das Herz pochte ihr stürmische .und daA
Blut siedete in ihren Adern.

Da biß sie zornig und trotzig die Zähne zusammen.
Gut also, sie liebte ihn , auch« sie «zahlte den Tribut der
von Generationen von Frauen ererbten Schwäche. Aber
sie wollte sich« dennoch nicht unterjochen lassen, nein ' Sie
erinnerte sich an die Worte , die sie Mf Evas Neckerei,
daß , der Pfeil des kleinen Liebesgottes auch«sie einmal
treffen würde , erwidert hatte:

„Tann reiße ich mir «den Pfeil ans dem Herzen !"
Ja , das wollte sie. Sich selbst untreu werden ? Nein,

tausendmal nein ! Ihr Weg war ihr vorgezetchnet.
Und nun begann ein heißer , erbitterter , schmerzlicher

Kampf . Auf Stunden fleißigster , angestrengtester Arbeit
folgten Perioden gänzlicher Ermattung , niederdrückender
Unlust und Mutlosigkeit . Trotzdem ging sie ins Examen.
Sie selbst und alle ihre Lehrer hatten früher immer ge¬
hofft - daß sie einmal von dem mündlichen Examen dis¬
pensiert werden würde , nun aber waren ihre schriftlichen
Arbeiten so wenig hervorragend - daß davon gar .keine
Rede sein konnte . Ja , das Unerwärtete geschah : sie, die
als Musterschülerin gegolten , die der Stolz des .Mädchen¬
gymnasiums gewesen, zeigte sich bei dem mündlichen Exa¬
men so befangen , so verwirrt , so unsicher, daß sie «auf
eine ganze Anzahl von Fragen die Antwort schuldig blieb
und daß sie nur notdürftig mit dem Prädikat „ genügend^
bestand . Sie wußte nicht , wie sie nach« Hen Aufregungen
des Examens nach Hause, in ihr Zimmer/gekommen . Fast
bewußtlos , wie eine Nachtwandlerin war sie den .bekannten
Weg gegangen . Und nun saß. sie still , .äußerlich « ruhig , dä,
gänzlich apathisch . Warum jubelte sie nicht , warum freute
sie sich nicht ? — Es war im Gegensatz«eine entsetzliche Leere
und Oede in ihr , es schien sich «ein so gänzlicher Zusammen¬
bruch« ihres ganzen Wesens und Charakters in ihr zu
vollziehen , daß sie garnicht mehr die Kraft .besaß , sich über
etwas freudig zu erregen . Ja sie warsganz und garnicht
in der Stimmung , zu , frohlocken, obgleich sie doch« nun!
das große Ziel erweicht hatte, - obgleich« sie doch nun nach
Zürich« übersiedeln durfte , das ihr immer wie idas gelobt«
Land erschienen war , obgleich sie doch nun in Kürze die
Würde einer Studentin erlangen würde , und sich .ihrem
Fachstudium hingeben durfte , das sie befähigen sollte , ihr«
großen Ideale zu verwirklichen . Nein , dumpfe Trauer war
in ihr , ein großer , heißer , beklemmender Schmerz . Auf
lange Jahre sollte sie Berlin verlassen , nie wieder di«
Räume des Mädchengymnasiums betreten , nie wieder die
ihr lieb und vertraut gewordenen Stimmen ihrer Lehrer
vernehmen , nie wieder das ernste und dochso liebe , freund¬
liche Gesicht ihres Lieblingslehrers schauen!

Ueberwältigt von ihrem Sch-merz , schlug die Abiturien¬
tin ihre Hände vor das Gesicht und .brach« in ein bitterliches!
Schluchzen aus . Sie war so ganz ihrer Verzweiflung hin¬
gegeben , daß sie garnicht hörte , wie draußen Hie Flurklin¬
gel ertönte , und wie rasche, elastische Männerschrttte den!
Korridor durcheilten.

Ta öffnete sich plötzlich die Tür und Dr . Howald trat
ein , näherte sich ihr mit seinen strählenden , fascinierenden-
Blicken und « erfaßte sie an beiden Händen .und zog di«
Weinende an seine Brust . Sie aber machte guch ckicht den
geringsten Versuch, ihn abznwehren , seiner Umarmung,
seinen Küssen zu widerstreben . Der starre Trotz ihres Mäd¬
chenherzens schien endlich zu brechen, und sie klammert«
sich« mit der ganzen Sehnsucht und der ganzen Hilflosigkeit
und « Schutzbedürftigkeit ihrer weiblichen Seele an den
starken- überlegenen Mann.

( Mrrjetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
DE LWGML

in Südwestafrka und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser krsnöpulvsr ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - u . Brühwunden . Dosen z« 1 Mk.
in allen Apohteken « . Drogerien , od . gegen Einsendung von
101 , Mk. in Briefmarkenan Johannes Saalfeld , Berlin M 9
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Jmmbilverkailf.
Ellwürden . Im Aufträge des

Schlächtermeisters Th . Riesebieter
zu Brake werde ich dessen zu Ell¬
würden belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 öffent¬
lich meistbietend verkaufen und wird
dritter Verkaufstermin augesetzt auf

Mittwoch,
d . AI Sept . 1804,

nachm. 5 Uhr,
in Stindts GauHause zu Ellwürden.

Die Gebäude sind vor ca. 10 Jahren
neu erbaut und befinden sich im besten
baulichen Zustande . Das Wohnhaus
ist zu 2 geräumigen Wohnungen ein¬
gerichtet. Beim Wohuhause befindet
sich ein großer geräumiger Stall mit
Eiskeller. Die Gebäude sind dem
Schlachtereibetriebe entsprechend ein¬
gerichtet, doch eignen sich solche ihrer
herrlichen Lage wegen auch zu jedem
anderen Geschäft, als auch vorzüglich
zur Privatwohnung . Zu der Besitzung
gehört ferner noch ein groß .'r Gemüse¬
garten.

Weitere Verkaufstermine werden
voraussichtlich nicht abgehalien und
soll bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag in diesem Termine so¬
fort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulling , Aukt.

Ein an der Muguststratze
belogenes , zn zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Hans steht
Zn beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

RchLsllNlltt kLMZAUSN,

_ Oldenburg.

Verpachtung.
Mit Antritt Zum L. No¬

vember LSN4 habe ich das

Doodtsche
Etablissement

zu verpachten.
Kur ! . UM .,

Oldenburg . Fernfpr . S3 <Z.
Zwischenahn . Der Viehhändler

D. Schwenecker läßt am

Freitag,
d. 23 . Sept . d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
bei Willers Wirtshause Hierselbst:

10- 12 beste
nahe am Kalben stehende und frisch-

milchende

Kühe «. Quenen
meistbietend
kaufen.

mit Zahlungsfrist ver-
Hinrichs.I-

Drei 10 Markstückemit
Kaiser Friedrich

zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Ms "

IM WÄN
OrMiiftür»-» tllvv v
nuä erk-tss Lokalblatt Vrsiueus,
ersobsiueutäßlicb iu einer nbon-
uirten Lnkings von insbr nls

unä sinck äns bei XVeitsm ver¬
breitetste Lokalblatt Lrsweus
uuä ässssu UrnZedunZ . ver
xr« 88vi » visZen sinü
äis „ Srsisvr Mi-vNrivIttvil"
äas 8 v «i 8 » « t 8ts In »vrt !oa «»
« rs »»
tun s ! ls Anrs igsn,
Melobe in Lrsinsn nvcl ässssn
ÜillßsZsnä «Irr«» Ar«88««
L «8«r ^ bl8 8v1l«» -

lnsertionsprsis ä 2ei1s 25
-Ibonnemsntspreis^ 2 .50 xr.

ViertelsLbr bei allen LostLnitern.
Lxveä . äer „Lremer ÜLeiinektell"

KKLNLN
Im Ausverkauf Oberbett , Uuter-

bett u . Kissen 11, 13 . 50, 16 . 50 18 ^
usw. — Aussteuerbetten 28, 33, 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

Fahrplan der Passagierdampser auf der Unterwefer.
Von Klontsg , üon ! 2 . Lopiembkr sn , dis auf Weiteroo.

An Wochentagen:
B. V. V. N. N. N. N. V. V. N. N. N. N. N.
715 — — — 3>° — ! — ab Î Bremen -Kreihafen an — 16 -° — — 715 — —
— — 8W — — ZM — i ' Bremen -Lübeckerstraße ' > „ — 155 — ?so —
— 730 8°° ^ 00 — ZSO400 „ Bremen -Kaiserbrücke 10° ° — 185 ZSO — 710 800
820 8M 9s« 2 ->-> 420 450 5«> Vegesack ab goo g -s 12°° 2 °° 62° « i° H00
— 840 10°« 2 w — h °0 51° an Lobbendorf „ 8-0 — 122° 22° — 6 °° 6 °o
8 -° ab Rönnebeck gis 6°°
8-s ^S5 Farge gss 5-0
92° 520 „ Oberhammelwarden „ 8 -s g - ,
g40 54° Brake „ 8-° Avö
gSb ö °° Rechtenfleth „ 755

Igso 62° t Nordenham , » 72S 410
10<ö 64ö an ^k Bremerhaven (Geeste) H ab 70U 34s

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartstraße , sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen¬
brücke wird nach Bedarf angehalten.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur
annähernd angegeben werden . ..

Schiffs rückfahrkarten Vvn Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer . Rückfahrkarten,
welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die Fahrstrecken Bremen -Vegesack,
Bremen -Bremerhaven (Geestemünde) , Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt , sind an Bord erhältlich . Fahrkaktenhefte
für 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Mk. 4,50 , Rönnebeck -Farge Mk. 6 .— , Oberhammelwarden
und Brake Mk. 9 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte , sind bei Herren « . Al . Lllxrrttnrckt , Söge-
straße 16 L , M . Ziivurv ^ sr , Kaiser WilhelmPlatz 1 , sowie dessen Filialen , ^ ck. Lützowstr. 45 , 6.
v . d . Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschäftslokal
Ansgarikirchhof 1, an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen , Nordseite des Hafenhauses , zu haben. An
Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben . Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse) gültig.

Persönlich gültige Monatskarten L Mk. 20 .—, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind in

unserem Geschästslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich. ^
Bremen , September 1904._ _ Der Borst and.

Stets frische
y

M
brännt wie Naturbutter,

p . Piund 80 »s,

feinste Tafelbutter,'
per Pfd . 1 . 20

empfiehlt

Kustar bodss Nedk
Inh. l-Ioinp . Lilero.

Hauptgeschäft : Achterustratze 33.
Filiale : Steinwcg 2.

2 !uf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtiger Herzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent , Ausführ¬
liche Broschüre 1,20

R . Oschmarm , Konstanz 128.

^ sette

^ oklsn
Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nutzkohlen

für Industrie und Hausbrand
aus den regelmäßigen direkten Abladungen ves Dampfers „ Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

MELML » » L OS .-
Kohlen - Import - Gesellschaft,

Siiserßr . IS. VIüvllbM's t. Kr., fsnahre-n ItZ.
Zn meinem am ZS. Mts . stnttfmdenderr

Lnlenverkege !»
Lade alle Frennde und Bekannte frenndlichst ein.

Anmeldungen zu dem damit verbundenen Essen
erbitte bis Mittwoch mittag , den 21 . d. M.

>werden sofort billigst überzogen. ^
N . N . Snssv,

Möttenskr . 8 — 9.

Ein ranz vorzügl. vor¬
beugend. Hau - mittslgegei
Harrtausschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besondersWmutisms

und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

6i °WÜMLkM8

MtmriWBttt
( gesetzt, geschützt . Viele Dankschr.
Paket 50 5 Pakete 2 25 Pakete
7,50 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Krunlimann,
Berlin 6^V., Katzbachstratzs N.

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1 .L,
4Fl . 3 ^

WasLav WM!
bei Rastede.

lLZU » .

m

fi-au Ms ^ sr , « ai-botuvög 1.
MLiSSlrsS MDGL8S.

Zu verkauieu ein gM erhaliencr

MK - ü. WZkölgKll- A !! töUgt.
Heiligengeiststr . 21.

Etzhorn . Zu verkaufen ein zu¬
verlässiges gesundes Arbeitspferd.

G . Silbers.
Billig zu verk . zweilchl . Bettstelle-

Kriegerstraße 3 , links.

kLnsbaekbi ' u . Neiilaeke »
' Küv82ii(11i686n

in L -LLXSrrr ^ ALL?NSZ ? loiLktLSKSir
unä in VlasiSDtiSri

'MLSLÄMsttsri.
MW- n . jeder ^ rt.

W . MSMLLLLILLL , lllltsnhurg
Laninakeriatien . »

^lexllllderstrnssv 7 und 81rui 22g,

7^ Lokmickt's —
pAtSSlt -WATQkMLTQkl

'
MSN

O. ki.
mit Ooppslborlsn uns b/IsisIIcksvIesS

sincl sllsn voran
— iLSvoo Stllvk Im Osbrsuvv —

Uollss slnsoklllglgs Qssokiskt kllbrt äisss b/Issvblnsn.

Osnvrslvsttrlsb : 0 . KOOkl,

Bazar
Neue Blatt
Flieg. Blätter
Buch für Alle
Daheim
Frauenzeitung
Gartenlaube
Gegenwart
Globus
Grenzboten
Kladderadatsch
Modenzeitung
Romanbibliothek
Romanzeitung
Rundschau,
Neb . Land u . Meer
Universum
Vom Fels z. Meer
Westermanns Mtsh,
Zur gut. Stunde

Wir geben ab:

LJahrg . 10 .—fürl .-
7 .—

L Band 7 . —
L Jahrg . 9 .—

- 10 .-
- '

L-

, 2»,-
' ^' 27.—

8.—
14.—
24.—
12 .—
14 —
20 —
16.—
10 .—

Zeitung , a Band 15.

1 .50
1 .—
2 .50
1 .50
0 .60
2 .—
0 .50
2.—
3 . —
0 .50
1 .—
2 .—
2.—
3 .—
2 .—
1 .—
2 .—
3.—
1 .—
1 .—

Oldenburg . Bültmamr L Gerriets.

Ä»t0t,re «. e
wegen gänzl . Räumung , s. Stück
5 , 8 , 1 V und 15 Pfg.

Wilhelmstratze1a.
Zu verk . m . Antritt zum 1 . Mai

1905 ein in diesem I . fertig gew.
an sch . Lage bel . Sstöck. hochmod.
einger . Haus m . gr . Grt . Anz . ger.
Ost . u . S . 372 an die Exv . ds Bl.

Bildschon
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.
cem - LWesi »m.. u- ^ . ,o,

die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie .»
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarennr . 44. _

8elilll2mi11sl sestsr
Lrl koillsl. sinulit.

)6it3NN86N
UkULhurZ15.

Mein Haus
Aadorfterstratze 68 beabsichtige ich
wegen anderweitigen Ankaufs zu rer-
kaufen. Dasselbe ist 1898 erbaut und
enthält eine große Unter - und Ober¬
wohnung im Hauptgebäude und eins
Wohnung im Hinterhaus . Auch ist
ein schöner Gemüse- und Vorgarten
vorhanden.

G. Rust . Nadorsterstraße 68.
QGGOG00OSS00
8 Meißner 8
8 Wandplatten,
8 Mchikjliese «.
8 Grotze Musterausstellung.

g Vernkarc ! ttögl,
O Oldenburg, Gaststr. 20.
MOQQLWQQOSS

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst

Joh . Tjaden , Stauftr . 8.

Häßlich
sind alle^
ausschläge , wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel , Hautröte » Pusteln»
Blütchen rc. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

Karösl-TeerMefel-Seise
von Bergmann L Co .» Radebeul»
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd»
a St . 50 Pfg . in Oldenburg in der
Hof- Apotheke nnd Rats - Apotheke.

Spcziak-Heschäft
für

ch LUskleidNg.
Weitze Kniehosen»

nach Maß angefertigt, leicht s, 3
schwer a 4

l. 0U >8 8o !lM !v8tSI '
,

Oldenburg , Achternstr. 51.

TsD,neue u . 1 gebrauch. es,
weg . Räumung s. bill. m.
5 °/g R . Nadorsterür . 8.

Iv OIck «» l»« i>K (Oi-. i ösi ilil vui.
dlänieliv , ^rissar , L . 8 :tt1ka > ,

Groß
berbett, Ur

e Ketten 12 M.
(Dberbett , Unterbett , zwei Riffen ) lttit ge¬
reinigt , netten Fcderirb . N » sb » vI,L »tM,
UsrUn S . , prtnzenflrsffe 48 . Preisliste kosten-
trei . M8 - Viele Anerkennungsschreiben.

Z »l verkaufen
unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte WM " Haus
Lindenstraße 2, enthalt. 10 Zimmer,
Vor- u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande. Anzahlung gering.

Näheres_ Lindenstr. 2.

Neuer Bieiienhoch,
Pfd . 65 Pfg ., bei 5 Pfd . billiger,
garantiert rein.

C . Solta « , Haarenstr . 48.
Etzhorn . Zu verkaufen 1 Stier-

kalb und Stroh.
G. Hilbers.

plL Gbai- Rebaki->ttr: Mür"
dchu Iftueraleiileit : I . Reploeg . ^ Lgtgtionsdruck und LexM; L LKaxj.
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